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Das efte Urteil im Naukschtumsbund⸗ Prozeß. 


Ceſamtſtrafe: 42 Monate Gefängnis und 12 Monate Feſtungshaft. — Freiſpruch von Hoch. 
verrat und Spionage. — Die Verteidigung legt Berufung ein. 


Am Gründonnerstag, dem 17. April 1930, wurde im Deutſchtumsbund⸗Prozeß nach dreiſtündiger Beratung von der Strafkammer des Bezirksgerichts in Bromberg 


folgendes Urteil gefällt: 


Sämtliche Angeklagten werden von der Anklage nach § 86 St. G. B. (Vorbereitung eines hochverrätiſchen Unternehmens) und nach § 302 des Geſetzes vom 3. Juni 


1914 (Spionagegeſetz) freigeſprochen. 


Sämtliche Angeklagten werden wegen Verletzung von 


§ 129 St. G. B. (Teilnahme an einer ſtaatsfeindlichen Verbindung) verurteilt. Außerdem werden die f 


Angeklagten Heidelck und Schmidt wegen Vergehens gegen § 92 Abſ. 1 St. G. B. (Verrat von militäriſchen Geheimniſſen) für ſchuldig gefunden. Insgeſamt wurden 
über die Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände, ſowie unter ausdrücklicher Anerkennung der Ehrenhaftigkeit ihrer Handlungen folgende Freiheitsſtrafen verhängt: 


Studienrat Friedrich Heidelck in Brombeeg 
Geſchäftsführer Otto Schmidt in Graude z 
| Botaniker Fritz Krauſe in Bromberg . » . s.e soe eao 
Verlagsdirekior Dr. Scholz in Pofen . . . 2 2 ecs o 0.0200 
Lehrer a. D. Paul Dobbermann in Bromberg 
Rittergutsbeſitzer von Witzleben in Witzleben, Kreis Wirſitz 
N Geſchäftsführer Waldemar Jenner in Wirſit lz. 
i Fleiſchermeiſter Leo Arendt in Dirfğau . 
i Fabrikbeſitzer Dr. Wilhelm Winkelhauſen in Stargard 
| Fräulein Hedwig Seiler in Schniuiungnmn 


Den letzterwähnten fünf Angeklagten wurde eine Bewährungsfriſt für drei Jahre zugeſprochen. 


Verteidigung und Staatsanwalt behielten ſich das Rechtsmittel der Berufung vor. Die Verteidigung 


halb der geſetzmäßigen Friſt von drei Tagen beſtimmt einlegen. 
N TRETEN EEE FIRST A ET E IRRE TEEN TER RETTET E REEE E E E UT VER EEN EEE 


Die Urteilsbegründung. 


In feiner Begründung führte Bezirksrichter Radlowſki 
aus, daß ein jedes Weſen auf dieſer Welt von einem Trieb 
zur Selbſterhaltung beſeelt ſei. Für das kleine Kind, das 
den in die Wiege gelegt wird, und ebenſo für den Mann, 

er alt und müde ins Grab ſinkt, iſt dieſer Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb entſcheidend⸗für alle ſeine Taten. Dieſer 
gleiche Selbſterhaltungstrieb beſeelt aber nicht nur das 
inzelweſen, ſondern auch die Geſamtheit. Er beſeelt jedes 
DIE und jeden Staat. Der Staat hat zu feiner Selhit- 
erhaltung Geſetze geſchaffen, auf deren Einhaltung die 
erichte zu achten haben. 


t Das Ergebnis dieſes Prozeſſes muß die Feſtſtel⸗ 
ung der Grenzen ſein für alle Bürger des Polniſchen 
taates, wie weit ſie in Vertretung ihrer eigenen Inter⸗ 

eſſen nicht die Selbſterhaltungsmöglichkeiten des geſamten 
olkes ſtören dürfen. Die Angeklagten ſtanden vor Gericht 

wegen Verſtoßes gegen den § 129 des St.⸗G.⸗B. wegen 8 3 

— Geſetzes vom 3. Juni 1914 und endlich wegen Ver⸗ 
oßes gegen die 88 86 und 92 des St.⸗G.⸗B. 


A Es iſt dies eine Anklage ſchwerer und ernſter 
tt. Das der Anklage zugrunde liegende Material 
war rieſenhaft, und es war ſowohl eine phyſiſche wie 
pſychiſche Anſtrengung, dieſes Material zu bewältigen und 
zu prüfen. 
1 In bezug auf den § 129 St.⸗G.⸗B. habe die Verhand- 
ung zunächſt bewieſen, daß die Angeklagten den an- 
uullierten A'nſiedlern empfohlen haben, das In⸗ 
er ihrer Anſieoͤlungen zu vernichten oder zu ver- 
gern. Die Angeklagten haben ſich auf den Standpunkt 
Scient, daß das Inventar Eigentum der Anſiedler 
deweſen fei.. Das Gericht hat nicht verſtehen können, wie 
tu n jemanden empfehlen kann, feinen Beſitz, fein Eigen⸗ 
b m zu vernichten bzw. zu verringern und hat in dem Rat 
Ar Angeklagten eine Schädigung des Staates und 
ne Umgehung des betreffenden polniſchen Geſetzes geſehen. 
Auer zweite Vorwurf wurde in dem Rat erblickt, den die 
bargeklagten den Geſtellungspflichtigen erteilt 
oben, daß ſie vor der Muſterungskommiſſion erklären 
Üten, ſich die Optionserklärung vorzubehal⸗ 
en. Das Gericht hat darin eine Umgehung des 
breſetzes der Militärdienftpflicht gesehen. Der 
Er Vorwurf betraf den Rat, nicht zu optieren, da 
. dem Lande, in das die Betreffenden abwandern wollten, 
de Not herrſche. Das Gericht jt- nicht zu der Über⸗ 
wedung gekommen, daß hier eine Umgehung oder Herab⸗ 
w vächung eines polniſchen Geſetzes vorlag. Viertens 
Zurde den Angeklagten vorgeworfen, Verordnungen des 
at uratoriums abgeſchwächt zu haben. Die Verhandlung 
ne, ſeſtgeſtellt, daß die Zahl der Kinder in verſchiede⸗ 
n Schulen durch illegale Mittel reguliert wurde. Das 
Lein t iſt zu der Anſicht gekommen daß, menn hier auch 
Be Verhinderung eines Geſetzes, To doch eine Mh- 
wächung eines ſolchen erfolgt iſt. Aus dieſem Grunde 
te das Gericht zu einer Verurteilung kommen. 


Was nun die Anklage in bezug auf den 8 3 Abſchnitt 2 
des Geſetzes vom 3. Juni 1914 (Spionage⸗Geſetz) betrifft, 
ſo hat die Verhandlung ergeben, daß die verſchiedenen von 
den Angeklagten geſammelten Statiſtiken nicht als ge⸗ 
heim im Rahmen des 8 3 dieſes Geſetzes aufgefaßt werden 
konnten. Da auch kein Beweis dafür vorlag, daß die 
Angeklagten das Material weiter verwendet haben, 
iſt das Gericht zu der Überzeugung gekommen, daß die An⸗ 
geklagten militäriſche Spionage nicht betrie⸗ 
ben haben. Deshalb hat das Gericht fie von dieſer Anklage 
freigeſprochen. 

Der Vorwurf der Anklage wegen Verſtoßes gegen den 
8 86 (Vorbereitung zum Hochverrat) hat die Verhandlung 
ergeben, daß die Angeklagten nur die von ihrer vorgeſetzten 
Stelle erfolgten Anweiſungen (scil. bei der Verteilung der 
Kyffhäuſer⸗Denkmünzen — D. R.) ausgeführt haben, es 
ſei ihnen aber nicht das eigentliche Ziel bekannt 
geweſen. Zu einer Verurteilung hätte es kommen können, 
wenn ſie das Ziel gekannt hätten. Die Beweisaufnahme 
hat aber dies nicht ergeben, und ſo kam das Gericht zu der 
Überzeugung, daß eine Übertretung des $ 86 des St.⸗G.⸗B. 
nicht feſtgeſtellt wurde und daß die Angeklagten frei⸗ 
zuſprechen ſeien. 

Was den Verſtoß gegen den $ 92 St.⸗G.⸗B. betrifft, fo 
hat das Gericht erkannt, daß die Angeklagten Heidelck 
und Schmidt durch ihre Anordnung den Konſulaten 
bzw. der Geſandtſchaft Nachrichten über erfolgte 
Ausweiſungen zukommen zu laſſen ſich ſchuldig ge⸗ 
macht haben. 

Bei der Feſtſetzung des Strafmaßes ſei das Gericht von 
der überzeugung ausgegangen, daß die Auswirkungen der 
Tätigkeit der einzelnen Angeklagten in Betracht gezogen 
werden mußten. In bezug auf den § 92 hat das Gericht 
nicht auf die Strafe von zwei Jahren Zuchthaus, ſondern 
auf 6 Monate Feſtung erkannt, da es den Angeklagten 
keine ehrverletzende Strafe auferlegen wollte. 
Allen Angeklagten wurden mit Rückſicht auf ihre Un⸗ 
beſcholtenheit und darauf, daß ſie noch nie vorbeſtraft und 
noch nie vor Gericht geſtanden haben, ferner, daß ſie aus 
ehrenhaften Motiven heraus gehandelt 
haben, mildernde Umftände zugebilligt. Durch das 
Urteil habe der Gerichtshof einerſeits dem ſtrikteſten Be⸗ 
griff von der Strafbemeſſung der Juſtiz Ausdruck geben, 
andererſeits aber den Angeklagten einen Fingerzeig dafür 
geben wollen, wie ſie ſich in Zukunft dem Staate gegenüber 
zu verhalten hätten. In jedem Falle dürfe keiner der An⸗ 
geklagten daran zweifeln, daß ihre Handlungsweiſe, von 
der ſie ſich im Jahre 1923 hätten leiten laſſen, nichts habe 
gemein haben können mit der loyalen Erfüllung 
der Bürgerpflichten und daß dieſe Handlungsweiſe 
auch zu keinem Ziel hätte führen können. 

„Nach zehn Jahren“, ſo ſchloß der Vorſitzende ſeine 
Ausführungen, „ruht der polniſche Staat auf 
granitenem Fundament, und alle Vorausſichten 
weiſen darauf hin, daß die Stunde der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung über die gegenſeitigen 
Ziele geſchlagen hat““ 


ſtand. 


geringſte Zweifel 


6 Monate Gefängnis und 6 Monate Feſtung 
6 Monate Gefängnis und 6 Monate Feſtung 
6 Monate Gefängnis 

6 Monate Gefängnis 

6 Monate Gefängnis \ 

3 Monate Gefängnis 

3 Monate Gefängnis 

3 Monate Gefängnis 

2 Monate Gefängnis 

1 Monat Gefängnis 


m 


wird die Berufung für ſämtliche Angeklagte inner⸗ 


Unſere Meinung. 


Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß der Bromberger 
Deutſchtumsbundprozeß zeitlich mit dem Freiſpruch im 
Ulitz⸗Prozeß vor dem Appellationsgericht in Kattowitz 
zuſammenfiel. Der Kattowitzer Freiſpruch fand nicht nur 
bei uns Deutſchen in Polen, ſondern auch jenſeits der weiß⸗ 
roten Grenzpfähle ein bemerkenswertes Echo. Er erhöhte 


das Anſehen der polniſchen Rechtspflege und damit der Pol⸗ 


niſchen Republik. So ſchreibt der nach Kattowitz entſandte 
Berichtereſtatter des in der ganzen Welt angeſehenen 
„Mancheſter Guardian“ ſeinem Blatt: : 

„Der den Vorſitz führende Richter, Dr. Zechenter, 
hat, was ihm zu Ehren gereicht, dem Geſetz gegenüber der 
Politik Vorzug zu geben. Das Ergebnis iſt, daß jeder Ver⸗ 
dacht gegen Ulitz und gegen die polniſche Gerichtsbarkeit be⸗ 
ſeitigt worden iſt. Die polniſchen Behörden wiſſen nun⸗ 
mehr, daß ſelbſt die ſtrengſte Unterſuchung nicht imſtande iſt, 
Beweiſe für irgend eine landesverräteriſche Tätigkeit der 
deutſchen Minderheit in Polen zu erbringen. Die Deutſchen 
in Polen haben auf dieſe Art die Gewißheit erlangt, daß 
ihnen in polniſchen Gerichtshöfen die Gerechtigkeit zuteil 
wird. Der Freiſpruch Ulitz eröffnete die beſten Aus⸗ 
ſichten für die Beziehungen beider Völker ğu- 
einander. Die Aufhebung des Urteilsſpruchs der erſten 
Inſtanz iſt ein großer Schritt nach vorwärts. Der nächſte 
Fortſchritt muß auch die Möglichkeit, daß ein ſolches Urteil 
gefällt werden konnte, beſeitigen. Der Freiſpruch Ulitz iſt 
in politiſcher Hinſicht von großer Bedeutung. Seit langen 
Jahren hat ſich nichts ereignet, das Deutſche und Polen ſo 
verſöhnt hätte, wie diefe einfache Tat der Anſtän⸗ 
digkeit und der Gerechtigkeit. Hier, wo zwei 
Kulturen aufeinanderſtoßen und wo zwei Nationalitäten in 
einem Zuſtande täglicher Reibung nebeneinander leben, hat 
der Freiſpruch die Wirkung von Ol und Balſam hervor⸗ 
gerufen. Der Vorſitzende, Dr. Zechenter, verdient nicht nur 
die Dankbarkeit Polens, ſondern die Anerkennung 
ganz Europas. Die Größe ſeines Verdienſtes kann nur 
an der Schwierigkeit gemeſſen werden, der er gegenüber⸗ 
Ulitz und Dr. Zechenter ſind heute die am 
meiſten bewunderten Männer auf beiden Seiten der Grenze 
Oberſchleſiens.“ 

Als der Ulitz⸗Prozeß abgeſchloſſen war, kam der gleiche 
engliſche Korreſpondent für drei Tage nach Bromberg und 
teilte am Schluß der Beweisaufnahme dem „Mancheſter 
Guardian“ u. a. folgendes über den Deutſchtums⸗ 
bund⸗ Prozeß mit: ; 

„Wie in der Ulitz⸗Sache beſteht auch hier nicht der 
über die vollſtändige Un⸗ 
ſchuld der Angeklagten und über die Untertanentreue der 


örtlichen deutſchen Minderheit, zu der ſie gehören. Dies iſt 
klar bewieſen, genau wie in der Ulitz⸗Sache, durch 


das vollſtändige Verſagen aller beſchuldigenden Zeugenaus⸗ 


ſagen. Wie in der Ulitz⸗Sache wird auch hier der Urteils⸗ 
ſpruch mit großem Intereſſe erwartet, nicht weil er die 
Schuld oder Unſchuld der Angeklagten feſtſtellen wird, (denn 
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wurde ausſchließlich die in ihrer Richtigkeit u 


denn ſie wollten doch die 


als die Tatſache, 
um ſeine eigene 


legalen Schutzarbeit ſeiner fremdvölkiſchen Minderheiten 
mehr zu haben ſcheint! 


t + 


Es wird dort beſtraft: 


biefe find einfach nicht ſchuldig), ſondern weil er zeigen wird, 
ob es für die nationalen Minderheiten in Polen Gerechtig⸗ 
keit geben wird oder nicht. Durch den Ulitz⸗Freiſpruch 
wurde bewieſen, daß dieſe Hoffnung nicht ganz illuſoriſch 
war. Wieder entſteht die Frage: wird der Urteilsſpruch 
rechtlich oder politiſch ſein. Wenn er politiſch iſt, 
wird die Wirkung ſicherlich ebenſo ſchlecht ſein, wie die 
Wirkung des Ulitz⸗Freiſpruches gut war, und beſonders 
ſchlecht in einer Region, wo die Minderheit verlaſſener, 
unterdrückter und niedergeſchlagener iſt als in Ober⸗ 
ſchleſien.“ — 

Wir haben aus Reſpekt vor dem Herrn Staatsanwalt 
dieſen Bericht nur teilweiſe zitiert. Wir denken auch nicht 
daran, die von dem Engländer zuletzt aufgeworfene Frage 
öffentlich zu beantworten. Wir ſtellen nur vor aller Welt 
fejt, aus welchen Gründen die Verurteilung der zehn 
Angeklagten des Deutſchtumsbundes tatſächlich erfolgte. Man 
wird dann begreifen, warum dieſer Urteilsſpruch uns über⸗ 
haupt nicht, oder doch nur mit aufrichtigſtem Schmerz be⸗ 
rühren kann. Die Verurteilung ſämtlicher Angeklagten er⸗ 
folgte wegen Vergehens gegen $ 129 St.⸗G.⸗B., der im 
erſten entſcheidenden Abſatz folgenden Wortlaut hat: 

„Die Teilnahme an einer Verbindung, zu deren 
Zwecken oder Beſchäftigungen gehört, Maßregeln der Ver⸗ 
waltung, oder die Vollziehung von Geſetzen durch un⸗ 
geſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften, 
iſt an den Mitgliedern mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 
an den Stiftern und Vorſtehern der Verbindung mit Ge⸗ 
re von drei Monaten bis zu zwei Jahren zu He- 

rafen.“ 

Welches find nun die „ungeſetzlichen Mittel“ ge⸗ 
weſen, mit denen der Deutſchtumsbund den ſtaatlichen Ge- 
ſetzen und den Maßregeln der Verwaltung entgegentrat? 

Zunächſt der Rat eines Geſchäftsführers an die an⸗ 
nullierten Anſiedler, ihr Inventar zu ver⸗ 
ringern oder zu beſeitigen. Durch den Spruch des Oberſten 
Polniſchen Gerichts wurde feſtgeſtellt, daß dieſes Inventar 
ſelbſt im Falle der Rechtmäßigkeit der Annullation, Ei gen⸗ 
tum der Anſiedler und nicht des Staates war. Mit 
ſeinem Eigentum konnte der Anſiedler ſchalten und walten, 
wie er wollte. Der Vorſitzende devs Gerichts hat den 
Ausdruck „beſeitigen“, der in dem Rat des Geſchäftsführers 
des Deutſchtumsbundes gebraucht wurde, mit der polniſchen 
Bezeichnung für das Wort „vernichten“ überſetzt. Eine 
„Vernichtung“ des Inventars hatte niemand empfohlen; 
aber ſelbſt dieſe Empfehlung wäre kein ungeſetzliches Mittel, 
wäre nicht ſtrafbar geweſen. Sie betraf niemals behörd⸗ 
liche Maßnahmen, ſondern lediglich das Eigentum des An⸗ 
ſiedlers, der ſich vor unvorgeſehenen Schädigungen ſchützen 
wollte. Was ungeſetzlich an jenen Zuſammenhängen 
war, war einzig und allein die Annullation der An⸗ 
ſiedler ſelbſt. Der Höchſte Gerichtshof der Welt hat das im 
Haag eindeutig feſtgeſtellt. 

Der zweite Grund: Als wir zu Polen geſchlagen wur⸗ 
den, den Weltkrieg und eine Revolution kaum überſtanden 
hatten, beoͤrohte uns im Oſten der Bolſchewiſten⸗ 
Krieg. Keiner der Angeklagten, keine Stelle des Deutſch⸗ 
tumsbundes hat den Deutſchen abgeraten, ſich vor dem 
Kriegsdienſt im Oſten zu drücken. Dieſer Rat wäre 
vielleicht pſychologiſch nerſtändlich geweſen; er iſt aber nie⸗ 
mals erfolgt. In einem Rundſchreiben über die perſön⸗ 
lichen Vorausſetzungen für die Einziehung zum Heeresdienſt 


ſache feſtgeſtellt, daß Optanten als reichsd ttſche B 


der polniſchen Militärdienſtpflicht nicht zu genügen brauch⸗ 


ten. Dieſes völlig legale Dokument wird als „ungeſetzliches 
Mittel“ im Sinne des § 129 St. G. B. gedeutet. Es war 
dem Gericht dabei wohl bekannt, daß zu gleicher Zeit der 
Angeklagte von Witzleben Polens Verteidigung gegen 
den bolſchewiſtiſchen Anariff als eine Sache der europätſchen 
Ziviliſation, als eine Angelegenheit auch des Deutſch⸗ 
tums in Polen hinſtellte. Es war dem Gericht durch 
verſchiedene Dokumente (die der Staatsanwalt paradoxer⸗ 
weiſe gleichfalls zum Gegenſtand der Anklage gemacht hatte) 


ebenfalls ſehr wohl bekannt, daß der Deutſchtumsbund bei 


allen diesbezüglichen Anfragen vor einer O ption ge⸗ 
warnt hatte. Wer kann an dieſer Geſamthaltung auch 
nurein Stäubchen Schuld entdecken? 

Sodann die Schulſtatiſtiken des Angeklagten 
Dobbermann. Wenn ein deutſcher Lehrer, der vom 
Organ der Minderheit zum Schutz der international und 
durch innerpolmiſches Geſetz garantierten Minderheitsſchulen 
beſtellt iſt, einen anderen Lehrer zu ſchulſtatiſtiſchen Zwecken 
nach der Anzahl ſeiner Schüler fragt, dann iſt das nie und 
nimmer ein ungeſetzliches Mittel. Selbſt wenn dem Lehrer 
die Auskunft verboten war (was der Deutſchtumsbund 
nicht wußte), wurde die Anfrage niemals illegal. Sie 
war die ſelbſtverſtändliche Pflicht eines für den 


Minderheitenſchutz mit legalen Mitteln arbeitenden Volks- 


tumsbeamten. 
Zum Schluß: die Hüte jungen, die zu wohlhabenden 
Bauern in den Dienſt kommen ſollten. Der Staatsanwalt 


hatte in geradezu köſtlicher Art dieſes Wort „Dienſt“ drei⸗ 


mal unterſtrichen, ſo, als wäre es eine ganz militäriſche Mu- 
gelegenheit. Militäriſch war dieſer Dienſt freilich nicht; in 
ſolcher Form wird nur die polniſche Jugend organi⸗ 
ſiert. Aber ein Dienſt für das Volkstum war die Ber- 
ſetzung der kleinen Hütebuben und Mädchen ohne Zweifel; 

Zahl 40 der bedrohten deutſchen 
Minderheitsſchule halten, ſie wollten Dutzenden von anderen 
Kindern den Unterricht in der deutſchen Mutterſprache 
ſichern. Ihre Abſicht hatte ſeider keinen Erfolg; denn 
der Staat war nicht weilherzig genug, dieſe Gaſtkinder 
in die Zahl 40 miteinzubeziehen. Und trotzdem ſoll dieſe 


Vermittlung der Hütejungen ein „ungeſetzliches Mittel“ ſein, 


mit dem man Maßregeln der Verwaltung durchkreuzte? 
Nichts iſt vielleicht erſchütternder an dieſem Prozeß, 
daß ein Volk, das Generationen hindurch 
Schule kämpfte, keine Achtung vor folcher 


Das find die belaſtenden Dokumente, die allen Ange⸗ 

e 6 bis 1 Monat eintrugen. 
uden. über dieje Verurteilu 

5 Sale . ng kein Wort zu ſagen, 

e Angeklagten Heidelck und Schmidt wurden 

außerdem zu der im § 92 St. G. B. feſtgeſetzten Mindeſt⸗ 

ſtrafe unter Zubilligung mildernder Umſtände verurteilt. 


„Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder 
Feſtungspläne, oder ſolche Urkunden, Aktenſtücke oder 
Nachrichten, von denen er weiß, daß ihre Ge- 
heimhaltung einer anderen Regierung gegenüber 
für das Wohl des Staates erforderlich iſt, dieſer Re⸗ 
gierung mitteilt, oder öffentlich bekannt macht.“ 


ee 


ten, wie der Deutſchtumsbund 


—— SP AKC 
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Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor-Anlagen / 


Was gab den Grund für die Anwendung dieſer Schutz⸗ 
beſtimmung gegen den „diplomatiſchen Verrat?“ 
Aus dem Reich wurden polniſche Saiſonarbeiter 
ausgewieſen, die ihrer Vertragspflicht, periodiſch nach Polen 
zurückzukehren, nicht nachgekommen waren. Als Re⸗ 
preſſalie wies die Polniſche Regierung für jeden Polen 
zwei bis drei Deutſche aus. Die Ausweiſungen geſchahen 
ſchnell; ſie betrafen keine vorübergehend ſiedelnden Saiſon⸗ 
arbeiter, ſondern alteingeſeſſene Familien. Dieſe riefen 
nach Rat und Hilfe. Der Deutſchtumsbund konnte ſie ihnen 
nicht geben; aber er durfte ihnen ſagen, an welche Stelle 
ſie ſich zu wenden hätten. Das war die amtliche Ver⸗ 
tretung des Deutſchen Reichs: das zuſtändige 
Konſulat, die zuſtändige Geſandtſchaft. So hat 
der Angeklagte Schmidt in durchaus erlaubter 
Weiſe ein Merkblatt des Deutſchen Konſulats in Thorn in⸗ 
haltlich weitergegeben, das alle ausgewieſenen Reichs⸗ 
deutſchen zur Meldung bei der zuſtändigen Vertretung des 
Reichs aufforderte. Was war an dieſer Raterteilung une 
ſetzlich? In welcher Beziehung ging ſie über das Gefühl 
der Menſchlichkeit, das allen heilig ſein ſoll, in welcher 
Form ging ſie über die Verpflichtung gegenüber der Not der 
Volksgenoſſen hinaus? Von dem Zwang zur Geheim- 
haltung der Ausweiſungen kann wahrhaftig keine 
Rede ſein. Repreſſalien ſollen nach außen hin wirken, ſie 
ſollen gerade dem Staat bekannt werden, deſſen Bürger 
mit Repreſſalien bedacht werden. Der Polniſche Staat hatte 
nicht an der Geheimhaltung der Ausweiſungen, ſondern 
gerade an ihrer Veröffentlichung das größte Intereſſe. Wie 
kann da überhaupt von einem „diplomatiſchen Verrat“ die 
Rede ſein? ; ö 

So iſt es um das Sündenregiſter der zehn verurteilten 
Angeklagten im Deutſchtumsbundprozeß beſtellt. Das 
allein blieb übrig von dem in ſieben Jahren geſichteten 
„zentnerſchweren“ Belaſtungsmaterial! Für uns gibt es 
keine glänzendere Rechtfertigung für ihre Unſchuld, als das 
völlige Verſagen der Belaſtungszeugen und der belaſtenden 
Dokumente. In unſeren Augen, und vielleicht nicht nur 
nach unſerer Beurteilung ſprach auch das Verdikt vom 
Gründonnerstag abend ſie alle in Wahrheit frei. u 
Es rückte in dänkenswerter Weile von den grotesken 
Strafanträgen des Staatsanwaltes ab. Es verwarf den 
Spionageverdacht. Es erledigte, wenn auch nicht in ganz 
vollendeter Weiſe, die lächerliche Angelegenheit mit den 
Denkmünzen des Kyffhäuſerbundes. Es erkannte die Chren: 
haftigkeit der Angeklagten an; aber es ſprach ihnen zu Un⸗ 
recht die Loyalität gegenüber dem Staat ab. 

Wenn alle Minderheiten Europas ſo legal arbeite⸗ 
in ſeinem kurzen Leben, 
wenn alle angeklagten Minderheitenführer ſo makellos aus 
einem Posch hervorgehen, wie die zehn Angeklagten dieſer 
Straſſache, daun braucht die Welt ſich um das Minderheiten⸗ 
Problem keine Sorgen zu machen. Soweit es wenigſtens 
die Legalität der Minderheiten ſelbſt betrifft. i 

Ein Urteil ift gefallen. Seine nicht veröffentlichten 
Motive anzudeuten, ijt nicht unſere Aufgabe. Im Bes 
ratungszimmer der Richter waren wir nicht zugegen. Aber 
wir wiſſen, daß dieſes Urteil nur die erſte Etappe 
zum Freiſpruch ift, den wir mit oſterfreudigem Herzen 
von der zweiten Inſtanz, dem Appellationsgericht in 
Poſen, im Intereſſe des Polniſchen Staates erwarten. 


Stimmungsbild. 


Um %7 Uhr ſchon füllte fiH der obere Korridor des 
Amtsgerichtes. Polizei vor dem Gebäude, Polizei auf den 
Treppen, Polizei vor dem Verhandlungsſaal. Auf der 
Straße ſammeln ſich Neugierige, unten an den Treppen 
ſtehen mit unzufriedenen Geſichtern einige, die keine Ein⸗ 
laßkarte mehr erhalten haben, und warten auf eine günſtige 
Gelegenheit, um den wachſamen Augen der ſchnauzbärtigen, 
krummſäbligen, ſporenklirrenden und hochgeſtiefelten Po- 
liziſten zu entgehen und auf den oberen Korridor durch— 
ſchlüpfen zu können. 

Ruhig lächelnd ſtehen die Angeklagten, denen ein junger 
Vertreter der Staatsgewalt vor 24 Stunden das Schlimmſte 
entgegengeſchleudert hat, was einem Ehrenmanne mider- 
fahren kann: Zuchthaus! Sie ſprechen ruhig, lächelnd mit 
ihren Angehörigen. Nur die Frau unter ihnen iſt ſchwarz 
gekleidet, bleich, mit tiefen Schatten unter den Augen. 
Freundinnen ſuchen ſie zu erheitern, — aber ſie ſchweigt und 
blickt mit traurigen Augen in die Welt, die das, was geſtern 
der junge Menſch mit den Emblemen des polniſchen Staates 
gefordert, nicht faſſen können. 

Ein Mann mit hängenden Schultern, unordentlichem 
Bart und Mausaugen, — unſcheinbar, unintelligent, neu⸗ 
gierig — läuft auf dem Korridor in komiſcher Nervoſität hin 
und her: es iſt einer der Belaſtungszeugen. Ab und zu 
ſpricht er mit einem langen, dünnen Komplizen mit ſtump⸗ 
fem, vogelartigem Geſichtsausdruck, der ſich ſtändig in der 
Nähe der Angeklagten aufhält und ihre Geſpräche belauſcht; 
ſein Spitzel⸗Kamerad. 

Der Gerichtsdiener fordert zum Platznehmen auf. Im 
Nu leert ſich der Korridor. Der Zuſchauerraum füllt ſich, 
iſt überfüllt. An den Wänden entlang ſtehen ſie auf den 
Bänken, klettern am Ofen empor, drängen in den Zeugen⸗ 
raum und füllen auch ihn noch zum Teil. Zahlreiche junge 
Gerichtsbeamte bringen ſich Stühle mit, und ihre Reihen 
quellen zwiſchen Preſſebänken und Richterpodium hindurch 
bis fajt vor das Kruzifix des Zeugentiſches. Die beiden 
Preſſebänke ſind bis auf den letzten Platz gefüllt, fieberhaft 


7 


raſcheln Notizblocks, wird der Bleiſtiftſpitze die letzte Schärfe 
gegeben. 


Am ruhigſten ſcheinen die Angeklagten, hier und da 
ſpricht dieſer oder jener mit dem Verteidiger, ſonſt blicken 
ſie ohne Nervoſität, ruhig und gefaßt wie immer zu den 
Fenſtern hinaus, im Gerichtsſaale umher, wie ſie es ſchon 
ſechs Tage getan haben. 


Der Staatsanwalt hat ſich zu ſeinen jungen Freunden, 
den Referendaren und Aſſeſſoren neben der Treſſebank g% 
ſellt und gibt ihnen Aufklärung, welche von den Angeklagten 
die „Schlimmſten“ ſind. 


Dann öffnet ſich die Tür, rauſchend und polternd erhebt 
fiH alles, die Richter nehmen ihre Plätze ein. Totenſtille — 
ſtehend beginnt der Vorſitzende mit der Verleſung des Ur⸗ 
teils. 


Als die Urteilsverkündung verleſen ift, fett ſich der Oe 
richtshof, geräuſchvoll tut es auch der ganze Saal. Stei 
richtet ſich der erſte Richter in ſeinem Stuhl hoch, blickt mit 
brennenden Augen in das Publikum, eine jähe Bläſſewelle 
läßt ſein Geſicht in dem Schein des künſtlichen Lichtes frant 
haft gelb erſcheinen. Mit einer Stimme, die bei aller Selbſt⸗ 
beherrſchung tiefe innere Erregung verrät, ſtößt er die erſten 
Sätze ſeiner Begründungsanſprache in den Saal — klar und 
deutlich formuliert, mit faft religiöſer Vertiefung in das 
eigentliche Problem des Prozeſſes. — Allmählich kehrt auch 
die Lebensfarbe wieder in ſein Antlitz zurück, der ſtarre 
Glanz der Augen weicht einem lebendigen, temperament? 
vollen Feuer. Á 


Bis zum Schluß der Begründungsrede herrſcht abſolute 
Stille. Als aber die letzten Worte verklungen waren un 
der Gerichtshof ſich erhebt, ſchlägt die Welle der Erregung 
brauſend hoch. über Stühle, Hüte und Mäntel jagen Dr 
Preſſemenſchen dem Ausgang zu, ſtürzen die Treppen hin 
unter, ins nächſte Auto, in die Druckerei, an das Telephon. 
Schon eine halbe Stunde ſpäter verbreiteten Radiowellen 
das Urteil durch den Ather über ganz Europa. 
Der Verteidiger ſteht unter den Angeklagten wie der Hirte 
unter feinen Schafen und teilt jedem fein Strafmaß mit. 
Ein reſignierender Zug geht über die Geſichter der meiſten! 
ſie hatten vergeblich um ihre Unſchuld gekämpft. 


Das Publikum ſtrömt die Treppen hinunter, gejtifulie 
rend, erregt. Die Frau unter den Verurteilten blickt fait 
erlöſt in die Welt: fie brauchte kein Jahr ins Gefängnis 
und kein Jahr auf Feſtung, — nur einen Monat, und auch 
hier noch Bewährungsfriſt, — aljo fo gut wie ganz frei 
Und dann reicht ihr einer einen großen Strauß mit Früh⸗ 
lingsblumen, und viele drücken ihr die Hand, können aber 
nicht ſprechen, da ihnen irgend etwas in der Kehle ſteckt. 


So ging der Tag aus, der ſchwere Tag des Deutſchtums 
in Polen, dem Jahre des Wartens vorangegangen wan 
Des Wartens auf die Erlöſung von dem ſchweren Druck der 
ungerechten Anſchuldigungen, 
allen Deutſchen in Polen laſteten. So ging der Tag dl 
Ende, auf den das Morgenrot des Karfreitags folate 


Allitzprozeß und Minderheitsfrage. 
Oberſt Malone über ſeine Eindrücke. 
Nattowitz, 16. April. Das engliſche Barlamentsmitalii) 


Oberſt Cecil l'Eſtrange⸗Malone hat dem ganzen Ul 15 


Prozeß beigewohnt und ift von dem Vertreter der „Katt. 
Zeitg.“ interviewt worden. Über ſeine Eindrücke währen 
ſeines Kattowitzer Aufenthaltes äußerte er ſich wie poraa 

Für einen Ausländer ziemt es ſich nicht, die polniſchen 
Gerichte zu kritiſieren, aber er könne ſich wohl geſtatten ie 
fagen, daß er durch das faire und unpartetiſche 
Verhalten des Gerichtspräſidenten Dr 355 
Genter und der anderen Richter ſtark be ei 
druckt iſt, beſonders, da es ſich um einen ſehr komplizie 55 
ten und ungewöhnlichen Fall gehandelt hat, welcher prekäre 
Einflüſſen ausgeſetzt war. 


Das Reſultat, das von jedem gerecht Deukenden Bar 
erwartet werden folen, zeigt die Unparteilichkeit, die be 
polnifchen Gericht zu finden ift: Dieſes Reſultat, ſetzte Ober 
Malone fort, könnte eine tiefere Bedeutung haben, inde K 
es das ankündigt, was ich in einem kürzlich einer Ka 8 
witzer Zeitung gegebenen Interview erhoffte, nämlich hip 
Wendepunkt in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland H 1 
Polen und, betrachtet im Zuſammenhang mit den neueren 
Vereinbarungen zwiſchen der deutſchen und polniſchen je 
gierung, einen wichtigen Schritt für den zukünftigen Ilten 
den und die Beruhigung der Völker, die zu beiden Sei 
dieſer Grenze wohnen. i 

Vom Standpunkt der Minderheiten im allgemeine 
kann man ſagen, daß dieſer Prozeß, deſſen prinzipie den 
Bedeutung allgemein anerkannt iſt, einen befriedigen 
Ausgang gefunden hat. ; 


Befragt, was Obert Malone iber die Minderheiten 


frage in Oberſchleſien im allgemeinen denkt, erklärte i 5 
daß er Gelegenheit gefunden hat, mit Minderheitenführeen 
in Deutſch⸗ und Polniſch⸗Oberſchleſien zuſammenzukomme i 
und daß er, ohne für den Augenblick mehr jagen zu kön 75 
mitteilen kann, daß dieſem Problem die internationale A! 
merkſamkeit gewidmet iſt. e 
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die fieben Jahre lang auf 
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2. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 20. April 1930. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 92. 


Sieger geblieben iſt. Der Redner gibt eine Anzahl Bei⸗ | 
ipiele für die überlegenheit Amerikas in wirtſchaftlicher 


Bommerellen. 


19. April. 


Graudenz (Grudziądz). 
Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute 


biert Mittwoch abend im „Goldenen Löwen“ feine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Buchhändler Arnold 

riebte, gedachte zunächſt der im letzten Vereinsjahre 
verſtorbener Mitglieder: Tiſchlermeiſter Witte, Frau Jacob⸗ 
ohn und Emil Klinger. Ihr Andenken wurde durch Er⸗ 
heben von den Plätzen geehrt. 

In ſeinem Jahresbericht brachte der Vorſitzende 
zum Ausdruck, daß das vergangene Geſchäftsjahr noch mehr 
als die früheren enttäuſcht habe. Zur Zunahme der Geld⸗ 
nappheit und des Wechſelverkehrs, der ſchon mehr einer 
Wechſel⸗Inflation gleiche, kommt, daß die Steuern und 
ozialen Laſten fo groß geworden find, daß fie kaum noch 
tragbar ſind. Der Bericht erwähnt den Proteſt gegen die 
hohe Umſatzſteuer, von dem aber zu befürchten tft, daß er 
wirkungslos bleiben werde. Bezüglich des Handelsver⸗ 
trages wird gewünſcht, daß er beiderſeits bald ratifiziert 
werde; er werde für manche Geſchäftszweige einige Erleich⸗ 
terungen bringen und vielleicht dazu beitragen, daß fremdes 
Kapitol ins Land komme. Andererſeits warnt der Bericht 
aber vor zu großem Optimismus, da wir zu arm geworden, 
nicht mehr begehrenswerte Käufer ſeien. Eine kleine Er⸗ 
eichterung bringt die Herabſetzung der Paßgebühren. Bei 
der Handelskammer iſt der Antrag geſtellt, ſie möge darauf 
dringen, daß vor Weihnachten ein gweir Sonntag frei- 
gegeben werde, und daß in den Wochentagen vor Weihnach⸗ 
ten, Oſtern und Pfingſten die Läden länger offengehalten 
werden dürfen. Gegen die Bücherreviſionen einige Tage 
vor Weihnachten iſt Beſchwerde eingelegt worden. Bei den 
letzt vielfach veranſtalteten Ausverkäufen hat die Polizei- 
behörde ſtets vorher unfer Urteil eingeholt. Dem Wirt- 
chafts verband ſtädtiſcher Berufe tritt der Schutzverband vyr- 
ufig als korporatives Mitglied bei. Unſere Mitglieder 
werden nun wieder die Wirtſchafts⸗Zeitung erhalten. Das 
in der „Wielka“ eingerichtete Bureau wird gut in Anſpruch 
genommen; es müßte aber noch mehr geſchehen. Der Be- 
richt ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß, obwohl 
ein Grund zu Optimismus vorhanden ſei, es doch gelingen 
werde, ſich wieder emporzuarbeiten. Der Kaſſenbericht, den 
ſodann der Kaſſierer, Bankdirektor Büttner, erſtattete, ift 
geprüft und für richtig befunden worden, ſo daß dem Kaſ⸗ 
terer Entlaſtung erteilt wurde. 

Sodann hielt Direktor Gerlich einen feſſelnden Bor- 
rag über das Thema: „Der urſprung unſerer 
wirtſchaftlichen Rot“ Der Redner ſchilderte die | 
Intſtehung und Zuſammenhänge des Wirtſchaftslebens. 
ö t Weltkrieg bezeichnete der Redner als ein rein wirt⸗ 
haftliches Ringen, in dem Amerika ſozuſagen der einzige 


Hinſicht und beſpricht die allgemeine Verarmung, die Kapi⸗ 
talnot, den hohen Lombardſatz uſw. Angeſichts deſſen ſei 
der Ruf nach Staatshilfe groß, aber der Staat ſei, da auch 
die Konſumenten ihr Intereſſe geltend machen, auch nicht 
immer in der Lage, durchgreifend zu helfen. Bei der Beant⸗ 
wortung der Frage, wie aus der ganzen Kalamität heraus⸗ 
zukommen fei, verweiſt Redner u. a. auf den Weg der 
Selbſthilfe, auf die Eroberung des Marktes mit Quali⸗ 
tätsware, die ja bei der Kaufmannſchaft ſchon altes Prinzip 
ſei, ferner auf einträchtige Zuſammenarbeit von Stadt und 
Land. 
Die ſich daran knüpfende Ausſprache, in der von einigen 
Rednern noch ihrerſeits Vorſchläge zur Beſſerung der wirt⸗ 
ſchatlichen Nöte gemacht wurden, bewies am beſten, welch 
großes Intereſſe des Vortragenden Darlegungen gefunden 
hatten. 

Bei der Vorſtandswahl erfolgte die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Mitglieder: Buchhändler Kriedte 1. Vorſitzender, 
Fabrikbeſitzer Duday 2. Vorſitzender, Kaufmann Hein 
1. Schriftführer, Mühlenbeſitzer Roſanowſki 2. Schrift⸗ 
führer, ſowie Bankdirektor Büttner Kaſſierer; als wei⸗ 
terer Vertrauensmann wurde Kaufmann Schmechel ge. 
wählt. 


Ein ſchrecklicher Fliegerunfall ereignete ſich Donners- 
tag nachmittag um 3½ Uhr in der Nähe des hieſigen Flug⸗ 
hafens, auf der Tuſcher (Tuſzewoer) Feldmark. Auf einem 
Apparat des Typs „Potez“ waren zu einem Übungsfluge 
der Pilot Kloſinſki und der Mechaniker Najdrowſki 
aufgeſtiegen. Als das Flugzeug, die Richtung zur Stadt 
nehmend, unweit des Wieſenweges (Droga Lakowa) ſich 
befand, verſuchte der Führer zur Fliegerſtation zurück zu 
wenden. Dabei geriet der Apparat in den ſogenannten 
„Korkenzieher“, aus dem ihn der Pilot wegen der geringen 
Höhe, in der ſich das Flugzeug befand, nicht mehr heraus⸗ 
zubringen vermochte. Der Apparat ſtürzte infolgedeſſen 
zur Erde nieder und wurde gänzlich zerſtört. Angeſtellten 
der in der Nähe befindlichen Druckerei, die ſofort zur Unfall⸗ 
ſtätte eilten, bot ſich ein entſetzlicher Anblick. In die 
Trümmermaſſe des Flugzeuges eingepreßt erblickten ſie die 
lebloſen Körper der Inſaſſen des Apparates. Mit großer 
Mühe und, mit Rücköcht auf die Befürchtung einer Explo⸗ 
ſion des Motors, unter Anwendung der gebotenen Vorſicht 
zog man den Flugzeugführer Kloſinſki, der noch ſchwache 
Lebenszeichen gab, heraus. Der Mechaniker aber, der 
ſchwere Körperverletzungen auswies, war bereits ver⸗ 
ſchieden. Währenddeſſen waren von der Fliegerſtation 
Hilfsmannſchaften ſowie ein Sanitätsauto herbeigekommen. 
Beide bedauernswerten Opfer des furchtbaren Unglücks 
wurden dann zur Fliegerkaſerne abgefahren. Auch der 
Pilot iſt bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. * 

übers Ohr gehauen iſt ein Mann, der bei der Kri⸗ 
minalpolizei folgendes zur Anzeige brachte: Ein in der 


Graudenz. 
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: Ameigen-Annahme für Graudenz: : 
: Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mictiewicza 3 $ 
* . 


Stenererflärungen 

Maſchinen⸗Abſchrift 
Ueberſetzungen 
fertigt billig u. prompt 


Klebkowska, 
Kwiatowa 22. 5009 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


Zurückgekehrt!. : 
Dr. med. Leopold Blind 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Grudziądz, Wybickiego 6/8. Tel, 822. 


Handels-Kurse! 


Buchführung 


jeglicher Art, Stenographie, Sehreib- 
Maschine u. sämtliche Handels-Wissen- 
schatten erlernt man am besten durch 
einen Unterricht mit prakt. Betätigung. 
Einzel- u. Gesamt-Kurse! Eintritt 


eidene 
trümpfe 
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empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern stehe gern 


jederzeit! Anmeldungen nehme repariert 4880 
i bacti 46 zu Diensten — sowie: 
Fri 10 ER; 7 Kuwallll. Nun Boucle Teppiche a f. Treppen 
rau Adelheid Busse, Grudziadz z | Juta zt eee 


Lipowa 63, II Woli PR Goldleisten 
Handelslehrerin 9 Bücher- j D W N en er 4 TR sn dar Á 
evisorin. andgekn. rsten 
Kinderwagen Linoleum 1 Wachstuch und 263 
und Läufer Lederimitatlion 


Die Feſtſchriſßt Daunen wagen 


ch der Berbandstagung der Deutſchen B. Pellowski & Sohn 
ifen in Polen iit zu haben: Grudzigdz, 3 Maja 41. 
bet Serrn Kriedte, Mickiewicza 3 
t „ Grönte, Stara 9 

ch aújta 


osk ' x » Goga, 390 Mala. 5008 
J. Bayer, Dragas 


Be Moderne Herrenschneiderei 
‘~ce Verarbeitung. We, Solide Preise. 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſtum in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 


P. MARSCHLER 


GRUDZIADZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 877. 


Perſonenauto 


(Zimoufine), Marke 
Studebacker, 6 Zyl., gut 
erhalten, preiswert zu 
verkauf. Off. u. H. 4936 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudziedz. 


Stoffe Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie 
verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crêpe de chin, 
Samt, Velour usw. : = Weißwaren zu Fa 

Auf Wunsch auch auf Raten! “oo 


„Marta“ Grudziadz, ul. Lipowa > 


Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe. 
Achtung!!! 


Inhaberin: Marta Lipowska. 


preise bedeutend niedriger als in Läden und 
za wi Verkauf in Privatwehnung. Si 
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8, Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 


e 
: 
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führt aus u, repariert schnell u. preiswert 
Ad. Kunisch, Torunska 4, Tel. 196. 


Georgette, Satin, Marocain,| Deutſche Bühne Grudzindz 6. . 
brikpreisen. 


„Auf Befehl der Anilerin“ 


Operette von L. 


Was ist TOGAL? 


Togal - Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen Rheuma, 
Gicht, Grippe, Nerven- u. Kopfschmerzen, 
Migräne sowie Erkältungskrankheiten. 
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 
Aerzte anerkennen It. notar. Bestätigung die Wirksamkeit von 
Togal. In allen Apotheken. Preis Zł. 2.— 4698 


Blumenſtraße (Kwiatowa) wohnhafter Zeitgenoſſe verſprach 
ihm eine Wohnung in ſeinem im Bau beſindlichen Hauſe. 
Kein Wunder, daß der Erſterwähnte erfreut 700 Sloty 
„à Konto“ zahlte. Seine Enttäuſchung kann man fiğ aus- 
malen, wenn man erfährt, daß der Mann ſpäter die böſe 
Wahrnehmung machte, daß der Hausbau nur ein Phantaſie⸗ 
gebilde war. 2 

X Höher geht's nimmer! Der große Schornſtein des 
Elektrizitätswerkes iſt bekanntlich dadurch unrühmlich be⸗ 
kannt, daß aus ihm bei „günſtiger“ Windrichtung ſich auf 
die Nachbarſchaft mehr oder weniger erhebliche Portionen 
feiner Kohlengrus niederſchlägt. Da wurde denn ſ. 3. be⸗ 
richtet, dem übel ſolle durch Erhöhung der Eſſe Einhalt ge⸗ 
boten werden. Inzwiſchen tft nun die techniſche Unausführ⸗ 
barkeit des Erhöhungsplans von Sachverſtändigen feſt⸗ 
geſtellt worden. Das Fundament würde einen verlängerten 
Kamin nicht tragen, eine Verſtärkung des Fundaments ſoll 
aber ebenſo untunlich ſein. Ob der andere Plan, den man 
früher erwähnte: nämlich die Umgebung der Schornſtein⸗ 
mündung mit einem Netz, ausführbar reſp. zweckmäßig iſt, 
ſteht auch dahin. Hoffentlich läßt ſich aber doch auf dieſe 
oder jene Weiſe den unleidlichen Ausſtrömungen des Schorn⸗ 
ſteins ein Ende bereiten. * 

X Das Fahrrad entwendet wurde Jan Ajtarſki 
aus Parsken (Parſk), Kreis Graudenz, während er es vor 
einer Apotheke in Graudenz hatte ſtehen laſſen. Der Wert 
des Rades beträgt 80 Zloty. Ein weiterer Diebſtahl wurde 
bei einer Straßenbahnfahrt verübt, und zwar iſt in dieſem 
Falle Broniſtaw Staſiak, Kaſernenſtraße (Koſzarowa] 17, 
der Geſchädigte. Ihm hat ein Taſchendieb ſeine Brieftaſche 
mit 40 Zloty wegeskamotiert. — Feſtgenommen wurden 
zwei Perſonen, und zwar wegen Trunkenheit bzw. iher- 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriſten. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Deutſche Bühne Grudzladz. Von der köſtlichen Operette „Auf 
Befehl der Kaiſerin“ findet die erſte Wiederholung am 2. Oſter⸗ 
feiertag, Montag dem 21. April, ſtatt. Beginn 7 Uhr, Ende 
nach 11 Uhr. 4839 

Sehr wertvolle Gegenſtände kommen zur Verloſung bei dem am 
Freitag, dem 2. Mat, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe ſtatk⸗ 
findenden Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins. Es iſt 
ſchon wiederholt darauf hingewieſen und auch allgemein bekannt, 
daß aus den Erxträgniſſen dieſes Wohltätigkeitsfeſtes die Grau⸗ 


unverbindlich 


Klapierſtimmen 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos. Flügeln, wie 
Neubefilzen u. Moder⸗ 
niſieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 
gemäß zu billigſten 
Preiſen aus 


Elektr. Licht- Kraft- | 
und Klingelanlagen 


Am Freitag, dem 2. Mai, abends 8 uhr W. Bienert, 
veranſtaltet der Pianofortefabrikant. 
Grudzigdz, Torxunska 16 


Deutſche Frauenverein 


für Armen⸗ und Krankenpflege 
in Graudenz 


in den feſtlich dekorierten Räumen des 
Gemeindehauſes ein 


Frühlings⸗Feſt 


unter der bisherigen Deviſe 
Der Mai iſt gekommen 


als 


Baum⸗Blütenfeſt. 


u. Cheimno. Pomorze, 
gegründet 1891. 484 


Der Ertrag des Feites iit zur Erhalt 1 
n Ne. e n | Dauermellen 
ald⸗ olun ms für moder. Damenhaa 
arme und kranke Rinder betimni. a 87 8 ii 
Außer verſchiedenen künſtleriſchen Dar- OPT u. Geſichtsmall., 
te 4 findet N Fi 8 ee 
Verloſung A. Orlikowski, 
owa 
tatt, wozu wir unſere Mitglieder, 5 wi 
1 und Gönner um Spenden bis . 
eder Füldegarß Schult Gheimipfka ei. 
ulz, Chelminita 6/10, 2 
Apo Apothekenbeſitzer Quiring, Kronen⸗ Bruteier 
othete, u o 59, 11, Frau Engl, eſp. Ply. Rocks 
Tivoli und Herr Gutsbeſitzer Leonhard 98. Abr, Gesta 
Tyart in Dragalz nehmen Spenden zucht à 60 gr. 2778 
jeder Art entgegen. Grams Brudzigdz. Tel. 5 8 
Die Spenden werden vom 25. 4. ab 
im Scaufeniter des Deren Siebert... 
Zubee ſchäft, Stara 2, auf Wunſch unter Für meine Drogerie u. 
nga der Spender ausgeltell, Photohandlung fume 


außerdem ein Verzeichnis derjenigen ſich zum baldigen An⸗ 


Spender ausgehängt, die Lebensmittel. tritt einen 
Seele fe gund achetränte für die R e h * I i ne 
5 en. 
Der Boritand. H 


mit gut. Schulbildung. 
Für Photo-Laborato- 
rium ſuche ich eine 


lernende Kraft. 


4975 Frau Hildegard Schulz. 


Oſterſonntag. den 20. April 1930: Willi Beder, 
teine a 4842 Blat 23. Syria 30. 


Oſtermontag. den 21. April 1930 

abends 7 use im emisunea Schneiderin ſucht 
Mitarbeiterin 

evtl. jung. Mädchen. d. 


ſich dafür ausbilden 
acobſohn und R. Bodanzty, na i 

Muſik von Bruno Granichſtaedten. geſtellt Werd ASE 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer S. 5007 an die Geid, 
Mickiewicza 15. 35. IKriedte, Grudzigdz, 


t 


* 


2 
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: Telefon 84 Torun Mostowa 30 fer, Jiangsu. ehali verden ES —— _ 
2 EEE 0 „i. kaufm. Rechn. i. 
Slallach heftätigte schulen: Todes- Anzeigen fein geen de Fr, Strahlau & 60, Culmſee. 
2 N, Seglerſt 25 Meiner br ò| . m. bH, 2% 
oti N eg er; rahe . Il. auf Bogen und Karten in den ver- A. W Torun, Am Sonntag dem 7 April 
ung allgemein u. menet fürSandel, schiedensten Ausführungen liefert Kopernifa 5, 2 Trepp.| ulica Rablanska 4. ' r 8 2 
e Gemeinde, Vereine, Fabrit, sofort am Tage der Bestell Telefon 188. 4688 veranſtaltet der o 
Stages, i a emabn, Santen, | TE Nerſchl. Kohle. $ Wohlfahrtsirauennerein Eulmiee $ 
neusite Goten Der Burda neo Justus Wal lis ad erachte deen Ondulation (Cheimze) 


AI 
denzer Diafonijen-Station und das Walderholungsheim für arme hausgeländes bietet ein neu angelegter kleiner Garten denn!??? 


und kranke Kinder erhalten werden müſſen. Unſere Bevölkerung [Kr i Au ne. Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
weiß auch, welchen Segen dieſe beiden Wohltätigkeits⸗Anſtalten ug ee ae ER S H aed ee 805 ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich z 
ſtiften und ſtellt deshalb wertvolle Gegenſtände für die Verloſung e koſtſpieligſte g der letzten Zeit wa verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. Zu⸗ 


zur Verfügung. Bei der Verloſung im vorigen Jahre haben | Ankauf eines neuzeitlichen Röntgenapparates, der die ſchriften von Frauenärzten loben gleichlautend die recht milde 
einige glückliche Los⸗Inhaber reiche Gewinne nach Haufe nehmen [Summe von 24 000 Zloty verſchlang. * * Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗Waſſers, die ſich für den zarten 
können. Um dieſe Verloſung reichhaltig und wertvoll durchführen v Autonnſall. Kürzlich fuhr eine Kraftdroſchke auf der Körperbau des Weibes ganz vorzüglich eignet. In Apotheken 21 
zu können, muß ſich jeder Mitbürger an dieſem großen Wohi- der N x Drogerien erhältlich. 480° 
tätigkeitswerk beteiligen. Je größer die Auswahl und der Wert | Leibiticher Chauſſee in der Nähe der Fortifikationsanlagen 

der zur Verloſung Sabre Gegenſtände ift, ie nr gegen einen Telegraphenmaſt. Während der Chauffeur mit 

Ser tenen Gegenftand zue Berlofung neben Fann, Der tann na | geringfügigen Hautabſchurfungen davonkam, wurde der + Der Poliseibericht verzeichnet die Jeſtnabme vor 
an den Stiftungen für die verſchiedenen Büfetts beteiligen. Fran | Fahrgaſt, Tarator Legowſki, gegen die Schutzſcheibe ge- | drei Perſonen wegen Trunkenheit. Zur Anmeldung jar 
Hildegard Schulz, Chelmińffa 6/12, Frau Apothekenbeſitzerſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen. [Protokollierung gelangten drei kleinere Diebſtähle und ein 


Quiring, Kronen⸗Apothete, Wybickiego 39, IL, Fran Engl, Tivoli ô ä 8 | Rör S 
und Herr Gutsbeſitzer Leonh. Tyart in Dragafa nehmen für die B 4 — — eg 3 i N. he mit ee D 

Verloſung bis zum 24. d. M. und für die Büfetts bis kurz vor rogowka, , 0 g h Kreis Soldan (Dsiald i ige⸗ 
dem Feſte Spenden entgegen. Vom W. April ab werden im Pu | einem braunen Anzug, grauer Foppe, Wintermütze und 8 So (Dzialdowo), 17. April. Den eig 


geſchäft J. Siebert, Stara 2, die geſtifteten Gegenſtände für die Filzſchuhen bekleidet. Er iſt von mittlerem Wuchs, blond, | nen Bruder angeſchoſſen. Seit mehreren Jahren 

Berzoſung auf Wunfh mit den Namen der Stifter au geſtent hat blaue Augen und an der rechten Backe zwei Warzen. führten die Brüder Guftan und Adolf Brzoſchek in 

miden befannt gegeben merden Es bert feiner aus etabi unh | Der Verſchollene ift unzurechnungsfähtg. Mitteilungen über | Schönkau (Sekowo) einen Prozeß um einen Grundbeſth, 

Land bei den Stiftungen, es darf aber auch keiner bei dem Seite | feinen Verbleib nimmt die Polizei in Lubica, Kreis Lipno, | deſſen Eigentümer der ältere Bruder Guſtav war. Adolf B. 

1 e ee, gemaßt merden, hab er entgegen. ES e 5 8 an e 5 ie ee 150 0 

3 0 e . v Feuer. Am Donnersta 4 wurde die Feuer⸗ run verlaſſen mußte. Aber der Beſitz wurde infole 

e ra EEE | ae Saas ben Manitionswerftätten an dem en smanndinelie, intri Bdp: Wezigt vertant BEE 

der Deutſchen Bühne, Miekiewicza 15, käuflich. 4034 Schießplatz Podgora gerufen. Beim Eintreffen der Wehr [rauf ihn dann der Rechtsanwalt Wyrwicz in Soldau erwarb. 

f war bereits die Militärfenerwehr mit der Bekämpfung des | W. lebte zum Bewirtſchafter des Grundſtücks den früheren 

3 Brandes beſchäftigt. Das Feuer war in der Tiſchlerei aus⸗ Eigentümer Guftav B. ein. Als dieſer nun auf dem Grund- 

Thorn (Toruń). gebrochen und fand bs den dort befindlichen Kiſten, Wert- er; ee! * e ne on Ve 

änden. rei Na auf u e ihn mit einer Wagenrung 

e e es er er Pi diger Zähotch konnte die ae u 800 W Guſtav B. riß darauf einen Revolver hervor und gab auf 

vom 6. bis 12. April d. J. 28 eheliſche * aan | kehren. + $ | feinen brüderlichen Angreifer einen Schuß ab, wobei legte- 

und 14 Mädchen), die Geburt von 3 re ädchen v Jugendlicher Ausreißer. Die Polizei nahm den rer in der Seite verletzt wurde. Die Verletzung ift glück⸗ 

und ie Totgeburt von je wachen md 1 Kinder Die 14 jährigen Masimiers Budainfft, wohnhaft Mellien- licherweiſe nicht lebensgefährlich. 

nr ae 5 u i ri ER e a | ftraße 1, der ſich aus dem elterlichen Haufe entfernt hatte, m Dirſchan (Tczew), 18. April. In der Zeit vom 

eee REN bten Jahre in- | feft und beförderte ihm in die Erziehungsanſtalt in Konitz. | 1. bis 15. April find auf dem hieſigen Standesamt ins 

v. Das Städtiſche Krankenhaus hat im P A - re in- $ $ | gejamt 27 Geburten regiſtriert worden, darunter 16 männ⸗ 

folge Einrichtung eines den ganzen Tag g geöffneten + Schweinediebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch lichen und 11 weiblichen Geſchlechts. In der gleichen Zeit 

Ambulatorium und infolge der Übernabme ven unfall! drangen unbekannte Täter, nachdem fie die Eiſenkraten des | wurden 23 Todesfälle verzeichnet. — Unſeren Bahnhof 

dienſtes fein Perſonal erweitern müſſen. Es beftebt jetzt] Fenſters herausgebrochen batten, in den Schweineſtall des | paſſierte geſtern wiederum ein Aus wanderertrans 

aus drei Abteilungsärzten und drei Aſſiſtenzärzten. Für | Gutes Oſtaſzewo, Kreis Thorn, ſchlachteten zwei Schweine [port von insgeſamt 180 Perſonen. — Die hieſige Polise! 

den neu angekauften Automobil⸗Krankenwagen mußte eine | im Gewicht von 180 Kilogramm ab und ſuchten mit ihrer 1 verhaftete eine Perſon wegen Fahrraddiebſtahls 
maſſive Garage gebaut werden. Innerhalb des Kranken⸗ Beute das Weite. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. * * | und drei aus Amerika deportierte Perſonen. 


20% %% %%%. *000000000000000000000000000089 0000000000 0000 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 
Suus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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Th Orn $ Samba Beratung — Rortenaniðläge niw. 
@ : unverbindlich. 
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Trof, Felirks Nowowie/ski 


der größte Komponist des Landes 
urteilt über die hervorragenden Instrumente 


: ig j der ‚Tianoforte-Fabrik | | | f 4 3 
B. Ay OMIN e 7 el 9 Pydgoszcz, Sniadeckich 56 P 
j wie folgt: ° 4 


Nach Resichtigung der Tiano-Fabrik B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige Ich mit 
größter Genugtuung, daß die Tianos dieser Fabrik einen schönen, edlen Ton haben und 
in allen Lagen ausgeglichen sind, — Die solide Innenkonstruktion und präzise Mechanik 
stellen die Sommerfeld-Tianos den guten Qluslands-Fabrıkaten gleich. 4 


sr Pumpen 

* Jedamme Klosette, Bade- Deutſche Bühne in Torun 

Damen auf Friedrich 05g b, aig 

y Herrenkonfektion: wu] um e 
Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. Erteilen asserleifungs- 


Mäßige Preise! Unterricht Anlagen 


Arm wie eine 
Skład bławatów, Toruń ||. 
n allen Preislagen empfehlen W. Grunert, Sartre“ Alan einlahbopp (alien), ne 


— a . Luſtſpiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. 
Gebr üd pe Tews Bilangaufftell. Kalli Reparaturen Karten ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 502 


— 


100 Himmer⸗ Einrichtungen 


ertig zur Auswahl am Lager 


in der Villa nova ein 


Wohllaugleltsſeſ 


bu ltu Rechnen, Kalkulation, W . Papierhandlun 
e ulm). Steuerweſen, elebe 1 — S 
reiben, Stenograph., Ma- Funn, 30 
opiermaſchin., Re enmaſchin. ö 


leis. Sagerplah Manicure 
N 


424 otre, neben u. elektr. Massage 


| der Sprit i liehlt 
ww. 5031 D t. a. D. Leon Adam Ber er. i ` Brom a erleiden 2 Oltowiez, 
| sbedingungen| Altstädtischer Mar 
Personen-u.Küchen-= Kirchl. Nachrichten Ich führe sachlich und tachgemäß durch: Tranzyt w Toruniu Ecke Culmerstrabe i beftehend Aus Aufführungen, 


Sonntag, ben 20. prit 30. Revisionen von Handels- und landw. Wiktor Klewe Verloſung und Tanz. 


„Waagen 


a, 


Büchern, Bilanzen (Jahresabschlüsse) 


dessen e 


Sp. 3 o. o. Schneiderei m. Ju: ? r Anfang 5 Uhr. SE 


(Alexander- Ar- Steer Kirce, 


Oſterfeſt) 
r 
untag. 


„Ev Meer 
Dacheſtr. Büro: Szezytna 15, ſchneiden v. Damen- x ere 
werk) Ofterfo 5 Steuer beratungen, sämtl. Angelegen- Telefon 42, kleidern zu erlernen bei , Da der Neinerkrag für das biejige © 
3 Uhr Predigtgottesd enſt h iten und Streit h : B hö ‚den Berlaufsitelle d. Ober⸗ Bartz, Nözana 5, Cina $ Siechenhaus beſtimmt ift, wird zu diejent Z 
stets vor- 5 mito Abendmahl. Ofter, ti á sachen mit Behör ſchleſiſchen Gruben. sosIgang Bäckerſtr. 20473 e 33 den für die $ 
rätig. A montag, vorm, 11 Uhr: u. übernehme die Verwaltung von Häusern | 77. [2 ebensmittel und Spenden für A 
Falarski & Radaike, Toruf 2N Berben tag, BAAT dee eee eee 8 9 — rennt 3 entgegen eee, 
Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 4405 — ba in Most Paulmski (Schuhmacheıstr.) 1, Ii. 4166 m 2. Feiertag $ 0m Der Vorſtand. 2 
„Hauland. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. April 1930. 


Nr. 92. 


* KO 


acb auf mein Herz. die Nacht ist bin 
Die Sonn’ ist aufgegangen! 
Ermuntre deinen Geist und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der beute durch des Todes Tür 
Gebrochen aus dem Grab berfür, 
Der ganzen Welt zur Wonne ! 


Quält dich ein schwerer Sorgenstein, 
Dein Jesus wird ibn beben; 

Es kann ein Christ bei Rreuzespein 
In Freud und Wonne leben. 

Wirt dein Anliegen auf den Herrn 
Und sorge nicht; er ist nicht kern, 
Weil er ist auferstanden. 


2? 
va 
2 


S LAS an Fr 


Scheu weder Teufel, Melt und Tod 
Noch gar der Hölle Rachen; 

Denn Jesus lebt, es bat kein Pot, 
Er ist noch bei den Schwachen 
Und den Geringen in der Welt 

Als ein gekrönter Siegesbeld; 


Drum wirst du überwinden. 
laurentius Laurenti 1660—1722) 


KOROLA ORO haIa 
2 


Es bat der Löw aus Judas Stamm 
heut siegreich überwunden; 

Und das erwürgte Gotteslamm 
mat uns zum peil erkunden 

Das Leben und Gerechtigkeii, 
Weil er nacb überwundnem Streit 
Die Feinde schaugetragen. 


Drum auf mein Herz, fang an den Streit, 
Weil Jesus überwunden; 

Er wird auch überwinden weit 

In dir, weil er gebunden 

Der Feinde Macht, dass du aukstebst 
Und in ein neues Leben gebst 

Und Gott im Glauben dienest. 
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Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienstag, den 22. April, nach⸗ 
mittags, ausgegeben. 


Stehende Miliz. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Mitte April. 
Die Sp zwiſchen Frankreich und Italien, 
die durch die ron Ba rüſtungskuliſſen nicht „getarnt“ 
werden konnte, weil ſie von den Völkern ſchon als ſchickſalhaft 
empfunden wird, entlädt ſich zunächſt nach dem alten, uns 
aus der Vorkriegszeit wohlvertrauten Geſetz, in Rüſtungen. 
Sie ſteigern ji von Konfer zu ee von einem 
Friedenspakt zum andern. Der Menſch hat die vier Elemente 
nicht nur in feinen Dienſt geſtellt, er erhöht auch ihre „Schlag⸗ 
kraft“. Von einer Begrenzung der Landſtreitkräfte ſpricht 
niemand mehr, die Flammenwerfer werden in Verbindung 
mit Gas zu einer Vollkommenheit ausgebaut, die dem 
Stande unſerer Technik mehr Ehre macht, als unſerem 
Ehriſtentum, die Unterſeeboote haben ſich zu Kreuzern aus⸗ 
ewachſen, und wie es in der Luft ausſieht, das verrät die 
atſache, daß auch die Weltkriegsoaſe der Schweiz ohne 
Flugzeuge nicht mehr auszukommen glaubt. 

Italien blieb es vorbehalten, die Heeresbegriffe um einen 
neuen zu vermehren, der Duce hat die ſtehende Miliz erfunden 
und damit zu dem ſtehenden Ka mit einem Schlage ein 
weiteres abbiert, das größer ift als das eng Zu den 
rund 200 000 Mann königlicher Soldaten ſtoßen die 300 000 
der muſſoliniſchen Kampftruppe. 

Offiziere der alten 9 Jtallen k. Zucht ſchütteln zuweilen 

den Kopf, wenn ſie nach Italien kommen und dort die mili- 
tariſierten Schwarzhemden * 5 Mit ihrem betroddelten 
ez und den (von ſſolini nicht gern geſehenen) Pluder⸗ 

hoſen, mit ihrer ſaloppen oder gigerlhaften Haltung, unnütz 
erumbummelnd und ſich in Dinge einmiſchend, die einen 

Soldaten nichts angehen, machen ſie, ſo ſagen dieſe Be⸗ 
obachter, einen ſchlappen, unzuverläſſigen, balkanhaften Cin- 
druck. Iſt dieſe Beurteilung richtig? Nein, denn ſchon der 
Betrachtungswinkel war falſch gewählt. Man darf nicht 


vergeſſen, daß die „Faſziſten“, wie gemeinhin auch die Miliz- 


oldaten genannt zu werden pflegen, nichts anderes ſind und 
ein wollen als Sturmhaufen, Revolutionstruppen, von 
enen man alles eher als a rriki verlangen tann. 
Ihre Stärke it nicht die Bügelfalte und das Glanzleder, 
ſondern die Todesverachtung, ihre ns ge nicht die kaſernen⸗ 
haft gedrillte cheinung, ſondern die Verwegenheit, ihr 
Gedanke nicht die Politik, ſondern der blinde Gehorſam 
egenüber dem Duce. Auch ihr Dienſteid klingt anders als 
er übliche, denn ſie ſchwören, die Revolution mit ihrem 
Blute zu verteidigen. 
Außenpolitiſche Erwägungen haben nun aber ihren 
gott veranlaßt, dieje innenpolitiſche Truppe, dieje Prä- 
Drianergarde oder Leibwache oder wie immer ſie bekrittelt 
wurde, nach und nach für das größere, das internationale 
Schlachtfeld vorzubereiten. Seit „abren wird an ihr herum⸗ 
jeſchliffen, auch an ihrem äußerlichen Eindruck. Man hat 
te in das königliche Heer „eingegliedert“ und ſolange refor⸗ 
miert, bis ſie zu dem geworden iſt, was ſie werden mußte: 
Line heeres mäßig erfaßte, ſchlagkräftige Waffengattung, wie 
andere auch. Es galt, die Unterſchiede gegenüber dem ſtehen⸗ 
en Heer zu verwiſchen, um eine homogene Streitkraft zu 
Frei en, die im Kriege eingeſetzt werden konnte, nicht blos 
m Bürgerkriege. 
Der faſziſtiſche Großrat hat die Entſcheidung Muſſolinis 


Aonverßeiubt gebilligt und ſo wird binnen wenigen 
ochen die „Miliz auf Dauer“ Geſetz ſein. Die „per⸗ 
manenten Freiwilligen“, das iſt der Kern dieſer bedeutſamen 


Seeresteform, müſſen ſich auf zehn Jahre verpflichten. 
Gafür bekommen ſie am Ende ihrer Dienſtzeit eine größere 
eldentſchädigung und einen Berechtigungs⸗ oder Vorzugs⸗ 
chein, der allen ſtaatlichen oder vom Staate abhängigen 
0 etrieben ihre Einſtellung zur Pflicht macht. Man könnte 
8. einer Syntheſe soliden deutſchem Berufsheer und 
chweizer Miliz ſprechen. 
N Wegleitend für dieſe eigenartige Truppe war der Ge- 
R der bewaffneten Nation. Das wehrhafte Volk wird 
ſchon durch die allgemeine faſziſtiſche Wehrorganiſation 
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ge Der Neugeborene bereits ſchlüpft in das 
warze Hemd, tritt, ſowie er laufen kann, zu den Balilla 
über, wächſt in den Vortrupp hinein und geht mit jungen 
Jahren zum Kampffaſcio über, der ſomit Git misch Jahr 
um Jahr um einen Ring von achtzig⸗ bis hunderttauſend 
Männern anſchwillt. a ähnlicher Weiſe werden die weib⸗ 
lichen Hilfskräfte geſchult. Dem Milite aber konnte es niemand 
verwehren, dem Dienſt den Rücken zu kehren, ſowie er ihm 
nicht mehr paßte. Durch die zehnjährige Verpflichtung kommt 
nun aber das Element der Stetigkeit in das locker geweſene 
Gefüge der Schwarzhemden. Und eine ſolche Waffengattung, 
das war ee für den Finanzminiſter, koſtet nicht 
ſo viel wie das deutſche Berufsheer. 

Unſere braven Milizleute, ſo meinte der Generalſtabs⸗ 
chef der Miliz, General Teruzzi, rekrutieren ſich aus An⸗ 
geeen Bauern und Arbeitern, die nur den Sonntag 
haben, um ſich militärifch vorzubereiten. Dieſen Tag opfern 
ſie der großen Idee mit Begeiſterung und werden damit 
nicht ihrem Beruf entzogen. Fern der Kaſerne, erzieheni wr 
ſo die Maſſen zur Vaterlandsverteidigung. i 

Gegenwärtig zählt man bereit3 78 Sturmbataillone, die 
nun raſch vermehrt werden jollen. Jeder Diviſion königlicher 
Truppen werden zunächſt zwei ſolcher „Kohorten“ zugeteilt. 
8 Libyen kämpfen die Schwarzhemden ſchon ſeit geraumer 

eit neben den . oder Sandbraunen und ſchon 
mehr als ein Südtiroler hat, was Muſſolini niemals ver⸗ 
fehlte rühmend hervorzuheben, für die römiſchen Adler 
eblutet. Den germaniſchen Südtirolern, die im italieniſchen 
eer gedient haben, iſt nun auch erlaubt worden, ſich in den 
gelch einzuſchreiben. Das war die erſte Ausnahme von der 
egel der geſchloſſenen Reihen, und eine zweite, nicht minder 
berechnete, kommt den Offizieren des Heeres zugute. Ver⸗ 
abſchiedet, können auch ſie dieſes Privileg verlangen. 

Noch eine andere Neuerung verzeichnet der Faſzismus. 

Bisher gab es für um die Revolution verdiente Leute ſol⸗ 


datiſche Auszeichnungen. Sie führten hohe Offiziers⸗ 
grade der iz, auch wenn fie vom Waffenhandwerk weni 
verſtanden. Dieſe Einrichtung, die verſtändlicherweiſe b 


den Berufsoffizieren ol Blut machte, ift gefallen. Die 
. in der Miliz werden jetzt nur noch nach Dienſt⸗ 
zeit und Fähigkeit verliehen, wie die im Heere. Die „Ehren⸗ 
offiziere“ müſſen ihre Uniform ablegen und dürfen nur noch 
als einfache Schwarzhemden mitmachen. 

Der faſziſtiſche Großrat, jo wurde amtlich verkündet, hat 
mit der Milizreform in das Heerweſen eine neue, rein⸗ 
italieniſche Erſcheinung hineingetragen, die kein 1 in 
der Geſchichte weder unſeres, an eines anderen Landes 
findet. 


„Kann 
Duce ſcheint 


Englands Gorgen in Aegypten. 


London, 17. April. Die Britiſche Regierung führt 
gegenwärtig ſehr ſchwierige Verhandlungen mit Agypten. 
Die ägyptiſche Delegation, die unter dem Vorſitz des 
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha hier 
weilt, ſtellt ſehr weitgehende Forderungen. Trotzdem die 
Verhandlungen von britiſcher Seite ſtreng geheim gehalten 
werden, ſo iſt doch zur öffentlichen Kenntnis gelangt, daß 
die ägyptiſche Delegation die unbedingte Zurückziehung der 
engliſchen Truppen aus dem Sudan und aus Agypten und 
Verſchiebung auf das Gebiet des Suez⸗Kanals 
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gierung begonnen. Sie ſpricht ſich gegen ſämtliche Zu: 
geſtändniſſe für Agypten aus, die über die Grenzen des vor 
zwei Jahren zwiſchen der ägyptiſchen Regierung und der 
konſervativen Regierung Großbritanniens feſtgeſetzten 
Traktats hinausgehen. Dieſes Traktat, das durch den ver⸗ 
ſöhnlichen ehemaligen ägyptiſchen Miniſterpräſidenten 
Machmud Paſcha abgeſchloſſen worden war, wurde von 
dem neugewählten ägyptiſchen Parlament nicht ratifiziert. 

Zur Vertiefung der Schwierigkeiten in den Verhand⸗ 
lungen mit Agypten trägt offenbar die Lage bei, die ſich 
für Großbritannien in Indien ergeben hat. 


Engliſche Nepreſſalien in Indien. 


London, 15. April. Einer der Hauptführer der natio⸗ 
nalen, Bewegung der Hindus, Nehru, wurde verhaftet. 
Er iſt Präſident des allgemeinen National⸗ 
kongreſſes der Hindus. Nehru wurde zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Einige Minuten, nach⸗ 
dem die Meldung von der Verhaftung in die Öffentlichkeit 
gedrungen war, wurde jeglicher Verkehr auf den Ge⸗ 
treidemärkten eingeſtellt. Das Komitee des National⸗ 
kongreſſes beſchloß. einen Trauertag auszurufen. 
Sengupta, der Bürgermeiſter von Kalkutta, ſowie 
vier Studenten, die unter der Anklage des Aufruhrs 
ſtanden, wurden zu je ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Am Sonntag fand in Bombay unter Teilnahme von 
etwa einer halben Million Menſchen eine rieſige Mani⸗ 
feſtation gegen das Salzmonopol ſtatt. Unter 
demonſtrativen Rufen wurde der Text des Geſetzes über 
das Salzmonopol in das Meer geworfen. Dies ſollte be⸗ 
deuten, daß die Einwohner von Bombay das Salzmonopol 
als unverbindlich anſehen. In einer in Piejrat abgehalte⸗ 
nen Verſammlung rief Ghandi die Verſammelten zum 
Boykott engliſcher Waren auf, warnte jedoch vor 
Anwendung von Gewalt und Terror. % 


Neuer Yeferteur der ruſſiſchen Diplomatie. 


Stockholm, 17. April. (PA T.) „Svenska Dagbladet” 
meldet, daß der Meeresattaché der ſowjetruſſiſchen Geſand!⸗ 
ſchaften in Stockholm und Helſingfors Sobolew, der die 
Weiſung erhielt, nach Rußland zurückzukehren, eine av- 
lehnende Antwort erteilt hat, mit der Behauptung, daß ihm 
dort die Todesſtrafe drohe. Sobolew erklärte, daß er 
niemals Mitglied der kommuniſtiſchen Partei geweſen ſei. 

Sobolew erzählt, daß während ſeiner Anweſenheit in 
Helſingfors im Februar d. J. fein Sekretär Dowgallo m 
in der Nacht verſucht habe, heimlich in die Wohnung 
Sobolews zu gelangen, was jedoch vereitelt wurde. Jetzt 
hat ſich Sobolew an die ſchwediſchen Behörden mit der 
Bitte um Schutz gewandt. 


Verhaftungen in Moskau 
wegen wirtichaitlicher Gegenrevolution. 


Riga, 16. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden 
dort am Montag neun Direktoren des ruſſiſchen Ge⸗ 
ee ng ir „Zentro c mit dem Direktor 
Szkolnik an der Spitze verhaftet. Die Verhafteten werden 
der Maher en Gegenrevolution beſchuldigt. Szkolnik 
war früher Volksinduſtrieller und ſoll noch bis jetzt Be⸗ 
ziehungen mit dem Auslande unterhalten 5 Der 

entro Sojus“ iſt die größte ruſſiſche Genoſſenſchaft, die 


faſt den Bee andel in Sowjetrußland in ihren Händen 
monopoliſierte. Sie beſtand ſchon vor dem Kriege und beſaß 
ihre Vertretungen im Auslande. Die erſten Sowjethandels⸗ 


. im Auslande wurden ebenfalls durch Vermittlung 
tejer * eingeführten Genoſſenſchaft ee 
Nach einer weiteren Meldung aus Moskau wurden der 
Direktor der ruſſiſchen Staatsbank Armaſch, der juriſtiſche 
Sachverſtändige Dolbyſchow und einige leitende Beamte 
der Staatsbank verhaftet, nachdem man dort größeren Un⸗ 
E ee auf die Spur gekommen war. Die Ver⸗ 
afteten wurden ihrer Stellungen enthoben und werden vor 
ericht geſtellt werden. 


Kleine Nundſchau. 


* Rieſenfener auf den Philippinen. Ein Rieſenfener, 
dem eine Anzahl Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt 
und durch das bereits mehr als 12000 Perſonen ihr Hab 
und Gut verloren haben, wütete in der Stadt Sagay auf 
der Philippineninſel Negros. Nach den letzten Meldungen 
beträgt der Schaden bereits mehr als 10 Millionen RM, 
jedoch wird die Endſumme bedeutend höher ſein, da alle 
Anſtrengungen, das Feuer zu bekämpfen, bisher ſo gut wie 
fruchtlos waren. à 
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4. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 20. April 1930. 


Deutſche Rundſchau. 


; Polen und die deutſchen Zölle. 
Gefährdung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens? 


Kurz nachdem die Agrarvorlage im Zuſammenhang mit 
dem Finanzprogramm in dritter Leſung im Reichstag an⸗ 
genommen worden war, hat der polniſche Geſandte 
in Berlin, wie wir bereits berichtet haben, namens feiner 
Regierung dem Außen miniſter Dr. Curtius eine 
Note überreicht, in der gegen die neuen deutſchen Zölle Pro⸗ 
teſt erhoben wird. Erſtens, ſo heißt es in der Note, wider⸗ 
ſprächen die neuen Zölle den Genfer Verein barun⸗ 
gen zur Herbeiführung des internationalen Zollfriedens. 
Und zweitens werde durch ſie die Grundlage, auf der das 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen aufgebaut wurde, 

| verändert. Es fei daher zweifelhaft, welches Schickſal dieſes 

| Abkommen, das ja noch vom polniſchen Sejm ratifiziert 
werden muß, in der polniſchen Politik haben werde. Dazu 
ſchreibt das „Berl. Tageblatt“: 

| Es ijt ziemlich unverkennbar, daß Polen mit dieſer 

Note Deutſchland die Verantwortung für eine Hinaus⸗ 
zögerung oder gar eine Ablehnung der Ratifizierung des 

Abkommens durch Polen von vornherein zuſchieben will. 

un beſteht aber kein Zweifel daran, daß ſchon vor der Be⸗ 
chlußfaſſung, ja fogar vor ber Beratung über die neuen 
deutſchen Agrarzölle im Reichstag die Ratifizierung des 

Wirtſchaftsabkommens für die polniſche Regierung ein ſehr 

ſchwieriges Problem geweſen iſt. Der Sejm ift vor- 

läufig nach Hauſe geſchickt. Man hat zwar polniſcherſeits 
? zu verſtehen gegeben, daß die Einberufung einer Sonder- 
tagung für den ausſchließlichen Zweck der Beratung des 
Ä deutſch⸗polniſchen Vertrages im Bereiche der Möglichkeiten 
i liege. Aber erſtens muß man auf Grund der innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe Polens ein ſolches Vorgehen für ziem⸗ 
lich unwahrſcheinlich halten, und zweitens iſt auch ſchon 
in aller Offenheit davon geſprochen worden, daß Polen die 
deutſche Regierung erſucht hat, auf dem Verwaltungswege 
beiderſeitig zum mindeſten einen Teil des Abkommens vor- 
ö zeitig in Kraft treten zu laſſen. Eine ſolche Methode iſt 
i vom deutſchen Standpunkt aus natürlich abzulehnen, da 
| durch die Herausnahme einiger für Polen beſonders günfti- 
ger Beſtimmungen auf dem Verwaltungswege das polniſche 
IJIntereſſe an der Geſamtratifizierung abgeſchwächt werden 
würde, und da anderſeits die Reichsregierung einſchließlich 
der Herren Schiele und Treviranus die Abſicht hat, den 
s Reichstag bald und auf jeden Fall um die Ratifizierung 
zu kerſuchen. Offenbar ift die Inkraftſetzung des Vertrages 
für Polen ein ſchwieriges innerpolittiſches Pro- 
N blem, bei dem der materielle Inhalt des Vertrages eine ge- 
i tingere Rolle ſpielt als das taktiſch⸗verfaſſungsmäßige 
Problem. Man hätte auch ohne die deutſchen Agrargeſetze 
nach dieſen oder jenen Mitteln einer Verzögerung geſucht. 
Es geht daher nicht an, daß Deutſchland jetzt für dieſe ver⸗ 
antwortlich gemacht wird. 

Was nun die beiden polniſchen Argumente gegen die 
deutſchen Agrarzölle angeht, ſo iſt das erſte, der angebliche 
Widerſpruch gegen die füngſten Genfer Zoll- 
 Irtedensabmahungen unbegründet In dem 

Abkommen ift auf ausdrückliches deutſches Betreiben und 

unter Hinweis auf die bevorſtehenden Maßnahmen zur 

Linderung der land wirtſchaftlichen Notlage ein Paſſus auf- 

genommen, nach dem Zollerhöhungen zuläſſig ſind, die als 

„dringende Maßnahmen“ betrachtet werden können. 


Zu dem zweiten Punkt der Veränderung der Grund⸗ 
; lagen, auf denen das deutſch⸗polniſche Abkommen aufgebaut 
: wurde, iſt zunächſt zu fagen, daß Deutſchland das juriſtiſche 
Recht zur Erhöhung der von Polen als drückend empfun⸗ 
denen Zölle beſitzt. Anderſeits it nicht zu leugnen, daß 
das Schieleſche Agrarprogramm, das keineswegs nur ge- 
gen Polen gerichtet iſt, von dem Nachbarlande als drückend 
empfunden werden muß. Wenn wir aber glauben, daß 
ſchließlich das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen rati⸗ 
iziert und in Kraft geſetzt werden wird, fo find wir uns 
bewußt. daß Polen durch dieſen Vertrag genügend materi⸗ 
elle und ideelle Norteile aus dem Abkommen erwarten darf, 
um die Unannehmlichkeit einiger erhöhter deutſcher Agrar⸗ 
zölle in Kauf zu nehmen. 

In der polniſchen Preſſe wird mit Vergeltungs⸗ 
maßregeln durch erhöhte Einfuhrzölle für Induſtrie⸗ 
fabrikate gedroht. Doch ift es offenſichtlich, daß Polen mit 
einer gering entwickelten Iduſtrie ſich durch eine Ver⸗ 
euerung der Fabrikatepreiſe ins eigene Fleiſch ſchneiden 
Urfte; noch dazu ohne Deutſchland allein zu ſchädigen, da 
a in dem Abkommen für Deutſchland die Meiſtbegünſti⸗ 
gung vorgeſehen ift, und da im übrigen eine große Anzahl 
nduſtrieller Poſitionen in Handelsverträgen zwiſchen Po- 

en und anderen gebunden ſind. 

+ 


Deutſche Antwort auf polniſche Befürchtungen. 
Ein Kommentar der Frankfurter Zeitung. 


Die polniſche Beſchwerde iſt der Reichsregierung zu 
einem Zeitpunkt zugegangen, wo an der Verabſchiedung 
er neuen Agrarzölle nichts mehr zu ändern war, ſie 
ommt alſo inſoweit post festum. Daß das neue Agrar⸗ 
rogramm, das wegen der verfehlten Tendenz auch in 

eutſchland auf ſtärkſten Widerſtand geſtoßen war, in Polen 
seite freudige Begeiſterung findet, läßt ſich verſtehen, aber 
bs ſcheint doch, daß die volniſche Regierung die neuen Boll- 
eſchlüſſe benutzt, um die innerpolitiſchen Schwierig⸗ 
0 ten zu bemänteln, auf die die Ratifikation des Handels- 
wetrages ſtößt. Da das neue polniſche Kabinett, wie man 
ur cih, den Gejm bis zum Herbſt nach Hauſe geſchickt Hat, be- 
Rt kaum eine Möglichkeit für eine ordnungsmäßige 
. einkilikation in Warſchau, wenn man nicht den Seim zu 
ner Sonderſitzung einberufen will. Anregungen, 
Wer einen Teil des Handelsvertrages auf adminiſtrativem 
ege in Kraft zu ſetzen oder nur die Einfuhrverbote abzu⸗ 
‚nen, dürften hier kaum Zuſtimmung finden, wenn damit 
85 Ratiftkatton des Vertrages umgangen werden ſollte. 
e Reichsregierung wird, wie wir hören, den Vertrag im 
abe! im Reichstag einbringen und will ſeine Ver- 
k ſchiedung noch vor der Sommerpauſe durchsetzen. N 
dd Auch Herr Schiele Hält an diefem Programm fejt. 
er allerdings auch ſeine parlamentariſchen Freunde dafür 
troni, ſteht dahin. Immerhin kann, da die Sozialdemo⸗ 
9 e den Vertrag nicht ablehnen wird, eine Mehrheit für 
mine Ratafikation als geſichert gelten. Die Frage ijt 


P 


nur, ob auch die Gegenſeite bereit iſt, 
Ratifikation herbeizuführen. 

Wenn die polniſche Proteſtnote die deutſchen Agrarsölle 
als einen Verſtoß gegen das Genfer Zoll- 
friedensabkommen bezeichnet, ſo iſt ſie damit formell 
im Unrecht, weil das Genfer Abkommen ausdrücklich für 
den Fall von „circonstances urgentes” ſolche Zollerhöhun⸗ 
gen zugelaſſen hat, wofür allerdings der davon betroffene 
Teil das Recht zur Kündigung des Genfer Abkommens er⸗ 
hält. Jedenfalls nimmt die Regierung ſolche außerordent⸗ 
liche Umſtände als Grund für die Erlaſſung der neuen Zoll⸗ 
geſetze in Anſpruch. Formell hat die Polniſche Regierung 
auch im Hinblick auf den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
kein juriſtiſches Einſpruchsrecht gegen die neuen Agrarzölle, 
wenngleich nicht geleugnet werden kann, daß einige davon 
die polniſche Einfuhr nach Deutſchland treffen können. 

Im ganzen ift ſicher das polniſche Intereſſe an 
dem Inkrafttreten des Handelsvertrages und dem damit ver⸗ 
bundenen Abbau des Zollkrieges mindeſtens ebenſo 
groß wie das deutſche Intereſſe. Wenn man ſchon in Polen 
eine Beeinträchtigung der Exportchancen nach Deutſchland 
durch die neuen Zölle befürchtet, ſo wäre dieſe Beeinträchti⸗ 
gung in jedem Falle größer, ſo lange der Zollkrieg fort⸗ 
beſteht, als nach der Aufnahme eines geregelten vertrag⸗ 
lichen Handelsverkehrs. 


rechtzeitig die 


Vertreter der landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
organiſationen beim 4 Landwirtſchafts⸗ 


Warſchau, 17. April. (PA T.) An den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Leon von Janta⸗Polczynſki hatten 
ſich Vertreter der landwirtſchaftlichen Zentral- 
organiſationen gewandt und ihm ein Memorial über 
die Einſtellung der polniſchen Landwirtſchaft zu der letzten 
Erhöhung der Agrarzölle in Deutſchland vorgelegt. 
Nach Anſicht der landwirtſchaftlichen Organiſationen er- 
ſchweren die kürzlich vorgenommenen Erhöhungen 
zuſammen mit dem Projekt weitgehender Zollerhöhungen 
auf landwirtſchaftliche Produkte ungeheuer die deutſch⸗ 
polniſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit. Beſonders mache 
die Zollerhöhung für den Schwein e⸗Export die Goff- 
nung vollkommen zunichte, die die polniſche Landwirtſchaft 
an die Realiſierung des Kontingents der Schweineausfuhr 
knüpfe. Die landwirtſchaftlichen Organiſationen gaben im 
Zuſammenhange damit ihrer Anſicht dahin Ausdruck, daß 
unter dieſen Verhältniſſen in Anbetracht des Prohibitions⸗ 
charakters einer Reihe von Zollſätzen auf landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte das kürzlich abgeſchloſſene deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsabkommen vom Geſichtspunkt der Land⸗ 
wirtſchaft aus betrachtet wertlos werden könnte. 

In feiner Antwort gab der Landwirtſchaftsminiſter zu, 
daß die letzten deutſchen Zollerhöhungen in der Tat die 
polniſche Landwirtſchaft mit einer großen und bez 


gründeten Sorge über die Verwirklichung der Mög⸗ 


lichkeit einer deutſch⸗polniſchen wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit erfüllen könnten. Der Miniſter teilte der Delegation 
mit, daß die Polniſche Regierung die Lage, die ſich jetzt 
herausgebildet hat, und ihre Folgen im Zuſammenhauge 
mit dem unterzeichneten Wirtſchaftsabkommen gehörig 
einſchätze. Die Regierung fet dabei, die letzten deutſchen 
Zollmaßnahmen und deren Folgen für die weitere wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern 
genau zu prüfen. 

Der Miniſter ſagte leider kein Wort über die durch 
Parlamentsferien verhinderte Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages in Polen. 


Vor der deutſchen Antwort 
auf die polniſche Note. 


Berlin, 17. April. (PA T.) Der hieſigen Preſſe zufolge 
wird die Reichsregierung die polniſche Note gegen die Er⸗ 
höhung der deutſchen Agrarzölle erſt nach den Oſter⸗ 
feiertagen beantworten. 

Nach Informationen der Berliner Preſſe beabſichtigt 
die Reichsregierung, den geſetzgebenden Körperſchaften den 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag unmittelbar vor den 
Sommerferien des Parlaments zur Ratifizierung 
vorzulegen. 


Schieles Abrurgeſetz unterzeichnet. 


Berlin, 16. April. (PAT) Das geſtern vom Reichsrat 
angenommene Stener- und Agrargeſetz, das am 
Montag vom Reichstag beſchloſſen worden war, wurde in 
den geſtrigen Abendſtunden durch den Reichspräſidenten von 
Hindenburg unterzeichnet. 

Der Reichspräſident empfing geſtern den Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning in Audienz, der ihm über die 
politiſche Lage Bericht erſtattete. 

s 


Das Agrarprogramm. 


Über das Schieleſche Agrarprogramm war 
ſchon vorher unter den Parteiführern eine Einigung 
erzielt worden. Die Grundlage dieſer Vereinbarung bildet 
die Abmachung, daß das geſamte Agrarprogramm hinfällig 
iſt, wenn nicht die Steuergeſetze eine Mehrheit im Reichs⸗ 
tage finden. 

Die Geſetze ſehen folgende Maßnahmen vor: i 

1. Bewegliche Geſtaltung des Einfuhrſcheinſyſtems und 
ſeine Ausdehnung auf tieriſche Produkte. 

2. Ermächtigung des Reichskabinetts, ſämtliche Getreide⸗ 
zölle, ſowie die Zölle auf Hülſenfrüchte ohne Begrenzung 
nach oben oder unten zu verändern. Dabei iſt einſchränkend 
beſtimmt, daß durch Zollerhöhung der Durchſchnittspreis 
des Weizens nicht über 260 Mark, der des Roggens nicht 
über 230 Maxk ſteigen darf. 

3. Das Gefrierfleiſchkontingent wird am 1. Juni auf⸗ 
gehoben. Statt deſſen wird eine gleiche Menge friſchen 
Fleiſches zum Gefrierfleiſchpreis der Bevölkerung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


4. Der Eierzoll wird pro Doppelzentner von 6 auf 


40 Mark erhöht. 
5. Die Zölle auf Schmalz, Fett und andere tieriſche Pro⸗ 
dukte werden ebenfalls erhöht. Re N 


Zywiecer Teppiche 
auf der Posener-Messe, 


Paragraph 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes wird wiederher⸗ 
geſtellt. 

Der Beimahlungszwang für Roggen iſt endgültig ge⸗ 
fallen. Sämtliche Vereinbarungen gelten bis zum 31. März 


1931. 


Die Internationale Zolllonvention 
von 18 Staaten unterzeichnet. 


Genf, 16. April. (PAT) Geſtern war der Termin zum 
Beitritt zu der im Ergebnis der im März ſtattgefundenen 
Wirtſchaftskonferenz algeſchloſſenen Konvention abgelaufen. 
Am letzten Tage unterzeichneten die Konvention die Ru⸗ 
mäniſche, die Lettiſche und die Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Regierung. Insgeſamt wurde die Handelskonven⸗ 
tion von 18 Staaten unterzeichnet. Die Konvention unter⸗ 
liegt der Ratifizierung bis zum 1. November d. F, worauf 
in der erſten Hälfte dieſes Monats eine Konferenz der 
Staaten zuſammentritt, die die Konvention ratifiziert haben, 
ſowie derjenigen, die der Konvention noch beitreten wollen. 


+ 
Polniſcher Vorbehalt. 

Warſchau, 16. April. Im Zuſammenhange mit der Er⸗ 
höhung der Zölle in Deutſchland und der im Auswärtigen 
Amt niedergelegten Note hat die Polniſche Regierung, als 
ſie der Internationalen Zollkonvention in Genf beitrat, 
durch ihren Delegierten beim Völkerbund folgende Er⸗ 
klärung abgeben laſſen: 


„Die Polniſche Regierung kann die Internationale x 


Handelskonvention nur unter der Bedingung ratifizieren, 


daß der am 1. April 1930 geltende Zolltarif anderer Staaten 


nicht in einer Weiſe geändert wird, wodurch die polniſche 
Ausfuhr unglinftig beeinflußt werden könnte.“ 


Neue Agrar⸗Partei in Frankreich. 


Paris, 14. April. Die Preſſe meldet intereſſante Einzel⸗ 
heiten über eine neue Agrarpartei, die in der ver⸗ 
gangenen Woche in Arais⸗Sur⸗Aube in Frankreich ihren 
erſten großen Kongreß abhielt. Die Partei entſtand infolge 
der allgemeinen Unzufriedenheit über den gegenwärtigen 
Parlamentarismus, ſowie infolge der Benachteiligung der 


Landwirtſchaft zugunſten der Arbeiter und der ſtädtiſchen 
Intelligenz. Im Programm heißt es u. a.: „Die Landwirt⸗ $ 
ſchaft, die bis jetzt unterdrückt war und geopfert wurde, pro⸗ 


teſtiert gegen die parlamentariſche Korruption und gegen die 
Klaſſenpolitik.“ j SEE 
Im Zuſammenhange mit dem Kongreß der „Grünen 
Partei“, wie die neue Partei genannt wird, gewährte der 
Präſes F. Agricola Preſſevertretern eine Unterredung, 
in deren Verlauf er ſagte: „Die Agrarpartei iſt eine anti⸗ 
kollektiviſtiſche Partei, eine Partei der Ordnung. 
Die Front richtet ýH gegen die Marxiſten. Die 
Partei iſt neutral im Konflikt zwiſchen dem Katholizismus 
und dem Laientum.“ Schon bei den letzten Ergänzungs⸗ 
wahlen hatte die neue Partei Erfolge zu verzeichnen. 


Geographie der Völkerbund⸗Bureaulraten. 


Warſchan, 17. April. (Eigene Meldung) Wie aus 
Kowno gemeldet wird, hat dort ein aus Genf an die 
litauiſche Bank gerichteter Brief allgemeines Aufſehen und 
lebhafte Kommentare hervorgerufen. Der Brief, den das 


Internationale Arbeitsbureau des Völkerbundes abgeſand 


atte, war adreffiert: Kowno — Pologne. 
Wie man ſieht, hat der Völkerbundsbeamte einen Hang 


zur Großzügigkeit bewieſen, die geeignet wäre, die euro- 
päiſche Landkarte bedeutend überſichtlicher zu machen. Das 


Organ der litauiſchen Chriſtlichen Demokratie „Ritas“ be⸗ 
fürchtet eventuelle weitere Konſequenzen der durch das Völ⸗ 
kerbundsbureau vorgenommenen Einverleibung Kownos in 


den polniſchen Staat. Es ſei möglich — meint das Blatt —, 


daß der Völkerbund hinfort die Litauen zukommenden Sum- 
men auf Rechnung Polens einzahlen werde... 


Der Panzerkreuzer B. 


Der Reichsrat hat in ſeiner letzten Plenarſitzung am 
Mittwoch den am Dienstag gefaßten Beſchluß der ver⸗ 
einigten Ratskommiſſionen auf Einſtellung der erſten 
Rate in den Staatshaushalt für das Jahr 1930 zum Bau 
des Panzerkreuzers B in Höhe von 2900000 Mark 
angenommen. Der Antrag der Preußiſchen Regierung 
auf Annullierung des Beſchluſſes der vereinigten Kom⸗ 
miſſionen wurde mit 29 Stimmen gegen 9 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Gegen den preußiſchen Antrag ſtimmten die 
Vertreter Oſtpreußens, Brandenburgs, Pommerns, 
Sachſens, Schleswigs, Holſteins, Hannovers, Heſſens, der 
Rheinprovinz, Bayerns, der Provinz Sachſen, Thüringens, 
Mecklenburg⸗Schwerins und Oldenburgs. 
enthielten ſich die Vertreter der Grenzmark, Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens, Württembergs, von Mecklenburg⸗Strelitz und 
der Freien Stadt Bremen. N 

Nachmittags um 4 Uhr trat das Reichskabinett 
zu einer Sitzung zuſammen, in der es den Beſchluß faßte, 


ſich dem Standpunkt des Reichsrats anzuſchließen 


> 


Der Stimme 


und dem Reichstag in feiner nächſten Sitzung einen ent⸗ Á 


ſprechenden Antrag vorzulegen. 


Unſere geehrten Lejer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ene eee 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. O. Sch. 1. Die Auskunft, die Sie dort von Ihrem Rechts⸗ 
vertreter erhalten haben, iſt irrig. Die deutſchen Reichsangehörigen 
haben in Hypothekenfragen hier dieſelben Rechte, wie der polniſche 
Staatsangehörige, da die Ziffer 3 des § 43 des polniſchen Auf- 
wertungsgeſetzes dem Ausländer nur dann die Vorteile des pol⸗ 
niſchen Aufwertungsgeſetzes entzieht, wenn der Staat, zu dem der 
Ausländer gehört, die Hypothekengläubiger allgemein oder zu 
Zeiten unterſchiedlich behandelt. Da das in Deutſchland weder 
hinſichtlich der eigenen Reichsangehörigen, noch hinſichtlich der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen der Fall iſt, iſt dieſe Beſtimmung des 

43 a. a. O. auf die reichsdeutſchen Gläubiger nicht anwendbar. 
Auch könnte der $ 43, Abſ. 3, wenn er angewendet würde, unmög⸗ 
lich ſo ausgelegt werden, daß ſich der polniſche Schuldner auf Grund 
desſelben die für ihn beſten Beſtimmungen der beiderſeitigen Auf⸗ 
wertungsgeſetze ausſuchen kann. Aber wie geſagt, ift der § 43, 
Abſ. 3, auf Ihren Fall nicht anwendbar. 2. Der polniſche Gläu⸗ 
biger iſt einem in Deutſchland anſäſſigen reichsdeutſchen Schuldner 
gegenüber an das Moratorium bis 1932, und an die Verzinſung 
von zurzeit 5 Prozent gebunden, d. h. an das Prinzip, das auch 
den reichsdeutſchen Gläubiger dem reichsdeutſchen Schuldner gegen⸗ 
über bindet. Dafür hat aber der polniſche Gläubiger in Deutſch⸗ 
land den erheblichen Vorteil einer 25prozentigen Aufwertung, 
während der reichsdeutſche Gläubiger von dem polniſchen Schuldner 
nur etwa 8 Prozent erhält, da die 15prozentige Aufwertung nur 
nominell iſt. Sie können die Hypotheken kündigen und nach Fällig⸗ 
keit, wenn der Schuldner nicht zahlt, den Zinsſatz erhöhen. 3. Der 
betr. Vorſchußverein muß die Einlage mit 5 Prozent aufwerten, 
aber er braucht im Höchſtfalle nur 125 Zloty zu zahlen und dazu 
4 Prozent Zinſen von dieſem Betrage vom 1. 1. 25 an. Die Zinſen 
von 1925 ſind nicht verjährt, da die Banken halbjährlich die Zinſen 
zum Kapital rechnen. 

Teſtament 100. Das Teſtament iſt an ſich, wenn es von der 

Errichterin ſelbſt geſchrieben und ſelbſt unterſchrieben ift und Ort 
und Datum enthält, rechtsgültig. Der Zuſatz über den Pflichtteil 
ſteht aber mit der ſonſtigen Willenserklärung in dieſem Teſtament 
in argem Widerſpruch, ja, er macht die Hauptbeſtimmung des Teſta⸗ 
ments direkt unwirkſam. Denn der Pflichtteil würde für jeden 
Erben 833 Zloty betragen, während doch die Legate an die Erben 
nur je 100 Sloty betragen jolen. Zur Begründung des Hauptteils 
des Teſtaments würde der Hinweis darauf genügen, die anderen 
Erben bereits mehr als ihren Pflichtteil erhalten en. 

M. U. in Cheimza. Leider können wir Ihnen den Hausbeſitze 
Herrn G. in Thorn, der in einer Hypothekenſache beim Thorner 
Bezirksgericht ein obſiegendes Erkenntnis erreicht hat, nicht nam⸗ 
haft machen. Aber es empfiehlt ſich, die betr. Bank auf das Thorner 
Urteil hinzuweiſen und um Stellungnahme dazu zu erſuchen. 

„Hugo.“ Ihr Mann mußte zu dem Verkauf der Parzelle Ihre 
Genehmigung haben; da er ſie nicht gehabt hat, iſt das Rechts⸗ 
geſchäft unwirkſam. Der Kaufvertrag wird auch dadurch nicht wirk⸗ 
ſam, daß die Nutznießung der Parzelle in andere Hände über- 
5 iſt. Aus dieſem Sachverhalt ergibt ſich, daß Sie freie 

and haben und von dem Käufer entweder Rückgabe der Parzelle 
oder einen höheren Preis dafür fordern können. Zur Auflaſſung 
können Sie nicht gezwungen werden. ` 

Emil 3. 1. Von dem Nachlaß der Frau erben die Kinder drei 
Viertel und der Mann ein Viertel. 2. Die Beſchränkung des Erb- 
rechts des Ehemannes hätte nur durch Teſtament der Frau geſchehen 
können. 3. Der Vater hat in erſter Linie ein Anrecht auf die 
Kinder, und das kann ihm nur beſtritten werden, wenn ſehr wich⸗ 
tige Gründe dafür vorliegen. Die von Ihnen geltend gemachten 
Gründe ſind als wichtig nicht anzuſehen. 4. Auch zur Herausgabe 
des auf die Kinder entfallenden Erbanteils aus dem Nachlaß der 
Mutter an die jetzige Pflegerin der Kinder, was gleichbedeutend 
wäze mit der Ausſchaltung des Vaters, gehören ſehr wichtige 
Gründe. 4. Die Herausgabe der Sachen kann erzwungen werden, 
ebenſo wie die Herausgabe der Kinder. Wenn von einem Ver- 
mögen der verſtorbenen Frau geſprochen wird, ſo kann darunter 
nur das verſtanden werden, was die Frau tatſächlich in die Ehe 
gebracht hat. An dem Vermögen ihrer Mutter war fie unbeteiligt; 


dieſes kann auch jetzt von niemandem beanſprucht werden, weder 
von ihrem Schwiegerſohn, noch von den Enkeln. 

A 100. Die fraglichen Pächter haben kein Recht auf Abſtands⸗ 
geld. Letzteres zu fordern iſt verboten, und Verträge darüber ſind 


ungültig; daraus ergibt ſich ohne weiteres, daß der Abſtandszahler 
auf Zurückerſtattung mit Ausſicht auf Erfolg klagen kann. 

M. M. 35. 1. Sie müſſen das Geld nach dem Zeitpunkt der 
Entſtehung der Hypothek aufwerten. Daß die Hypothekenforderung 
öfter ihren Beſitzer gewechſelt hat, iſt ohne Belang. 2. Sie ſind 
als Erbe Ihres Vaters perſönlicher Schuldner. 3. Nicht darauf 
kommt es an, welchen Wert die 3000 Mark im Jahre 1920 hatten, 
ſondern darauf, welchen Wert ſie im Jahre 1909 hatten. Dieſer 
letztere Wert iſt 3703,70 Zloty. Ob Sie auf 100 Prozent aufwerten 
müſſen, hängt davon ab, ob das belaſtete Grundſtück jetzt denſelben 
Wert hat wie im Jahre 1909. Hat es dieſen Wert nicht, ſo iſt der 
Aufwertungsſatz entſprechend zu reduzieren. 

Wilhelm P. in Pl., pow. Dzialdowo. 1. Der Erbfall ift zur 
preußiſchen Zeit eingetreten; ob damals eine Erbſchaftsſteuer ge⸗ 
zahlt worden iſt oder nicht, iſt vollſtändig gleichgültig, der Fall iſt 
für immer erledigt. 2. Wenn dieſe Inſtleute 15 Tage un⸗ 
unterbrochen bei Ihnen arbeiten, ſo iſt die Anmeldung bei der 
Krankenkaſſe erforderlich; arbeiten ſie nicht länger als 6 Tage 
hintereinander bei Ihnen, dann brauchen ſie nicht gemeldet zu wer⸗ 
den. Die Meldung bei der Krankenkaſſe haben dieſe nichtſtändigen 
Arbeitnehmer bei Aufnahme der Arbeit ſelbſt zu bewirken. 
3. 75 000 Mark vom Mai 1923 hatten einen Wert von 8 Zloty. 

„Friedenshypothek.“ An Kapital können Sie beanſpruchen 
15 Prozent = 462,96 Zloty. An Zinſen haben Sie den Zinsſatz 
zu beanſpruchen, den Sie ſeinerzeit mit dem Schuldner vereinbart 
haben. Die jetzigen Jahreszinſen entſprechen einem Zinsfuß von 
4,83 Prozent. Bei 5 Prozent würden Sie 23,14 Zloty Zinſen jähr⸗ 
lich zu beanſpruchen haben 

Oſtern 1980. 1. Der Anteil Ihres verſtorbenen Mannes am 
Geſamtgut gehört zwar, da Sie die Gütergemeinſchaft mit Ihrer 
Tochter fortſetzen, nicht zum Nachlaß, aber es erfolgt doch eine Be⸗ 
erbung, und deshalb wird Erbſchaftsſteuer wohl erhoben werden. 
2. Die Banken werten zwar mit 5 Prozent auf, aber das Höchſte, 
was fie zu zahlen verpflichtet find, iſt nur 125 Zloty; dazu die 
Zinſen von 4 Prozent vom 1. 1. 1925 an. 12 

R. in H. 1. Eine Beſchwerde hat keinen Zweck; Sie müſſen 
warten. 2. Wenn die Vollmacht in Ordnung iſt, ſind Sie berech⸗ 
tigt, das Geld in Empfang zu nehmen. 

M P. Die geiſtigen Arbeiter find nach der Verſicherungs⸗ 
ordnung für fie in 14 Verdienſtgruppen (A—N) eingeteilt; die letzte 
Gruppe umfaßt diejenigen Verſicherten, die monatlich ein Gehalt 
von 720 Zloty und mehr erhalten. Der Grundlohn beträgt alſo 
auch für Sie, obgleich Sie einſchließlich allerNaturalbezüge erheblich 
mehr erhalten haben, nur 720 Bloty, davon können Sie 40 Prozent 
= 288 Zloty beanſpruchen. Dazu 10 Prozent Zuſchlag für jedes 
Kind unter 18 Jahren und die Ehefrau. Warum Ihnen der Monat 
Januar abgezogen worden iſt, wiſſen wir nicht. 

„Unterwegs“. 1. Zur Kündigung muß ein „wichtiger Grund“ 
vorliegen 2. Wenn der Hauswirt der Mieterin kündigt, und wenn 
das Mietsrecht der Mieterin erlöſcht, kann das Gericht oder das 
Mieteinigungsamt entſcheiden, daß der Untermieter, der einen Teil 
der Wohnung ſeit mindeſtens drei Monaten einnimmt, ſeinen Teil 
noch ſechs Monate lang weiter benutzen kann. 3. Wenn die Miete 
des Untermieters ſchon die geſetzlich zuläſſige Höhe erreicht hat, iſt 
eine Steigerung ausgeſchlogen. 

F. H. Gniewkowo. Wir willen die Adreſſe nicht, aber in Kol⸗ 
berg wird das Inſtitut ouch ohne nähere Adreſſenangabe gefunden 
werden. 

A. S. Wenden Sie ſich an das deutſche Konſulat in Thorn, dort 
werden Sie authentiſche Auskunft erhalten. 

C. W. R. Aus dem Wortlaut der bezüglichen Beſtimmung 
im Pachtvertrag geht klar hervor, daß Sie das lebende und tote 
Inventar, wenn Stücke davon eingehen reſp. unbrauchbar werden, 
ergänzen müſſen; denn es heißt ja im Vertrage, daß Sie das In⸗ 
ventar in derſelben Beſchaffenheit und Zahl, wie Sie es über- 
nommen haben, zurückzugeben haben. i 

S. W. 15. Sie müſſen die Kündigung annehmen. Wenn Sie 
fie nicht annehmen würden, würde Ihnen der Schuldner vom 
Stichtage ab keine Zinſen zu zahlen brauchen. Sie haben Anſpruch 
auf 15 Prozent der Schuld = 277,77 Zloty. "a 

Martha. 1. Die Verfaſſerin des Buches iſt Dora Steiniger. 
Das Buch „Fleiſchloſe Küche“ iſt im Schwarzverlag Wien VI, 
Mariahilferſtraße 31, erſchienen. Jeder Buchhändler kann es Ihnen 
beſorgen, wenn Sie ihm den Verlag angeben. 2. Die Koſten der 
Stempelmarke hat derjenige zu tragen, der die Quittung ausſtellt. 

Alter Abonnent. Unſerer Auffajjung nach hängen alle diefe 
Aufwendungen mit dem Dienſtverhältnis des Knechtes bei Ihnen 
zuſammen, d. h. ſie ſind im Intereſſe des letzteren gemacht. Folglich 
kann u E. alles das, was Sie in der Anfrage anführen, gegen die 
jetzige Zebra des Knechtes aufgerechnet werden. 

K. K. 101. ir vermuten, daß Sie dieſen Schuldſchein jemandem 
abgekauft haben. Handelte es ſich bei der Entſtehung der Schuld⸗ 


ans 


Was verlangt das Publikum von einem RNadio⸗Apparat? Die 
Zeiten ſind vorbei, wo das Publikum verlangte, möglichſt viele 
Stationen zu erreichen, wenn das akuſtiſch auch manchmal kein 
Genuß war. Heute will das Publikum ein paar größere Stationen 
hören, dieſe dafür aber auch gut. Die Hauptſache iſt, daß man 
Muſik und Stimme wirklich in natürlichem Ton zu Gehör bekomm 
und nicht, wie dies bei minderwertigen Apparaten und Lautſprechern 
der Fall iſt, eine verzerrte Stimme und eine Art Blechmuſik. Ein 
ſolches Radio geht einem mit der Zeit auf die Nerven und vers 
urſacht ſelbſt Unfrieden im Hauſe. Qualitäts⸗Apparate mit erſt⸗ 
klaſſigen Lautſprechern werden aber immer gern gehört. Dieſe 
Eigenſchaften eines guten Radio⸗Apparates vereinigen ſich in dem 
4⸗Röhrenapparat Telefunken 40, der bei äußerſt einfacher Be 
dienungsart den Radivempfang volltönig und ohne jedwede Ver- 
zerrung wiedergibt. Die Tonreinheit iſt im großen Maße vom 
Lautſprecher abhängig und find die entſprechenden dazu die „Arco⸗ 
phone“. Jeder Radiohändler wird gern dieſe Apparate auf Ver: 
langen vorführen. (4858 


ſcheinforderung (nicht bei ihrem Erwerb durch Sie) wirklich um 
Reſtkaufgeld, dann können Sie auch eine höhere Aufwertung for⸗ 
dern, als für Schuldſcheinforderungen im Geſetz vorgeſehen iſt, denn 
es iſt ein „wichtiger Grund“ vorhanden. Die Höhe der Aufwertung 
hängt davon ab, welchen Wert das belaſtete Grundſtück hat ver‘ 
glichen mit dem Wert zur Zeit der Entſtehung der Forderung 
(nicht zur Zeit der Erwerbung durch Sie.) 


P. S. N., Glaſer. 1. Der Nachbar hat das Recht, das fremde 
Geflügel auf ſeinem Acker zu pfänden und Pfandgeld oder Erſatz⸗ 
geld von Ihnen zu fordern, er iſt aber nicht berechtigt, vergifteten 
Weizen zum Schutze ſeiner Bodenerzeugniſſe auf ſeinem Grund 
und Boden auszulegen. Sie können ihn auf Schadenerſatz klagen 
und können ihn eventuell auch wegen Sachbeſchädigung zur Be⸗ 
ſtrafung anzeigen. Es braucht nicht einmal ein Stück Geflügel vers 
giftet worden zu ſein, denn ſchon der Verſuch der Sachbeſchädigung 
iſt ſtrafbar. 2. Reinheiraten kann der Optant, aber die Eintragung 
als Eigentümer ijt von der Genehmigung der Regierung abhängig. 
3. Bis jetzt darf ein Optant, der in Deutſchland wohnt, ſich ohne 
Genehmigung der Polniſchen Regierung nicht länger als drei Wo” 
chen im Jahre in Polen aufhalten. Vom 1. 1. 1931 unterſteht er nur 
den Beſtimmungen über die Ausländer. Das ift heute die Rechts⸗ 
lage. 

J. M. Die zuſtändige Inſtanz iſt zunächſt der Staroſt. Dieſer 
wird auch Auskunft geben können über das Statut der Entwäſ⸗ 
ſerungsgenoſſenſchaft, wenn eine ſolche beſteht, und wie darin die 
Pflicht zur Reinigung des Grabens verteilt ift. Daraus laſſen ſich 
dann etwaige notwendige Maßnahmen Ihrer feits ohne weiteres 
ableiten. 


Bäder und Kurorte. 


Kudowa, das Herz», Frauen- und Nervenbadr Die große Zahl 
der Anmeldungen zu dem vom 9. bis 12. Mai ſtattfindenden ärzt⸗ 
lichen Fortbildungskurſus zeigt das große Intereſſe, welches die 
Arzteſchaft dieſer zum erſtenmal im deutſchen Oſten ſtattfindenden 
wiſſenſchaftlichen Veranſtaltung entgegenbringt. — Der erite Bau 
abſchnitt des bereits gemeldeten großzügigen Umgeſtaltungs⸗ 
programms — der Neubau einer Trink⸗ und Wandelhalle — iſt 
vollendet und wird den zahlreichen Freunden Kudowas, welche an 
dem Gedeihen und der Entwicklung des ſchönen Bades in Schleſiens 
Bergen fo lebhaften Anteil nehmen, eine angenehme und will 
kommene überraſchung bieten. — Kurdirektor Michelſen, bekannt 
aus feiner langjährigen Tätigkeit in Bad Harzburg, hat am 1. April 
die Leitung der Badeverwaltung übernommen. 


Bad Landeck in Schleſien. Pläne für die Sommerreiſe werden 
jetzt entworfen und nach dem Orte geſucht, der möglichſt recht vielen 
Wünſchen eine Erfüllung verſpricht. Wer Berge und Täler liebt, 
herrliche Wälder und geüne Auen, der findet in Bad Landeck in 
Schleſien den idealen Badeort mit herrlichſter Umgebung. Das 
Bad bietet geſellſchaftliches Leben, die Berge und Wälder Ruhe und 
Frieden. Die ſtark radioaktiven Schwefelthermen und Moorbäder 
bringen auch in verzweifelten Fällen Heilung bei Gicht, Rheuma, 
Iſchias, Frauenleiden und Alterserſcheinungen. Die Kurkapelle 
beginnt am 17. Mai, bis dahin ſorgt eine Lautſprecheranlage für 
muſikaliſche Unterhaltung. Das Kurhaus, in neuer Verwaltung, iſt 
bereits ſeit Oſtern eröffnet. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 9 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit. 


— 


BeiRheumatismus, Cent. 
Ischias, Frauetileidem Ner- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 
[Unfallfolgen sowie bei 
Kriegsverletzungen hilft 


m herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel z Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfolge bel: Herz-, 
Frauenleiden, bei Rheuma, @loht, Katarrhen, 

Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen : 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Starr. radioaktive Schwe- 
felthermen, Moorbädes, 
Radium-Emanatorlum 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltung und Reisebüros. 


Luftkurort KLINGER 


(Tleń) 
Strecke Czersk-Laskowice. 


n der Tuchler Heide am romantiſchen 
chwarzwaſſer gelegen. Beliebter Aus⸗ 
Augsort für Schulen und Vereine. Gute Sommer⸗ 
Auto- und Bahnverbindung. Erholungs- 
bedürftige finden unter günftigen Bedin⸗ 


S Prospekte durch 
alle Reisebüros 
A ET 


in Schlesien 


mit seinem eleganten modernen Kurbetrieb. 


In eigener Verwaltung: Kurhaus, 
Sanatorium Dr. Schmeldler, 
diätetische Kuranstalt 


Auskünfte bereitwiltiget 
durch die Badeverwaltung 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel | 


.san.r. Kurort Obernigk bei Breslau! 


Inform. über Hauskuren und Badekuren 
u. billigst. Bezugsnachweis kosten.: 


Michat Kandel, Poznań, Masztalarska 7 
Tel. 1895 By! 


FE 
Förſterei 


Nähe Vyda, nimmt 
Erholungsbedürft. auf. 
Gute Verpfleg. Näher. 
Zduny 1 Wäſchegeſch. . 


— 


Jastrzebie Zdrój 


(Woj. Schlesien, Kr. Rybnik) 


Jodobrom Lauge stärkste radioaktive aer inland. Bäder 
Sicherste Heilung bei: 


Arthretismus Gelenk- und Muskelrheumatismus, Ischias, 
Frauenkrankheiten, Nervenentzündung, Krankheiten der Haut 
und Knochen, Katarrh der Atmungsorgane, geist. u. körperl. 
Ermüdung, Kohlensäure, Salzlauge, Fichtennadelbäder, Inhala- 

torium, Wasser- und Elektro-Teraphie, 
Saison vom 1.5.bis1.12. Am Ort Bahnstation, Post u. Telefon. 
Täglich Park-Konzert erstkl. Militär-Orchesters. Zimmer mit 
Pension von 9.— bis 13.— zł täglich. 


Informationen erteilt die Badeverwaltung. 4302 


IN SCHLESIEN 


Öberbrunnen 


gungen u. guter Verpflegung Aufnahme b. aufenthalt 


Hermann Schauer, Tief bei Osie, i.d.Tucheler Heide, Bolt, 
Bahn i. Ort, gr. Gart., 


— ae e 4 2e 
Angelſpt., Zimm., å 2-3 
EA f iz Sanatorium Bett., volle Peni., gute 


Dresden- Radebeul Küche, v. 1. 4. bis 15. 10- 
Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechsellranlch. 


i Katarrhen, Asthma 

enquelle 

bei Gicht, Nierenleiden. 

2 Jnhalatorium (Mer) 
Kurhotel 


$chlesischer Hof 


Sonderabt:Diätetische Kuranstalt 
unter ärztlicher Leitung. 


(fr. 
Dr. Kleudgen) Telefon 212 Obernigk W 


Kräftigungs- u. Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, 
Psychotherapie. Vornehme Familienpflege 
für chronisch und psychisch Kranke, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


2 Arzte - Broschüre rel billig. Off. u.⸗Waldes⸗ 
ruh“ U. 4835 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


— 


Eigene Milchkuranstalt 


Mäßige Preise 


pe- 


* er ze — * . n — F Ä Ken Ä—vv dp Uu... ! ͤö A m Er rs 


Cünstigste asia Auſtro „Daimler e 


Innenlenker Limuſine 17/60 PS. Q 
Wen 0 
1 „6 19. Tel. 1274. ( 
Aulomoblle 


beſtrenommierter Fabri⸗ | 


* erſtklaſſ. Zuſtande Ne Shitem Ahlborn, N 


delt os — Asitt. | Kohlenfäure 8500 Kalorien — — Tran A 


um ein Los der I. Klasse der 21. Staatl. 
We zur glücklichsten Kollektur 


Katowice, św. Jana 16 


Postscheckkonto Nr. 304 761 


often ünſti u vertaufen. 
Fiat 503 0% PS. — 9 jti EA zu an 
offen Konditorei Hugo Grey, Zoppot, 


Mb f ꝙ— — É) 


geschlossen 


ene b. Julinieren Enatlartofeln e 


19 in alten Kalkſtickſtoffſäcken die nicht berechnet | ; 
flat ile 20, Ps, — —6, werden, verkauft für 3 Soty per 1 Zentner. 


Cabriolet Dom. Zdziechowa, pow. Gniezno. 


De g P. — ô, Fillalen: 
schlossen É 
= Król. Huta Bielsko Tarn. Gór 
Wel "ba PS. - i, Iffene Stellen 5 Wolnosei 26. Wzgörze 21. Krakowska 7 y 
Del, Ps. — 4 ' — H pit ff J. 
ı I. 

Bi. refter: 750,000,= 7 
Caiano “m, — 1 Backofen-Monteure Hauptes , 000 L 188 

Offen 50 A stellt ein. ER Gesamtbetrag der Gewinne: 
Peugeot €, B-4 EEE S 

caei i Franzwisge anzio |0) 74 Q0 OON OO) — 
Ninerya 15%, Ps. — Platz vertreter gesucht!! a 1 5 y 

Cabriolet 


Auf 210.000 Lose = 105000 Gewinne 


und 2 2 282 
daher 85 Schweinemeiſter. also jedes zweite Los gewinnt! 


wo Verheirat. geſtattet. Beite Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten unter S. 4790 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. halts. Land- evil. auch 


U D En ET ET — Be 


Landw. 1. Beamter 


Mitte 40, verh., poln. Staatsangeh., in jahrelanger. 
ungekündigter, ſelbſtänd. Stellung auf 3000 Morgen 
großem Gute, tüchtiger Ader- und Viehwirt, 


e 


geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
ſelbſtändige 


1. Beamtenſtelle. 


Gefl. Angebote unter F. 1826 an die 
Geſchäftsſt telle dieſer Zeitung. 


Suche Poſition als (Sii intell. Dame futt 


|Steitung als Hausdante 
u er Wirtſchafterin in 
frauen. Haush. Off. u. 
O. 2035 a. d. Gſchſt. d. Zto. 


Suche Stellung als 

Wirtin 
zur Führg. eines ein⸗ 
fachen frauenloſ.Haus⸗ 


Adminiſtrator 


Stadthaushalt. Angeb. 


zu richten unt. V. 5015 
Guts⸗ Verwalter 
29 Jahre alt, kath., Pom. Landwirtsſohn, 
landw. Schule. beider Landesſprachen in Wort 
u. Schrift mächtig, geſtützt ouf gute Zeuanifie 
u. Empfehlungen. Letztens 5 
gekündigter Stellung als 1. Beamter aufſu. Näh. Off. u. B. 2046 
Woene 3000 Morgen großem Gute mitja g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
orw 7 ; 
8 mat Daueritellung.|Beitsertoäter, eval, 
Gefl. Off. unter G. 4931 an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Vertreter Nehibrande, gut eineie 
Vertretung 4.28 


Suche Stellung 
als Stütze oder 
Wirtſchaftsfräulein 
Jahre in un=|perf. im Kochen, Back. 


erfahren in allen Zwei; 
gen des Haush., ſucht 
vom 1. 5. oder ſpäter 
Stellung in Stadt⸗ 
o. Landhaushalt. Be 


ahlungsbedingungen. Ein durchaus tüchtiger, erfahrener Schwe ine⸗ 
fütterer wird zur ſelbſtändigen Leitung eines Der Preis der Lose bleibt unverändert: leiſtungsfã ähiger Mühlen. 8 gl. > IE 
rreskianip — 1 Pu — 1 Referenzen la, Offerten unter M. 2054 an gaue Iua ieung ors 
ommerellen ei gutem n un eputat 
von gleich oder jpäter geſucht. Polnſſche Geihäftsitelle Dieler. Zeitung. Offerten unter C. 1997 


Akc. Sp. reas ehörigkeit erforderlich. Bewerber 
— wollen ſich unter Beifügung von Zeugnis⸗ 
OZHAN abſchriften unter C. 5032 bei der „Deutschen 


Dabrowskiego 29 Rundichau“ melden, 


u Suche zur Erziehung N 


1 Los 1. Los 
40.— Al. 20.— Zł. 


In der vorigen Lotterie fielen bei uns 
wiederum nachstehende »röß. Treffer: 


ipäter Stellung als 


* od. alleiniger Raroiierie-Fabrit.tät 


Suche von ſofort oder Stellmacher a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Eval. Mädch. a. anſtd 
25 Jahre alt, in Dangig. auje s m. m 
geweſen, ſucht Bei hät. mar Df et. U. B = 1 

dern ert. u. B 
Peamter. tigung. Gute Zeuge a. d. Geſchſt. d. Beita. erb, 


Zł. 80.000 auf die Nr. 76144, Zł. 10.000 auf die Nr. 103 537 108: d „vorhand. Off. u. E. 2006 W- W —— 

meiner Kinder im gebild. D nm e ee e 32360 Ze Hänım ene OND an die Geſchaftelt d. 3. Eon. Hausmädchen 

Alter v. 4 u. 5 Ihr. ge . ame. AB ” 20.000. „ „„ „ e n AB Empfehlung. vorhand. Suche v.15. Apr. o. I. Mai] mit guten Zeugniſſen u. 

Motoren SEN: 200 R Mühlenſchmidt, Danzig⸗Emaus. Telef. 24615 ~ 1 8 E SAT, ne 3 112639 8 |Get. Offert. unt. 9.4871 Stellung als Kochkenntniſſen 1958 
mit elektr. Licht. Tahy. 5 — a, wie anok ene eee äh jamb.Beicit.d. Sta.erb. Schmiedegeſelle. 

Meter ujw, wie neu, da Yy à Aata Zh, Nee ren im ER Jung. ev. Landwirt Führe auch den Groh- ſucht Stellun ng. 

Überzählig, bill. zu vert, Für poln. Seebad bei Danzig fG: samtbeirage von mehreren Millionen 24. ucht nach vollendeter buldogg. Off, erbet, an A dal sangabe "em gen 


€ onrad Seehamer, 
ieiento, pow. Bydg. 


eu eine Reſtaukations⸗Mamſel ez 
dat 503 eee DENE, Aee perte e e 
Argo⸗Uhr preis» 


Tol zu verkaufen. 
Vimanomwiti, Toruń, 


Briefliche Bestellungen werden prompt postwendend erledigt 


Dt. Rundſchau, Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


für Danziger Sonntags⸗Zeitung geju ®t. 


Stadt- und Landkundschaft in der Provinz Posen einen 
Beiwagen Holtzendorff, Pomorſka 5. ne 


= Geige d . 
e g: 
e energiichen, zu⸗ISchulentla 
. — indem paentio, gunge 
La twagen⸗ Sohn acıtbar. Elt., 


1. Beamten Kühehüt. für ſpät. 300 Geboten wird: Fixum, Reisekos’enzuschuß u. Provision. 


Karoſſerie Meldungen ſchon jetzt 
17 unter meiner Leitung gen | jeg Verlangt wird: Perfekte Kenntnisse der polnischen und 
COREN meine intenfive Rü⸗ an Mangen, Wielno, deutschen Sprache, sowie Besitz eines Kraftrades oder 
} ben» u. Fruchtwiriſch. pom. Bydgoiacs. _ 2000 | Kraltwagens, Anfragen unter Beifügung eines selbst- 
Kreis ü E der auch im Stande it Suche zum 15. Mai für geschriebenen Lebenslaufes nebst Angabe der Gehalts- 
allein zu disponieren, mein Kolonialwaren⸗ ansprüche sowie eines Lichtbildes unter W. L. 756 ber. 
zu verkaufen. evtl. jpätere Berheira⸗ und Baugeſchäft Rudolf Mosse, Danzig. 4060 


Sampreht, ede . bete. Pellüuferin 


Sienkiewicza 20a 
S pow. Oborniki. 3013 
— —ů—v— mit deutſcher u. vol baldi D 
l damenfahrrad. Suche zum 1. Juni 30, Sprache. FreſeStatſon une se in o Damen Gv. Küchenmüdch. 
U vert, Pietna 25, 200 unverhetratet. älteren Familienanſchſuß. Be- all. Zweigen des Land- 


e lidh meld, Bedingung. 


vupe der auch Wirtschafts- |! Krasińskiego 8. at, 


Ul ** kauf, geſucht. Geſchäſte zu führen hat. ältere, intelligente und 
Neit, Wagen- | Gehaltsaniprüche und energiſche 2053 


9 5 Gebic halt u. Krankenpflege. Walydagiellons 
Mogilno. Telef 22 840 Fesgurhageſch h Dame Nähtenntniſſe u Kennt | 


N Mogilno. Telef. 22 ni 0 e 2 € 
die auswärts ſchläft. nis der poln. Sprache 
App r en 9 — Fredrys 5. Zeuganſeubſchriften Ge: i i f 
Ja Nee niezno. Suche zum 1. Maiengl. 2 $ Perie & 
n altsanſpr. u. Bild erb. 
un Sire e Kinder⸗ an Frau Lauffs, Żerniki, 


Vertretung im Haus⸗ Grossier 


eval., d. dtid. u. poln. 
Gpr, in Wort u, Schrift 
mächtig, ſucht von fof. 


De Stel Arang neh, Amaaan |2. D 
en einer Landwirtſchaft C . a u ff eur 


von 100 Morg. aufw. fiber, Fahrer, mit gut. 


r ngii o D: mD DE? :@ J f 9 fhe toi 
Eintritt 15. Mai. — Off. unt. P. 10 an Filiale] Wz D Sr 22 I a Evtl. ipätere Einheital| 30-an. nut Biellang, E i fi 


wäre erwünſcht. Ver⸗ Sffert n unter L. 2021 
mögen vorhand. Gefl.|r.d.G>ichlt.d. Zeitg. erb. ſucht Stelle 


Grudziadzka 7 : 0. D. Brichit.d. Zeitg.erb, 
ara TI so uver- tu trä auch Frauen Ei Anerbieten u, 8, 4483 
n AR je größere Danziger Auto- Firma, welche mit Zubehö ner dieten ndwerker fu ht m m 
Raute einen gebraucht. ige Zei 95 ger, u. Mädchen. 1 und Oelen handelt, sucht zwecks Besuchs der an die Geſchſt. d. Zig. 52 WA aulae? rripat ag: 


Herrſchaftlicher y 
mit27, Braz Sona] Diener MORE 
alt, beid. Spr. mächtig, 19 Jahre alt, ev., mit 


2 d 
Reiſender poczta Krotowo, pet m aröher, Räumen 


it vü „ POW. Puck. [an der ulica Reja 1 in 
8 Beit, Eon foal. gel, Bene en ot Suche von ſof. Stelſung Bydgoſzez. Ofert. unt. 


x brauchtes aber werbungen mit Zeugn. haushalts erfahrene, Kü Aiae Wera bei 
i gut: ' u E ’ iher Branche t als T. 4977 an d. Geſchã 
er u. Gehaltsanſprüchen gebildete ch Wyſoka, v. rapie, welcher Branche, gu . 
halten 5014 Hofinſpeltor an M.Nowicki, Chodziez, 9 S tü 3 woll., können eingeführt i in Fomu u. Perlüuſerin ſtelle Kriedte, Srudaigds 
32044 and. 6.2.3. QR D 
bügeru Gutsnorieher: |Zu Kindern geludt jot meiner 9e undj@ de , ener d blellengeſuche eee Der. Bei mit Samilienanichluß. Q en 


A treidebranche, mit 9 bis 
ie12| Qualifiziert. jg. Lehrer, 10000 zt jucht Stell. als] baptiſtiſch. Off. unter B. Grawunder, 


Hauslehrerſtele Od. Angeſtellter ei 


tte, Dzież, 
oznaüska 1 8 1 


pow. Szubin. 
Evgl., gebild., 157 ald 


Wirtſchaſter 


Valllerſele. esta: 


Hirti njis: Grundtke, Bydgoszez, |wünicht. 


Aſſiſtent | an d, Geida tisi, b. 3o. 


nur guten Jeugn. hucht 


be iel. OFT er e ie Sul Beh 
e ee evtl. Kelinerlehrſlelle 

Bierzwienng Dinga, | Mit Dalb- bis einjäbr, of 1 U K 
p. Klodawa, powiat richten an 


Lehrzeit. Angebote zu 


5029 b 
* Julius Schmandt, am flini an: 


Karwienitic-Btoto Il 


Lehrzeugn. vorhanden. 
Religion evangeliſch⸗ſofort zu vermiet. 4098 


Mitteilhnber eie ee 


Gebildete 
Mobl. Zimmer 


.. 
rosenick — p. Gadki, pow. Srem, 4958 mime Derfelbe unterrichtet gleich welcher Branche. X 

All Grosenick 2 penſionierte mädchen. bis einſchl. Zuartaohne Off. u. R. 4788 a. d. G. d. Z. eg a ae n Möbl. Zimmer 
eee Beamte geuanifie und Lebens- Mai vom Lande für ER: ee „4996 Suche Stellung als die Geſchgſteſtege der an 1 od. 2 Herren, auch 
Deiter Kollwagen. e |“ Bürokräfte geſucht lauf zu jenden an 48 SUM 4 f AH 2-Berjonen-Haus- Sherinipettor Hi aih AE an Schüler zu vermiet. 

Oter Rollwagen. Fe⸗ Kenntniſſe in 4 Buch⸗ Gräfin Goltz, eina halt per 1. Nai Magozineur 3 ter (Waie), 1976! Nakielska 8, JI r. 
800 agen und Kniſch⸗ führung bezw. solche gef. Frein Aue. nen mit aael gberin ettor Sabre, udt Stella.“ Möpl. Zimmer billig 
600 en billig zu verk. die mit Mahn⸗ und Czaſcze b. . wie, dungen mit zur Di. gleich in welch. Branche, 22 10 er 
en 35. 2051| Klagefachen vertraut pow. Wyrzyſt. w. gut koch. kann niſſen von ahre als landwirt⸗ am liebſten in Papiere z. verm. nte Gdanftaßg 

g Zum 1. Mai od. ipåter, | u. Se Sausarb, 3 Uhr 1 15 5 (da tlicher Beamter in | od. Eiſenbranche. Kinderfräulein 2057 


Hegserſaßz⸗ vig ger rg > m men engl. ‚tüctige ſehr übern. Geſuche m. bei Frau 


Ome Beldmünzen roete unter D. oss| gr gterin E Se 
sinto ua) dar e Sni, an bie Geiät, b. Jeita. Birtinafterin AN Diet ger 

e , gud — | Seit, pier Fang. tung zu richten. 

ꝛĩꝛ Ende paz ent ˖ elen fany 
gr bis 1,00 zł tige e A 


üdchen  lattet it, iedo nii 


Tüchtiges, junges edingung. Kaution 


. Vertrauens» 
diy Verkaufe ſowie uiebaudt, Be z nahmeftelle €. Caſpari. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit 


2 kujawiſch. Wirtſchaftenevgl. der idan 
e ere [OVE aur Hilfe im MGI Bimmer 
Sw. Trójcy 3l, pt. r. Bulsporſtandsſach, in Stellung, verh. 45 J. Haushalt. w. Tróje 17, part. 

au etnoj t. Stellung, |trebjam, 88 & u. zu Offerten unter P. 4999| Zwei möbl. Zimmer 


—— — t, ſucht vom 1.7. 30 perläſſig. Gef Off. unt. a d, Geſchſt d. Zeita.erb. an ein od. zwei Berion. 
Aelter., erfahr., ſolides Stellung wo Heirat. 8.4679 a.d.Gicit.d. 3ta. Suge Stefan e Stellung 257 beſſ. ſoforbzu vermieten 2039 


Jüngerer Kindermädchen Jagiellońska 52; 2 Trepp. 


iR N Getreidefaufinann |: s. Saute. Näbtennt 
Reibe, Ś in feiner Küche Baden, ſucht. B g. Haufe, Nähtenntn. f 
eee Meblperlüuſer 8 e Mädchen Ef!!! aachlungen 


auf gute Zeugn., ſucht an die Geſchſt. d. 3. erb 


steil tl. auch and 2 Beita, 
Apparate Getreibeeinfüufer . — m. 2 ge deren“ das kochen kann, für 3. such A „ante da lere. 32 ahre, Stellun Sta, Se ne Frau mittl. Alt. 


Landhaushalt in Ka⸗ 


m 0 inen De ein Steg b. Krulzwica. ſchubel in landzoſch. Suche zum 1. 5. an Gütern hoher Kultur, 


rudgi0 93, 4000 Beamter 
To Młyn Parowy, Fordon. itl Off. mit Qebensi auf, ° 
F — een Ar kl. Referenz. u. Bild unter Gebaltsaniprüche I Zuſchrift. unt. S. 2042 


Cin in Mifitefel Zimmermann |verrinaitı. Sanabali 3.4868 a.b.6.d. 3.erbet, den a find einzu- |a. P. Geicglt. d. J erb. 
A lotten aufs Sand meld. gene og Mener zu Bexten, | Tandivirtih. Beamter 

U kau elterjabritation| 2. Feiertag 8-9 vorm, Melde. ob oat oah 1112 Küchenmädch. Wobei V. Simon, e Ae 
unge in geint, Off. | 2064 ościuszki 21. Uni Tübelskie 9/11 auf Gut gel, 3. 1. Mat. Da T ber infolge irtibatta 


JJV 


einſas 6 Längen 5 m, 
ige große und kleine 


enſter 
S ne 


e 


für Badeort geſucht. 


und Bild unt. W. 4867 geſucht. Off, u. A. 2045 Oſtrowite, p. Lubawa, 


Se NEN eführt iſt. Zeugniſſe u. chöner Gegd. zu allein⸗evangeliſches 7 ſucht Stellung unter Stell. als Wirtin v. 1.9. Paſtwirtſchaft oder 
% Joabimenst, | behalisanipt. an ases Aelt. Müdchen ude Wale bevorsugt Stuhenmäbehen N |deutiher Herrschaft als Maſchiniſt Ba . vorh. Df. u 11 e eee 


Ziegelei, in allen Zweig. eines 


U . 
Vertaufe billig Landſchafts⸗ Sandpauspalt miro be b. Zbrachlin Swiecie, Mädchen 1. oder a lleiniger als 
8 t. L n tüchti ter F. 4914 d di 
w a „Träger Gärtner ädchen Je aumı Meister) os, en. Btübe f, Rüde Beamter Gärtner xx. sic; fumer 1.229 


Mädchen Sini 

u. Haus, evtl.). Anlern. 26 J. alt, 6 J. Praxis, unverh. evgl., 25 
Poln. Sprache. Be⸗ od. einfache Stütze mit Außenmädchen Landwirtstochter be- Cinjährigenseuanis, beſtens vertr. in einem in e Hauſe, Stick⸗ Landwirte. 
werber können ſich etwas Näh⸗ und 4 75 „vorzugt. Angeb. und poln. perf. in Wort u.] Fach, ſucht v. ſoſort od. 
melden mit Zeugnis⸗kenntn., d. a. ſelbſt. 3. arb. Frau 4941| Gehaltsanſpr. an 1987] Schrift. Gefl. Off. bitte I. Mai Stellung, gute handen, Nähe od. Stadt 
abſchriften. Referenzen | verit. f. alle häugl. Arb. pon Blücher⸗Oſtrowitt, Müden h ber, Jonas |z. richten unt. 644 a. d Zeugniſſe vorh. wild 
Ann. ⸗ Exped. Kosmos] zu richten u. en 
an die Geſchſt. d. Zeitg. an die Gesch. d. Zeitg. Pomorze. pow. ain NRS Poznań Zwierzynieck agan die Geſchſt. d. Ztg.] d. Ztg. 


kath., langj. Pros s auf an die Geſchäftsſt. d. t, umſicht. perf. in Pachtung 


E häusl. Arbeit. ſucht einer Landwirtſcha t 


Czerwinski, Diie, pow. 


ſucht Stellung: irtim Sell. een an 


Sa 15 kar Krankheitshalber gebe 
ägewerk oder Jilandhaush. erfahren,. 2 
andere Werke] ſucht Stellung von foal, Pachtmolletei 
Winiarz, Poznań, oder ſpäter. Off. 1 

user 47860. d. Geſchſt. d. Zig mit Wohnung u. groß. 
Polna 14. aoa Suche vom 15, d. 1175 Schweineſtall unt. gün⸗ 


Stellu ſtigen Bedingungen ab. 
"a Kö in Nüheren zu erfahren 


Geihä tsit. dief, Zeitg. 


Jahre. Hausmädchen 


Nähtenntniſſe vor⸗ Zielona iind 4% 
Norden Wieſen auf 

1860 Bonat bevorzugt. Off Off. längere Zeit zu ver- 
unt, R.4997 a, d. Geſchſt. pdt — 4 182 8 
2050 


Alma Volkmann 


Staft Karfen. 
Als Verlobte grüßen: 


Belga Gegelski 


y Ga 
Willy Ristau Augenarzt || Dr. med. Wiese Festmenu 
D i a Facharzt für Haut- u. Geschlechtskrankheiten 5 
Ostern 1930 2032 anz g. 3 E = gs J. Feiertag Hl. Feiertag 
Nowo iski f verzogen nac anzig Langfuhr 7 Königin Suppe Ki Te tensupp 

Radzicz wiejskimfyn Hauptstraße 19, I. 9 » Marszalka Focha 14, Brühe mit Markklößchen . 
Sprechstunden von 10—1, 4 7 — 4 Breogen -> ER Schlei blau In Butter 
f Sonnabend nachm., geb. mit Remouladens Pökelzunge In Madeira 
i 1 Sonntag keine Sprechstunden. Sommer snrossen eee eee 8 ere 

“ [77 m op! 

* Ihre Verlobung geben bekannt: — — — Vanille - Els 


. Berta Rühmer 


Ostern 1930. 


Charlotte Stiller 
Dr. Werner Stiller 


Johanna Sti 


Marie⸗Luiſe Stiller 
Gertrud Stiller. 


den 18. April 1930. 


Die Beerdigun 
nachmittags 4 Ihe 


Für die überaus herzlichen Be⸗ 
weiſe der Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen 
ſprechen wir unſern 5021 


„ieefühlteften Yan 


Im Namen trauernden Hinter- 
bliebenen Guſtav Liedke. 
Neuhof. April 1930. 


Hebamme Hebam 


erteilt Rat und nimmt erteilt Rat vor u. n 


Beſtellungen entgeg 


2049 


Krasińskiego 3. wochentags 7.00, 9.00. 


Staff Karten. 


Erich Wiedenhoeft | Erwin Wiedenhoeft 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Herta Hempelmann 
Erich Eyner 


Maſchinenführer 


Artur Koerth, Lehrer 


4619 
N Swiecie-wies. 


Statt befonderer Meldung. 


Heute, Karfreitag, nachmittags entſchlief 
ſanft nach einem Leben voller Arbeit im Alter 
von 57 Jahren mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter, treuſorgender Vater 


Profeſſor 


Oswald Stiller 


Lena Stiller geb. Kuhn 
Richard Stiller, Diplom⸗Landwirt 


Ruth — Schwiegertochter 
t 


Pufzezykowo⸗Unterberg, pow. Poznan, 


Be og Dienstag, Dem . 
von der enh alle des Lucas⸗ 
Friedhofes in Poznan, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 
5 bitten, von Beileids beſuchen abſehen zu 


ach 
en. der Geburt und nim 


Danet, Sniadeckich 31. Beſtellu 2 
2Winut.vomBabnbof.| Fr. Skupmekze) Konberſatlon = 
ul, Sientiewicza 1a. 2030 Poznańska 22, part. r. 


7 „Das große Feiertags-Programm 
K ino für Jung u. Alt, Ein Köstliches humoristisches 


Kino mn . ð . ___________/ ln 
Abent L 1 1 den S oder: Der Vergnügefzise 
1 ‚benteuer-Lustspiel von glänzenden Situa- u rn em Ei 
Kr istal tionen, komischen Einfällen, perlenden, gesun- ll d at on IM d R gl- I] 0 IN Zauber Groteske in 3 Ak 
den Humors,* moderner Zauberei, mit den | Deutsche e 
5003 


Beginn 3.20 Uhr. Lieblingen des Publikums 


— a. u RL Pet — — —: a EEE hi — ä N RE 3 — — 0 
& Beginn an Feiertagen Passepariouts, Frei- Herrliches Osterprogramm In der Hau de iches Beine 

£ i - 2 st $ Ö ptrolle Außerdem reiches ei l 

Kino „Paw 2.30,4.00, 5.45,7.30,9.15 billetts bis wach ‚Der große Schlager Der Giftmischer der. größte Tragidarsteller Gonrad Veidi gramm, Deutsche peseb gor \ 


— 


Deutſcher Frauentag. 


Freitag, den 25. April, abends 8 Uhr bei Wichert, Grodzla 12 


Die glückliche Geburt eines strammen 


Anna Volkmann Jungen Be rüßun sabend muſikaliſche Darbietungen, Rezitationen 
s zeigen hocherfreut an 2062 Haas (ul. 20 a i AE 1 5 24. Apel erbeten 


. Sonnabend, den 26. April, 9 bis 1 Uhr. i i uſe 
Johannes Priebe niadectich 10: a) Der Nampi um Die Ehe. Werren 


Sniadeckich 10: a) Der Kampf um die Ehe. Vortragende: Fra 


Rudi Hans Heinrich 


Ilſe Hamel; b) K d „Vort : Frau 

Verlobte Verlobte u.Frau Elsbeth geb. Paapke 9 von S feel i 

3 à aa Nachmittags 4Y, Uhr: Erö ivil 
Tonin Ostern 1930 Friedrichsborn. Gruczno, den 16. Aprii 1930 Rajino mit Toeabend, Eitsi, Tg Der Musjtellung im Si 


Abends 8 Uhr im ig Sniadeckich 10: 


. rs 
zz — —TT—:.... inn Seale. Zotragende; Supers 
Schlieffen, 
Statt Karten! 
Ihre Verlobung geben bekännt 


Irmgard Wolff 
Richard Haber 


Bromberg . Ostern 1930 Berlin 


Caritasſchweſter Anna Poznanski, Frau 
Dorothea Schneider. Eintritt frei. 


Sonntag: e Gottes dienſt und nachmittags gemein” 
sflug. 


ſamer Au : 
Deutſcher Frauenbund. 
... — (w1Vv— 


ligten —.— N t. 109 Hiermit gebe ich dem geehrten Publikum zur Kenntnis, 
aufrichtigen Dank. - gaz dar am 1. Osterfelertag, d. 20. April d. Js., de 
Im Namen aller Hinterbliebenen N 2 
E. Stöckmann, Freidorf. die Ehe miteinander | M NUN pi Pd oal 1 
1 


? Es konzertiert das allgemein beliebte Ensembie der 
j Musikkapelle des 62. Inf. Rgts. unter Direktion des 


stattfindet, falls das Wetter günstig ist. 


gungen und | a 
ln ee Zomentiahrikate, Unterseiten Stufen p  Oründliden Kapellmeisfers Herr Grabowski. 
sow. Platten f. Waschtische empfiehlt Alapier⸗Unterricht Hochachtungsvoll 
Grabsteinfabrik erteilt, 0 Fortgeſchritt. JI 2056 Inh. Z. Ciupek. 


7 


— — . 


T. STREHLAU 


Bydgoszcz, ul. Bionia 17 
(Werderstraße). Gründungsjahr1905, 


Sicher, Zduny 21, II. 


nt — 


Verreist 
bis 12. Mai! 


Dr. Penner 


Hôtel 1 Restaurant 
Gdańska 134 EIVYS lum ne 


An beiden Feiertagen Mittagskonzert von 11. Uhr. 


2 Stelims|| Von der Reise zurückgekehrt. = 
"ou nite El Dr. Max Cohn AN 


Mebernahme 


Wytwörnia kilimöw ` ie sp Pa ra d i esg a ríe N 
ei = rA G ti 
e — BUCHTÜRFUNG | Sa sonders: on 


Kwiatowa 10, 1 Tr. 


Anfertigung Ostern Eröffnung des Gartens. 


VC 
Hotel Rosenfeld 
Teıeion 168 s: Poznańska 9 
Fest-Menü 
1. Felertag : 2. Feiertag: 
Ochsenschwanz- Könlgın- Supps 


W. Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u.Füllungen 
Kassenpatienten hab. 20% Ermäßigung 
Sprechstunden von 9—71, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 21. 


— 


— — — ———. — Du er omon 15 Suppe 1 
a e * Zungenragoüt 
Ta N 2 U n te r r 1 ch t 8 Telefon 206. 4218 Schiet 2 Forelle 2, oo 
Die M. Toeppe’schen Kurse im Entenbraten Pute gerani 
‚ ‚ Wicher?’schen Saal 4 w : der Landwirtschaft. she ee . — 
führe ich in bisheriger Weise fort. 8 Kalbsbraten Filetbraten 
Der neueKursus beginnt Mittwoch, 23. April. d mit rer oder | mit Leipziger Aiterlel 
Anmeldungen nehme ich entgegen 12-1u. 6-8 Uhr, 2 | 1855 6 
H. Plaesterer, Tanzlehrerin, Dworcowa3 erſendet Els Speise Citronen- Crem p 
— — — —— Mieszozanska, Poznań, 
5 Murna 2. Wiederverk. 
0 Inn s.|bober Rabatt. 8 
zu staunend billigen FF 7 
eee wi Schweizerhaus] 4 
Q ass h i 1 d er sofort mit- j Am 1. u. 2, Osterieiertag| & 
zunehmen W 
. und 2407 a Í f e @ æli 


nur Gdańska 19. JE tl. rale onzeri! 


empfiehlt billigſt Anfang 4 Uhr. 
AA 


i p entie Bühl 
BURO-ARTIKEL 


Budaoizcs T. 3. 
Ausſtellung Sonntag, den 20. april 


n 
„Häusliche Runft“ 3 


felbein, Bocianowo 1: e faper a April Der pihe yel 


Damen 


j . 0 5 s 
finden fedl, Aufnahme SEE hanınewo: Kere in Sonntag. Den 27. Apr, von 19-8 Uhr. a 
zur Entbindung be 105 ie: Montag., den 28. April, von 10-8 Uhr. Gerhard Hauptman 
Hebamme Hoene, Briefordner Eintritt: Am Eröffnungstage 1.— zt 1 April 
vl. Mares Pass 755 Tu 433 Schnellhefter An den anderen agen 0.50 z}, Montag, den 21. 


theke 2, Ojterfeiertagh 
eres. $. kobtenion; Apoihoke| er Deutſcher Frauenbund. abends 8 Uhr: 


— er Fel Miberbel, 
Weinhandlung r 52 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens 


Paplerkörbe rzynowicz. 4994 
Löscher > 


j 3 : Lineale hes der faz 
rträge. Locher am Tag 
Testamente.Er been. 105 wW, Suckwald Nachfjlg. rung von 11—1 un 


un 

eee AA v. Benet 
der Aufführung 

Am 1. Osterfeiertag geschlossen. ||<eatentane. 22 25 
Am 2. Feiertag empfehle ich e Die 
meinen werten Gästen meine erstklassige ie lonta. 
Warschauer Küche nebst allen ser’ 
Getränken die bei mir wie bekannt am Zu dem am 2. end 
besten gepflegt sind. son |feiertag ſtattfind 


H. Böhlke |Sonpergnill 


rodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 279 { 
Telef. 173 M. Focha 9 Telef. 178. ladet freund! 


— 44 nn i 4 „ 
eee eee eee 2031 ad 


Beiprogram!® * 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


va eee A DITTMANN &? 


mi Lehrer ert. polniſche BYDGOSZCZ, Marszałka Focha 16. 


Teppich Beschreiben. EI 


der Produktion 1930 der Welt 2063 bungen gratis an der 
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Wirtſchaftliche Oſterbotſchaft. 


Programm der neuen Regierung. — Wie der Kriſe geftenert 
geen ſo 


l. — Weitgehende Maßnahmen zur Ankurbelung der 
nitur beabſichtigt. — Die Botſchaft hör' ich wohl, allein 
ò it Monaten widerhallen die Beratungen der maßgebenden 
palrie. und Handelskreiſe von Vorſchlägen, wie man Handel, 
patrie, Gewerbe und Landwirtſchaft Erleichterungen und einen 
tter ihrer ſchweren Laſten bringen folle. Dieſer fo notwendigen 
Rite hat ſich ſchließlich auch die neue Regierung Stawek nicht 
um ließen können und fo iſt fie in den letzten Tagen mit einem 
geſamgreichen Wirtſchafts amm hervorgetreten, das faſt den 
öfa ten wirtſchaftlichen Fragenkomplex umfaßt, der eine baldige 
gewäß erfordert. Der Augenblick hierfür erſcheint um jo günftiger 
bereit als ſich nicht verkennen läßt, daß der Höhepunkt der Krife 
din, t8 überſchritten ift. Darauf deuten eine Reihe von Momenten 
doch deren Wirkung allerdings nicht überſchätzt werden ſoll, die aber 
wird eine leichte Entſpannung auch in Polen erkennen laſſen. Sie 
dad. heben der 1 Belebung in der Induſtrie und der 
dem TÜ bewirkten leichten Abnahme der Arbeitsloſigkeit und neben 
leicht Aufſcheinen lang zurückgedämmter Kaufkraft durch einen 
ans en Anſtieg der Getreidepreife, fortſchreitende Geldverbilligung 
ang iguidierung der Warenvorräte in Induſtrie und Handel 
Alo. Gerade deswegen tut es not, daß der Wirtſchaft durch 
ingreifen des Staates ein Anſporn gegeben wird, allerdings 
Atm in erſter Linie eine Beruhigung der innerpolitiſchen 
die oſpäre notwendig, jollen die wirtſchaftlichen Aufgaben, die fiğ 
bezeneßenwärtige Regierung ſtellt und die gewiß nicht als gering 
chnet werden können, mit Erfolg gelöft werden. 
reich n folgendem folen nur die wichtigſten Punkte dieſes umfang- 
den en Wirtſchaftsprogramms geftreift werden, das eine Anzahl von 
faßt pelitiſchen, kreditpolitiſchen und anderen Maßnahmen um- 
abhe die der augenblicklich befonders ungünſtigen Wirtſchaftslage 
duelfen jolen. Die Regierung win fowohl der Landwirtſchaft 
den Förderung der Getreideausfuhr zu Hilfe kommen, als auch 
Unt notleidenden Induſtriezweigen durch erleichterte Lombardkredite 
Arb i gung gewähren. or allem will fie durch ein großzügiges 
Brücktebeſchafzungs programm, das Kleinwohnungs⸗, Straßen⸗ und 
er enbau, Kanaliſierungsarbeiten und ähnliches mehr umfaßt, 
iot Arbeitsiofigkeit entgegentreten. Die polniſchen Staatsbahnen 
w um dieſes Arbeitsbeſchaffungsprogramm beſſer unterſtützen 
ethabnnen, wahrſcheinlich die äußere Form einer Privatgeſellſchaft 
ie lten, deren Beſitz aber weiter in den Händen des Staates bleibt. 
A0 Beſchaffung der Mittel für dieje große Aktion erklärt fiğ die 
wog, ung bereit, die laufenden Staatsausgaben zu verringern, 
i urch gleichzeitig auch ein gewiſſer Steuerabbau für die Zeit der 
Kändſchafkskriſe ermöglicht werden ſoll. Dieſe keineswegs voll⸗ 
eg ge Aufzählung der wirtſchaftlichen Aufgaben, die ſich die 
tee nwärtige Regierung ſtellt, zeigt bereits, daß fie in Hintunft⸗ 
aben wegs einen Mangel an dringenden Wirtſchafts problemen 
daß n wird, die ihrer Löſung harren. Es ift jedenfalls zu bedauern, 
ie die offiziellen Stellen erft heute die Richtlinien eines Wirt- 
{pr Möprogrammes ausgearbeitet haben, über des ſchon fo viel ge 
menchen und verhandelt wurde, und daß die Schließung des Parla- 
Ser es ihm leider unmöglich macht, zu den einzelnen Fragen 
Auf Ab zu nehmen. Denn bei der Betrachtung der einzelnen 
weiß ad muß man ſich zunächſt die Frage vorlegen, ob und wie⸗ 
Lage der Staat imſtande ift, auf eine Beſſerung der ungünſtigen 
&r binzuarbeiten. Zweitens muß man fiğ fragen, wie ſich die 
lend der vorerwähnten Aufgaben auf die Staatsfinanzen pro- 
ie den wird, mit anderen Worten, was die Loſung dieſer Probleme 
Staatsfinanzen koſten würde und inwieweit die Tragfähigkeit 
zeln Staatsfinanzen zur Durchführung aller dieſer oder nur eim- 
er dieſer Aufgaben hinreicht. 
die 8 ift eine ganze Lawine von Programmpunkten, die ſich um 
tuft chlagworte Bautätigkeit, Steuererleichterungen, Regierungs- 
räge, Kommerzialifierung der Staatsbahnen, Kreditförderung 
tjt nduftrie, Hilfe für die Landwirtſchaft gruppiert. Zweifellos 
ſcheder Staat heute der einzige kapttalkräffige Faktor in der polni- 
an die at allein dazu berufen und befähigt, der Wirtſchaft 
A er die Arme zu greifen und ihren Rädern durch eine grop- 
e Bauaktion und umfaſſende Regierungsbeſtellungen neuen 
fon ung zu geben. Seine Finanzen find nicht nur wohlgeordnet, 
tigon die Poſition des Staatsfädels iſt weiterhin eine ſehr mäch⸗ 
Wee. Seine Reſerven machen heute eine gewaltige Summe aus. 
Annaefichtigt man nur jenen Teil der Kaſſenreſerven, die dis poſi⸗ 
filange sa völlig Liquide Fonds des Staatsihages darſtellen, fo 


Das 
in 
Se 


man per 1. März zu einem Betrag von 561 Millionen 
date Selbſt bei Ausſchaltung einer unbed für den Staat als 
tin N Reſerve von 200 Mill. Z., wie fie der Finanz- 
örmiſter Matuſzewſki zur Aufrechterhaltung des Gleichsgewichts als 
folgend bezeichnet, bleiben aus dieſem Titel allein 861 Mill. Z., deren 
de geſetzte Theſaurierung den Banknotenumlauf und die Noten- 
erung in der Bank Polſei künſtlich vermindert haben und welche 
' Unter Stenerdrud und Geld⸗ und Kapitalmangel leidenden 
tina Saft fehlen. Man feft alfo, der Staat bat es bei jeiner 
ſtigen Finanzlage in der Hand, im Wege der Steuererleichte⸗ 
zeigen und ⸗herabſetzungen und in pofitiver Richtung durch Be- 
ſchaf lung eines Teiles der Kaſſenreſerven der bedrängten Wirt- 
Dar Hilfe zu kommen. 
Dau e Mittel aus dieſem Titel müßten in erſter Linie für die 
en förderung verwendet werden, die, einmal ordentlich in Gang 
unktiht, einen entſcheidenden Einfluß auf 
Lin turverlauf hacte. Von ebenſo nachhaltiger Wirkung müßte die 
der derung des Steuerdruckes bei der diesjährigen Vermeſſung und 
ein Sintreisung der — — ſein; notwendig wäre hier auch 
kutio bban der außergewöhnlich hohen Verzugszinſen und Ere- 
gep Soften, Auch die künftige Regierungspolitik bei der Ver- 
eine, von 3 wird für eine Reihe von Induſtrie⸗ 
en entſcheidende Bedeutung Haben und es ift gewiß nur zu 
b cl den, wenn die Regierung die Erteilung von Den 
die zeunigen will, um auf dieſe Weiſe die Krije zu lindern. Auch 
flerunbſichten der Regierung in der Richtung einer Kommerziali- 
werden der Staatsbahnen werden überall mit Genugtuung begrüßt 
bahn N, einmal vom Standpunkt einer Normalifierung der Eiſen⸗ 
langwewirtſchaftung und dann unter dem Geſichtswinkel der Er⸗ 
raung von Auslandskrebiten. Trotz wiederholten Hinauſ⸗ 
mit Dette der Eiſenbahntarife arbeiten die polniſchen Eiſenbahnen 
derudeftzit und daneben werden Klagen laut, daß fie den Anfor⸗ 
Damien der Wirtſchaft (Waggonbeiſtellung!) nicht Genüge leiſten. 
t der Eiſenbahnapparat feine Funktion ganz erfülle, wären 
diſch große Kapitalsinveſtitionen erforderlich, die bei dem inlän⸗ 
tünnis Kapitalmangel nur im Auslande aufgebracht werden 
Tatia. „Hingegen wird im Wirtſchaftsprogramm auf eine wichtige 
itaje de keine Rücktſicht genommen, die für den Aufbau der Wirt⸗ 
wendigen eminenter Bedeutung ift; wir denken da an die fo not- 
Bufa ge Ratifizierung einer ganzen Reihe von Handelsverträgen. 
ndemnen, mit dem jüngſt unterfertigten volniſch-griechiſchen 
und elsabkommen harren nicht weniger als elf 8 
m Deuventionsprotokolle der Ratifizierung: die Handelsverträge 
und Geutſchland, Frankreich, Portugal, Eſtland, Lettland, China 
mit dertechenland, ſowie die Zuſatzprotokolle zu den Konventionen 
Inkra r Tſchechoflowakei, Eſtland, Frankreich und Ungarn. Ein 
ſchaftalttreten dieſer Abkommen würde für die Belebung des Wirt⸗ 
lebens von größter Bedeutung ſein. 
ſtar,geſamte Wirtſchaft Polens erwartet, daß die „Regterung 
alle meen Hand“ vom Wort zur Tat übergehen und raſcheſtens 
ittel zur Beſeitigung der Kriſe in Bewegung ſetzen werde. 
das Frühjahrsgeſchäft, von dem man ſich einige Erfolge ere 
chte dürfte nur ſchwache Reſultate zeitigen und es ſteht zu De- 
Je daß der Sommer, der ſchon an ſich, rein ſaiſonmäßig, als 
achte Beit gilt, jetzt vollends in der ſchwerſten Kriſe, die je beob⸗ 
rungen e, den Tiefpunkt der Konjunktur vielleicht noch weiter 
lings erdrücken könnte. In den Tagen, da die Natur in Früh⸗ 
dürfudonbeit erwacht und überall neues Leben keimt, iſt das Be⸗ 
die nach wirtſchaftlicher Erneuerung beſonders ſtark. Sollte 
dasen lung ihr Wirtſchaftsprogramm ernſtlich verwirklichen und 
liegend nicht etwa, wie vielfach befürchtet wird, nur aus nahe⸗ 
Grund en taktiſchen Gründen verkündet haben, fo hätten wir allen 
zunehmedieſes Verſprechen als freudige Oſterbotſchaft entgegen⸗ 
ut und die uns in dieſen Tagen der Depreſſion neuen Lebens⸗ 
Schaffensfreude einflößen könnte. 


Gold] urm auf die Reichsbank. 


us Berlin wird uns : 
i geſchrieben: 
Diska, Problem einer famed ng erabſetzung des deutſchen 
Deutſche aßes iſt wieder akut geworden. Die Situation, in der die 
Nabe t Reidsbant fih befindet, Hätte ſchon längſt eine ſolche Maß⸗ 
Ölen, forderlich gemacht. Wenn man fiğ trotzdem nicht dazu ent- 
eutſche Konnte, jo ſpielten dabei die Rückſichten auf die inners 
i ein di eld⸗ und Kapitalmarktlage eine erhebliche Rolle. All⸗ 
ener pop iite noch erinnerlich fein, daß Dr. Schacht, der als eine 
zent verkürn Amtshandlungen die Diskontherabſezung auf 5 Pro- 
dründung udete, dieſer Maßnahme eine febr ſkeptiſch gehaltene Be- 
gab. Aus der Erklärung Dr. Schachts ging hervor, daß 


den weiteren Ron- 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


\ 
allein äußere Gründe für die Diskontherabſetzung ausſchlaggebend 
waren, und zwiſchen den Zeilen konnte man leſen, daß ſie Dr. 
Schacht im Grunde mißbilligte. Die Wirtſchaft hat ſich jedoch der 
peſſimiſtiſchen Auffaſſung des ausgeſchiedenen Reichsbankpräſidenten 
nicht angeſchloſſen, im Gegenteil, die mehrfachen Herabſetzungen 
des Diskontſatzes ſind nicht ohne Einfluß geblieben. 

Als erſtes ſetzte ein allgemeiner Run auf feſtverzins⸗ 
liche Werte ein, die ihren Kursſtand erheblich verbeſſern 
konnten. Damit war die erſte Breſche auf dem Kapitalmarkt ge⸗ 
ſchlagen; denn es iſt heute nicht mehr möglich, Geld zu einer ſo 
hohen Verzinſung anzulegen, wie noch vor wenigen Monaten, als 
man bei dem Erwerb von erſten Anleihen eine Kapitalverzinſung 
von 10 bis 11 Prozent erreichen konnte, ganz abgeſehen von den 
etwa zu erzielenden Kursgewinnen. Nach Abſchluß der Steigerung 
des Kursniveaus der feſtverzinslichen Werte ift kein Rückſchlag 
eingetreten. Obwohl bedeutende Anleihebeträge in den letzten 
Wochen untergebracht werden konnten, iſt eine Stetigkeit am Markt 
der feſtverzinslichen Werte eingetreten. An dieſer Situation wird 
auch offenſichtlich ſo lange nichts geändert werden, wie nicht eine 
Geldverteuernug eintritt. 

Der größerer Kapitalſummen völlig entleerte deutſche Geld- 
markt erhielt plötzlich von allen Seiten her erhebliche Geld» 
angebote, auch auf lange Friſten. Damit war ein langſames 
Abbröckeln der bis dahin vorhandenen hohen Zinsſätze verbunden. 
Ein Ende dieſer Entwicklung iſt noch nicht abzuſehen. Es iſt alſo 
nicht richtig, daß durch die Diskontherabſetzungen der deutſche Gelós, 
vor allem aber der Kapitalmarkt, unbeeinflußt geblieben iſt. Nun 
kommt aber als weiteres weſentliches Moment der allmählich zu 
einer Laſt gewordene Goldzufluß nach Deutſchland hinzu. 
der letzte Reichsbankausweis zeigt, iſt der Goldbeſtand um 48,5 Mil⸗ 
lionen, die zum größeren Teil aus Frankreich, zum kleineren Teil 
aus England ſtammen, geſtiegen, jo daß damit die 2½Milliarden⸗ 
Grenze wieder überſchritten wurde. Es iſt anzunehmen, daß im 
Wege der Goldarbitrage weitere erhebliche Goldmengen der Reichs⸗ 
bank zufließen werden, zumal mit einer Diskontherabſetzung in 
Paris ernſthaft gerechnet werden muß. 

Selbſt wenn dieſe nicht erfolgt, ſcheint eine neue Diskont⸗ 
ſenkung der Reichsbank unvermeidlich. Es hat fi eben heraus⸗ 
geſtellt, daß die Diskontſpanne zwiſchen Berlin auf der einen Seite 
und Newyork⸗London⸗Paris⸗Zürich und Amſterdam auf der anderen 
Seite als den wichtigſten internationalen Geldplätzen, zu grop ift. 
Im Sinne einer normalen Wirtſchaft liegt es, daß wenigſtens bis 
u einem gewiſſen Grade ein Ausgleich zwiſchen den wichtigſten 
ändern in bezug auf die Geldfrage geſchaffen wird. Der Reichs⸗ 
banf wird die Aufgabe zufallen, führend voranzugehen. 

In letzter Zeit wurde mehrfach darauf hingewieſen, daß das 
Ende der Diskontſenkungswelle gekommen ſei, da Newyork offen⸗ 
ſichtlich nicht mehr daran denke, den Diskontſatz weiter herabzu⸗ 
ſetzen, zumal dort ſich allmählich eine Geldverſteifung in Verbin⸗ 
dung mit den Vorgängen an der Börje geltend mache. Es ift richtig. 
daß nach der Überwindung des ſchweren Kurseinbruches im Herbit 
des vorigen Jahres zum erſten Male wieder im großen Umfang 
in Newyork die Spekulationen des Privatpublikums eingeſetzt 
haben, ſo daß an einzelnen Tagen Umſätze erzielt wurden, wie in 
den größten Hauſſezeiten. Aber die große Geldflüſſigkeit, die im 
Augenblick noch immer an allen Geldplätzen der Welt herrſcht, war 
nicht allein auf die Vorgänge in Newyork zurückzuführen, ſondern 
fie beruht zum großen Teil auf der Geldflüſſigkeit des franzöſiſchen 
Marktes. Von Paris aus hält der Gelddrud nach wie vor an. 
Wenn dort der Diskontſatz herabgeſetzt wird, müßte die Reichsbank 
— folgen, um die Spanne nicht noch größer werden zu laſſen. 

ber — f ohne Diskontherabſetzung in Paris, zumal einige be⸗ 
deutende Plätze, u. a. Zürich, ihren Diskont herabgeſetzt haben, 
erſcheint eine weitere Geldverbilligung durch die Reichsbank ge⸗ 
boten, zumal die Rückwirkungen davon der deutſchen Wirtſchaft 
auf längere Sicht zugute kommen werden. 


Die Wechſelproteſte im Februar. Warſchau, 16. April. Im 
Februar dieſes Jahres wurden in ganz Polen 453 293 Wechſel auf 
den Geſamtbetrag von 112 105 000 Zloty proteftiert, im Januar gab 
es 495 157 Proteſte in Höhe von 121111000 Zloty. Die meiſten 
Wechſel wurden in Warſchau proteſtiert und zwar 88 958 im Werte 
von W 504 000 Zloty. Dann kamen Lodz mit 36 895 Proteſten im 
Werte von 8 994 000 Zloty, Poſen mit 1035 Wechſeln im Werte 
von 6 654 000 Sloty, Lemberg mit 11085 Proteſten im Werte von 
3758 000 Zloty, Krakau mit 9150 Wechſeln im Werte von 3 989 000 

oty, Bromberg mit 4422 Proteſten im Werte von 2152 000 
ty und Kattowitz mit 4084 Proteſten im Werte von 1 619 000 
loty. Die Durchſchnittsſumme des proteſtierten Wechſels war am 
höchſten in Poſen mit 644 und in Bromberg mit 487 Ztoty. 


Vereinheitlichung des Börſengeſetzes. Bekanntlich ſind bis jetzt 
nur einige vereinzelte Rechtsgebiete Gegenſtand einer Geſetzes⸗ 
unifizierung in Polen eſen. Ein Geſetz vom 2. September 1927 
regelte vorläufig die Rechtslage in den einzelnen Teilen Polens, 
in welchen deutſches, ruſſiſches oder öſterreichiſches Recht angewandt 
wird, ohne jedoch die Schwierigkeiten infolge der verſchiedenen 
Rechtsformen grundſätzlich beſeitigen zu können. Bei der Rechts⸗ 
vereinheitlichung werden, wie man hört, in erſter Linie Induſtrie 
und Handel berückſichtigt. Nach dem einheitlichen Wechſel⸗ und 
Scheckrecht iſt in den letzten Tagen im Geſetzblatt der Polniſchen 
Regierung ein einheitliches Börſengeſetz für ſämtliche Effekten⸗ und 
Produktenbörſen Polens veröffentlicht worden, welches von den 
ee e mit großer Befriedigung aufgenommen wor⸗ 
den ſein ſoll. 


Keine weitere ſetzung des Zinsſatzes in der Bank Polſki. 
Warſchau, 16. April. Entgegen dem Gerücht von einer beab⸗ 
N weiteren Herabſetzung des Zinsſotzes teilt die Bank Polſki 

„ daß fie wenigſtens vorläufig an eine ähnliche Aktion nicht 
beranzutreten beabſichtige. 


derdifferenzen mit Holland. In den letzten Jahren iſt in 
zunehmendem Umfange bolländiſches Kapital in die vpolniſche 
Zuckerinduſtrie eingedrungen. So hat z. B. Anfang 1928 der Hol- 
ländiſche Konzern „International Zuiker Maatſchapij“ 25 Prozent 
der Aktien der Zuckerfabrik Goflawice, die ſich im ehemaligen preu⸗ 
ziſchen Gebiet befindet, erworben und dem Unternehmen erft vor 
kurzem einen weiteren Kredit von 200 000 Pfund Sterling zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Produktion der Fabrik beläuft fiğ auf jähr⸗ 
lich 100 000 Sack. In letzter Zeit ſind zwiſchen der Verwaltung der 
Zuckerfabrik und dem holländiſchen Konzern Differenzen entſtanden, 
die ihren Urſprung darin haben, daß die Holländer — infolge Ver⸗ 
rag eri der polniſchen Zuckerfabriten — eine Beſſerung der 
Lage des Zuckermarktes erwarten und den Verluſt von Goflawice 
befürchten. Sie haben infolgedeſſen auf Grund ihrer Forderung 
Arreſt auf die Mobilien gelegt und wollen die Fabrik zur Ver⸗ 
ſteigerung bringen. Auf Grund des Kredits von 200 000 Pfund 
Sterling wurde dem holländiſchen Konzern für 150 000 Pfund Ster- 
ling Zucker übereignet, die reſtlichen 50 000 Pfund Sterli A sc 
durch erſtklaſſige Pypother geſichert. Die Verwaltung der 3 . 
fabrik, die mit Rückſicht auf die holländiſche Kreditgewährung Kre⸗ 
dite bei der Polniſchen Zuckerbank nicht in Anſpruch genommen hat, 
hat von der International Zuiker Maatſchapij die Freigabe des be⸗ 
ſchlagnahmten Zuckers gegen Barzahlung gefordert. Die Holländer 
verlangen jedoch Barzahlung vor Freigabe. In polniſchen Fach⸗ 
kreiſen iſt man der Anſicht, daß das Vorgehen der Holländer von 
der Abſicht geleitet wird, das Werk in der Verſteigerung billig 
für ſich zu erwerben. 


Geldmarkt. 
Der Mert für ein Gramm xeinen Goldes wurde gemäß Ber- 
aaa e „Monitor Polſtt“ für den 19. April auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 17. April. Danzig 57,00 —57,74, London 48,86, 
Newyork 11,25, Prag 378,12½, Zürich 57,88, 
Warſchauer Börſe vom! il. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,80, 239,40 — 238, 20, 
ondon 43,36% 43,47 — 43.28, — 8,888, 
Paris 34.96 ¼, 35,05 — 34,88, Brag — Riga —, 
„Schweiz 172,92, 173.35 — 172.49, Wien —, 
Italien 46,77'/,, 46,89 — 46,66. 
Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börje vom 
17. April. In Danziger Gulden wurden notiert Devijen: 
London —— Gd, —— Br., Newport —— Gd, —— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,63 Gd., 57,77 Br. 


Noten: London 25,00%, Gd. 3,00%, Br., Berlin —.— Gd., —,— Br. 
Rewyort —.— Gd, —.— Br., Holland —.— 6d., —— Br., Zürich 
—— 6d, —.— Br. Paris — Gd, —,— Br., Brüſſel —— Gd. 


—,— Br., Helſingfors — — Ed., —,— Br. Kopenhagen —,— Gd., 
—— Br., Stockholm —.— Gd, —— Br., Oslo — — Gd., —— Br., 
Warſchau 57,60 Gd, 57,74 Br. 


Verwarnung. 


Es it zu unſerer Kenntnis gebracht worden, daß unbes 
rufene Perſönlichkeiten als unſere Mechaniker auftreten und 
in unſerem Namen Reparaturen der 


„National“ Kontroll⸗Kaſſen 


durchführen, wie auch Beſtellungen auf Erſatzteile für die⸗ 
ſelben annehmen. x 3 
„Mit Bezug darauf, teilen wir unſeren geehrten Kunden 
mit, daß unſere Mechaniker Firmen⸗Ausweiſe mit Photo⸗ 
graphie beſitzen und dieſelben den Kunden vorzuzeigen ver⸗ 
pflichtet ſind. $ 
Perſonen, welche unſeren Firmen-Namen mißbrauchen., 
werden wir gerichtlich belangen. 4982 
Kasy Rejestracyjne National 
Gen. Przed. J. Sande, Sp. 20.0. Warszawa, Ossolińskich 8, 


BE NEE TEE TE AT TE VOEE OA S | 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offis. Far drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
N es | 1 a in rare 5 I 16. April 
ade Geld Brief 
5°, | 1 &merita......| 4186 | 4194 | 4.1855 | 4.1935 
- 5%, 1 England. 20.354 | 20.394 | 20.358 | 20,398 
4°/,| 100 Holland... | 168.34 | 168.63 | 168,27 | 168,61 
— [I Argentinien . 1.633 | 1.637 | 1.630 | 1.634 
5 / 100 Norwegen .. | 112.06 | 112.28 | 112.06 112.28 
5%,| 100 Dänemark... | 112.08 | 112,30 | 112.07 | 112.29 
— 118 IJsland. . 9213 | 9231 | 9214 | 92.32 
4.5°/,| 100 Schweden s. | 11250 | 112,72 | 112.07 | 112.29 
3,5%,| 100 Belgien . | 58.415 | 53.535 | 58.425 | 58.545 
T| 100 Itallen 1.945 | 21.985 21.95 21.99 
3°/,| 100 Frankreich. .. 16.405 | 16.445 | 18.41 | 16.45 
3.5°/, | 100 Schweiz. 81.145 | 81.305 | 81.145 | 81.305 
5.5 % 100 Spanien 52.50 52.50 52.47 52.57 
— [I Braſilien . 0.499 | 0.492 | 0.490 | 0.492 
5.48%,|1 Japan . 2070 | 2074 | 2.088 2072 
See 1 Kanada 4.184 4.192 4.183 4.191 
— |1Uruguay .z:..| 3.896 | 3,804 | 3.896 | 3.904 
5 / 100 Tſchechoflowak.] 12.398 | 12.418 | 12,397 | 12.417 
7 / 100 Finnland... . | 10.539 | 10.559 | 10.539 | 10,559 
— |100 Eftland.;;.. | 111.53 | 111.75 | 111,53 | 111.75 
100 Lettland.. 80.74 | 80.90 | 80,74 | 80,90 
8%,| 108 Portugal... 1878 | 18.82 | 18.78 | 18.82 
10 / 100 Bulgarien ‚024 | 3.040 | 3.034 | 3.040 
8 */, | 100 r x 7.412 7.426 | 7.412 | 7.426 
7°/,| 100 Deiterreih.... | 58.988 | 59.10 | 58.977 | 59.097 
7.5°/,| 100 Ungarn. .;..| 7313 73.27 7313 | 73.27 
8 / 100 Danzig 81.39 81.55 8 81.53 
er . — — — — 
9 / 100 Griechenland. 5.435 | 5. 5.445 | 5,455 
— [I Kairo . 20.87 | 20.91 | 20.875 | 20.915 
9%,| 106 Rumänien... | 2492 | 2496 | 2493 | 2.497 
en) Warſchauu . | 46.375 | 47.075 —.— —.— 


Züricher Börſe vom 17. April. (Amtlich.) Warſchau 57,88 
Baris 20,22, London 25,08, Newyork 5,1580, Belgien 72,00, 
talien 27,04¼, Spanien 64.50, Amſterdam 207.40, Berlin 128,10, 
ien 72.70, Stock olm 138,70, Oslo 138,15, Kopenhagen 138,15, 
Sofia 3,74, Prag 15,28, Budapelt 90,20, 5 9,12, Kons 
ſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helfingfors 13,00, Buenos Aires 2,01, 
Tokio 2,55. Bargeld 1 Monat 2 pt. s 
Die Bank Bolfli zahlt deute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 3i, do. kl. Shein 8.85 3i. 1 Pfd. Sterling 23. 20% Zt., 
100 Schweizer Franken 1722 4 100 franz. Franken 34.82 / It., 
160 deutſche Mark 212,04 Zt, 100 Danziger Gulden 172,65 Zi, 
tſchech. Krone 28,31 3i, öfterr. Schilling 125,10 Zt 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 17. April. Heft verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,75 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
45,06. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,00 B. Tendenz behauptet. — In ⸗ 
duſtrie aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 73,50 P. Dr. Roman May 
70,0 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geidäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Mehl und Futtermittel. Warſchau, 17. April. 
Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 22,50— 23,50, Weizen 38,50 
bis 39,50, Einheitshafer 19—21, Grützgerſte 22—28, Braugerſte 24,50 
bis 26, Speiſefelderbſen 27—29, Luxus⸗Weizenmehl 70—75, Weizen⸗ 
mehl 4/0 60-65, Roggenmehl nach Vorſchrift 88—40, grobe Weizen⸗ 
kleie 17—18, mittlere 15—16, Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 34—85, 
Rapskuchen 26—27. Tendenz erhaltend, Umſätze mittel. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie- und 
ndelskammer vom 17. April. (Sroßhandelspreiſe für 100 Atlogr.) 
eizen 36,75—37,50 31. oggen 20,00— 20,25 Zl., ahlgerſte 
22 22,75 31., Braugerſte 23,50 — 24,50 31., Felderbſen 25,00 — 27,00 3. 
Bittoriaerbien 30,00 — 4.00 3t, Hafer 19,00—20,00 3I., Fabrik- 
kartoffeln —,— 31. Speiſekartoffeln —— 3i, Kartoffelflocken 
Weizenmehl 70 / —,— 3i., do. 65°/ —,— 31. Roggenmehl 
t, Weizenkleie 15,00—16,00, genkleie 12,50—13,50 32. 
franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: 


g. 

Narktbericht für Sämereien der Samengroßhand 
Wedel & Co,, Bromberg. Am 19. April „gabite a 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 120—160, Wei- 
tlee 150—240, Schwedenklee 170—200, Gelbklee, enthülſt 120—140, 
Gelbklee in Hülſen 60—65, Inkarnatklee 200—220, Wundklee 80—100, 


70% —.— 
Engrospre 
ruh 


Engl. Raygras, biefiges 100—120, Timothee 28—32, Serradella 24—25, 


Sommerwiden 24—26, Winterwiden: Vicia villosa)60—66, Peluſchken 
24—26, Biltoriaerbjen 33—35, Felderbſen, kleine 24—26, Senf 56—60, 
Sommerrübien 80—84, Winterraps 76-80, Buchweizen MH, 
gont 70—80, Leinſamen 70—76, Sirje 42—50, Mohn, blau 100—120, 

ohn, weiß 120—130, Supinen, blau 17—19, Lupinen, gelb 20—22 21. 

Berliner Produktenbericht vom 17. April. Getreides 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76-77 Kg., 266,00—269,00, Roggen märt., 72 Kg., 166,00—169,00, 
Braugerſte 188,00 — 200,00, Futter- und Induſtriegerſte 175,00 —187,00, 
Hafer märt. 162,00 — 170,00, Mais- 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25 37,25, Roggenmehl 24.0027, 00, 
Welzenkleie 10,25—11,00, Roggentleie 1000-11 95 @irtoriaerbien 24,00 
bis 4422 Kl. Speiſeerbſen 20,00 —23,00. Futtererbſen 18,00 — 19.00, 
Beluſchken 17.00 —19,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 20,00—22,50, 
Supinen, blaue 15,00 —16 00, Lupinen, gelbe 20,00— 22,50, Seradella 
31, 00, Rapstuhen 14,00—15,00, Leintuchen 19,00—19,50, 
Trockenſchnitzel 8,20—8,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 15,10—16,00, 
Kartoffelflocken 15,20— 15,70. 2 


Materialienmarkt. 


Berliner Ubörſe vom 17. April. Preis für 109 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 133,25, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98—99 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
Barren (99%) 194, Reinnickel (98 —99 %) 350. Antimon⸗Regulus 
60,00—62,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 58,25—60,25. Gold im Frei 
verkehr —,—, Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 17. April. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 58,25— 60,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7, 


Metalle. Warſchau 17. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenalumnium 4, Kupferblech 4,80 
bis 5,20 und 4—4,80, Zinkblech 1,35. 


Viehmarkt. 5 


Wiener Viehmarkt vom 17. April. In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Viehmarkt insgeſamt 11994 Schweine auf⸗ 
etrieben, davon 8600 Fleiſch⸗ und 3394 Fettſchweine. Aus Polen 
amen 5893 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima 
Fettſchweine 2—2,05, engliſche Kreuzung 2—2,25, Bauernſchweine 
1,90—2,20, alte 1,80— 1,00, Fleiſchſchweine 2,40—2,50. Fleiſchſchweine 
gingen im Preiſe um 15 Groſchen herunter, Fettſchweine blieben 


unverändert. 


i 
= 


ee a 


r 


3 


2 


rere 


r NN 


N 


2 
x 
$ 


Am 1. April 1930 hat Ford der neu gegründeten 
f 


3 iar „Gerhard Burandt G. m. b. K N 


Danzig, Kohlenmarkt 13 


eine autorisierte JOVA- Vertretung übertragen, die eine eigene 
Ford-Werkstatt unterhält, sowie auch sämtliche Ersatzteile vorrätig hat 


sind unübertroffen 


„DAFAf-Fabrikate in Qualität und Preis, 


Auch Reparatur-, Ladestation und Einzelmaterialien 


vergeren BAUGELDI 


und Hypotheken - Darlehen. 
Eigenes Kapital 10 bis 15°, vom Darlehensbetrage erforderlich, 
welches in kleinen Monatsraten erspart werden kann, 
s Keine Zinsen, nur 6 bis 8°/, Amortisation. 
„Hacege“, e. G. m. b. H., Danzig, Stadtgraben 13. 
Bisher G 195000.— zinsfrei vergeben! 4368 


Fichtenſämlinge 


Stück geſunde, ſtarke, Zune 
1185 (Rottannen) hat noch ugeben 

12,00 zt ab Saatkamp. Bei Abnahme 
1 — ganzen Quantums Preisermäßigung. 


Barnewitz, Nadleśnictwo Zielonygaj 


Docata Wyszyny, pow. Chodzież, Tel. Wyszyny ? 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in i 


Buchführung 


en. n Kontorar beiten, 
je —— Masch inenschreiben. 
Otto Siode, Danaig, Neugarten Nr. 11 

Nintritt piede, De — Lehrplan kostenlos 


Bei Augenqual 
nur eine Wahl 


‚Augenoptiker Senger 


Optik - Danzig, Hundeg, 16 Photo 


Schnell und zuverlässig 


repariert 


Bruno Prehn 


Maschinen- n. Blaktromstarenwerk 


alle Arten v. Maschinen 


wie Buchdruckerel-, Fleischerel-, Bahnst. Öströwki k, Ch, 4952 

Bäckerel- Sneicherei-Maschinen 

Fernespr. 22566 Weidengasse 55. 

Mercedes 1 4% Daniel i 5 BER 15989 
anziger anzig-Langfuhr 2 
65. z 0 o. Mostowal| Akkomuiatoge Fabrig DAF AE Archader Wen 800 Mercedes 
2 Silberne Staatsmedaille. Ueber 38 Jährige Erfahrungen, |} Preislisten _ Komplette 

davon 27 Jahre in ersten deutschen Werken 3699 Kosten- ® Draht- ji adiran Mostowa 


g anschläge E 
ä Vertreter- 
4415 r a S u waren besuch 


aller Art, fertig jos kostenlos, #9 

wie nach Maß, kauft ven 

man am beiten bei sois} < 
Gabrielewicz, 

Plac Piastowski 3._ 


Billige Schuhe 


Kinderſchuhe 2.95 
Kinderſtiefel 5.50 
Damenſchuhe Lack. 19.50 
„ feinfarbig . . . 23.50 

Lack Wildeinſatz 28.50 

„ Schlangenhaut 38.50 
Herrenſchuhe braun. . . 22.50 
„ Goodyear Welt 29.50 

Lack dto. . . 36,90 


2 
echte Billige Konfektion 


Kinderkleider 6.75 
Damenkleider m. Glocke 12.50 
10 Eolienne . 17.50 
„ reine Wolle . 38.50 
„ Mäntel. 38.50 
„ „ Gabardin 58.00 
7 „ Ia 78.00 


m | EEE NET 
Uebernehme zum Ber: 


KON TOBU ch ER e a 


LAJ 


öden, Abziehen 1 — z Geidene Pullover . 23.50 
u | Hauptbücher 533 e Original Striclacen mit Seide 28,50 
Automobile und Motorräder | Kontokorrentbücher Boda., Lonariowioze 2. Wiechmanns Edendorfer 
arbeecht, lahgemäh Maldinenfabrit Kassabücher — 
Garbrecht, onowo, Pom. Telefon 27 Kladden delt 


Portſelbſt ein ede Kleinauto zu verk. Amer. Journale gelber Orpington 


Gelegenheitstaufl!] e- erer 


B. Grawunder, 
Wir räumen unfer Lager in Dmwmorcowa20. Tel. 


Extra-Anferti Kontoblichern er en 
eee ee ee Potten sehen 


Sutfetrübenfomen ?_Räpenfamen 


gelb und rot, hat noch abzugeben 88 ee 111 Ernte, 3 


= greistanbbund + Genofenlänltt 2. s Fe e abs 55 


Ihre 
E billig Gelegenheitskauf. 489 
Wabrzezno, ul. Jadwigi 3, Tel. 48. Fr. Hartmann, Obornik. 


aus la, Stabl, g Fabritat, A. DITTMAN Í olien 1 Sheifien Erstklassige Yhltbüume | 
en. 200 . 4539| Tel, 61. Bydgoszcz, Marszałka Focha 16. £ — — = 3i 4 Fahrräder bel! 
unterm Einkaufspreis. que, oog 2 yin t Original + ne e 
Sämtliche Größen vorrätig. igöllige Beinen i “offer. Record Spalier und 
P ' b Be te Quelle Quell 
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Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
echſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen mit ſtrichweiſe leichten Regenſchauern an. 


Oſterfeier. 


Mit heißem Dank und tiefer Freude feiert die Gemeinde 
Ehriſti das Oſterſeſt. Iſt doch keins fo grundlegend für 
hren Gleuben wie dieſes. Die urapoſtoliſche Predigt hat 
as ganze Evangelium in die Botſchaft von der Aufer⸗ 
ſtehung Jeſu zuſammengefaßt und ſie als die Grundtatſache 
verkündigt, auf der das Heil der Welt ruht. Mit rid- 
chtsloſer Logik ſagt Paulus: Iſt Chriſtus nicht auferſtan⸗ 
en, ſo ſeid ihr noch in euren Sünden, ſo ſind auch die in 
Chriſto entſchlafen find, verloren. Warum konnte er das 
agen? Warum konnten die Apoſtel es wagen, das Un⸗ 
glaublichſte, das für menſchlichen Verſtand Unerträglichſte, 
Unfaßbarſte in den Mittelpunkt ihrer Predigt zu ſtellen? 
Sie hätten es nie gekonnt, wenn nicht ſie ſelbſt von der 
irklichkeit der Auferſtehung Jeju jo überwältigt geweſen 
wären. Ein lauteres Zeugnis für die Tatſache der Muf- 
erſtehung des Herrn gibt es kaum, als dieſen Mut der 
engen Jeſu. Paulus führt fte auf; zu feiner Zeit lebten 
noch viele, die das miterlebt hatten und ihn ſelbſt hatte 
Damaskus zum Zeugen der Auferſtehung und des Lebens 
a erhöhten Chriſtus gemacht. (1. Kor. 15, 1—10.) Wir 
anken es dieſen Oſterzeugen, daß ſie es uns verkündigt 
aben. Nun dürfen auch wir an den Lebendigen glauben, 
nun dürfen auch wir gewiß fein, daß das Karfreitagsopfer 
Jeſu vom Vater angenommen iſt zu unſerer Verſöhnung 
und Erlöſung, nun dürfen auch wir hoffen, Teil zu haben 
an der Auferſtehung des Herrn. Läſſet auch ein Haupt 
ſein Glied, welches es nicht nach ſich zieht? Und wir ſtim⸗ 
men ein mit frohem Herzen in die jubelnden Ofterpfalmen 
er glaubenden Gemeinde. Wer die Briefe des Apoſtels 
aulus lieſt. dem wird auf Schritt und Tritt feine Er- 
unerung an Damaskus begegnen. Das war für fein Leben 
ſaulſcheidend geworden. Oſtern will ja nicht nur gefeiert 
ein, es will uns ſelbſt neues Leben bringen. Daß 
Ehriſtus in uns aufftehe und uns mit feinem himmliſchen 
Leben erfülle, das fol unſere rechte Oſterfeter fein. 

D. Blau⸗Poſen. 


Der Raubmord an Dekan Robowfti aufgeklärt. 


Wie nuuſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, wurde vor 
einigen Monaten der Dekan Robowſki in Sadke, Kreis 
itik, ermordet und die Wohnung des Geiſtlichen ans- 
geraubt. 
N Den Bemühungen der hieſigen Kriminalpolizei ift es 
etzt gelungen, die Raubmörder zu verhaften. Am 15. d. M. 
harte einer der Täter namens Joſef Stole feſtgenommen, 
r nach anfänglichem Leugnen zugab, an dem Raubmord 
eiligt geweſen zu fein und der als den eigentlichen 
N rder einen Komplizen namens Felix Ptak bezeichnete. 
u dic Verhaftung des Stolc war letzterer gewarnt und 
Selt ſich verborgen. Auf die ſofort telegraphiſch aus⸗ 
andten Steckbriefe hin konnte Ptak aber am 18. d. M. in 
I ongrowitz verhaftet werden. Er wurde den hiefigen Po⸗ 
izeibehörden übergeben. 
be Die Täter haben eine ganze Reihe von Verbrechen auf 
en Gewiſſen. Nach erfolgter Vernehmung des Ptak wer: 
n wir ausführlich berichten. 


5 $ Gymmafialdireftor O. Stiller 7. Geſtern ift in Unter- 
180 bei Poſen Profeſſor Oswald Stiller, der erſte Direktor 
dat Deutſchen Privatgymnaſtums in Poſen, verſtorben. Er 
M te dieſen Poſten erft vor kurzer Zeit aus Geſundheits⸗ 
ückſichten verlaſſen müſſen. 

daß Die Direktion der Bromberger Kreisbahn teilt mit, 
Br am Dienstag, 22. d. M., der Zug Nr. 11 (Crone ab 7.30, 

omberg an 8.49 Uhr) als Extrazug verkehren wird. 

m Mi Die Poſt in den Feiertagen. Wie aus Warſchau ge- 
Ve et wird, hat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſter eine 
ar imna über die Dienſtzeit der Poft an den Feiertagen 
bis en, Am Sonnabend werden die Poſtämter nur 
8 zwei Uhr nachmittags tätig ſein. Die Briefzuſtellung 
Die dieſem Tage findet nur einmal ſtatt. Normalen 


ier haben die Telefonſtellen ſowie die Telegraphen⸗ 


7 


Eilſendungen werden wie an Wochentagen zuge⸗ 
5 Am Sonntag ruht der Dienſt vollkommen. Am 
tü tag find die Poſtämter von 9—11 Uhr vormittags 

Briefe werden nur den Firmen zugeſtellt, die an 

Tage im Betriebe arbeiten. Briefſendungen für 

on erſonen werden nicht ausgetragen. Die Annahme 

nor Wechſelproteſten am Sonnabend wird ſich vollkommen 
mal abwickeln. 

der Esdeuſſche Bühne Bromberg. Den vielen, die infolge 
gege inſtellung polniſcher Kreiſe der deutſchen Minderheit 
kehreuber gezwungen waren, ihrer Heimat den Rücken zu 
. iſt jetzt auch Herr Walter Frey gefolgt, der ſeit 

8 1921 dem Lehrkörper des Deutſchen Privat⸗ 
am naſiums in Bromberg angehört hatte und, nachdem ihm 
feine, September 1926 trotz feines Staatsexamens und trotz 

h anerkannten Vorzüge als Pädagoge die Lehr⸗ 
gebung RES entzogen worden war, mit großer Hin⸗ 
Broch, und fogar mit durchſchlagendem Erfolg an der 
bdetätz berger Deutſchen Bühne mitwirkte. Er 
— ſich zum größten Teil in Charakterrollen. Sein 
geſchma lag in der Natürlichkeit, die allen Übertreibungen 
treffe l aus dem Wege geht, dann aber auch in feiner 

rzen eren Charakteriſtik der Rollen, deren es in dieſer 
wolle Zeitſpanne 46 gab. Es würde zu weit führen, 
unſere man alle die Wege beleuchten, die der Scheidende auf 
da bez Bühne gegangen iſt. Die Feſtſtellung der Tatſache, 
Citare einem Abſchieds⸗Benefig (gegeben wurden zwei 
anſtal u das ihm zu Ehren die Deutſche Bühne ver- 
Allerlei c das Haus gerammelt voll war, daß man ihn mit 
Walter Aufmerkſamkeiten überſchüttete, dürfte für unſern 
Deutſ Frey die beſte Anerkennung für ſeine hier dem 
ò tenait geleiſtete Tätigkeit und der Ausdruck des Be- 
wurde. fein, daß er aus dieſer Tätigkeit herausgeriſſen 


Leitänddirchentonzert. Der Chor der Chriſtuskirche unter 
am Kar eines Dirigenten Bruno Lenkeit veranſtaltete 

freitag abend eine muſikaliſche Feierſtunde. 
ten Pe ührung gelangte eine Paſſions⸗Kantate des bekann⸗ 
Lemponiſten für geiſtliche Mufit C. Hirſch für ge- 


miſchten Chor, Soli, Streichinſtrumente und Orgel. Das 
Konzert erfreute ſich, wie alle Veranſtaltungen des genann- 
ten Kirchenchors, großen Beſuches. Die Aufführung muß 
als ein großer Erfolg ſowohl des Dirigenten wie des 
Chores und der Soliſten bezeichnet werden. In den Dienſt 
der guten Sache hatten ſich geſtellt: Frl. Flatau, Sopran, 
Frl. Froſt, Alt, Herr Dindinger, Tenor (Erzähler), 
Herr Sonnenberg, Bariton (Chriſtus) u. a., Herr 
Preuß, Orgel, die ſich ihrer Aufgaben ausgezeichnet ent⸗ 
ledigten. R 

§ Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen hatte ſeine Mitglieder und Gönner 
am Dienstag, 15. d. M., abends 8 Uhr in den Wichertſchen 
Saal zu einer ernſten, der Zeit entſprechenden Aufführung 
geladen. Es wurde das Laienſpiel „Totentan z“ von 
Aloys Lippl vorgeführt. Dies Laienſpiel wirkt in 
feiner Einfachheit tief erſchütternd. Es wird gezeigt, daß 
der Tod an jeden einzelnen Menſchen herantritt. Er ſchleppt 
auf Befehl Gottes alle mit, die ihm in den Weg kommen 
und zwar einen betrunkenen Vogt, einen Bettelmann, eine 
reiche Krämerin, eine arme Mutter mit ihrem kranken 
Kinde, eine Buhlerin, einen Soldaten und ſelbſt einen 
Kaiſer. Alle kämpfen ſie gegen den Tod, dem ſie doch unter⸗ 
liegen müſſen. Alle Darſteller ſpielten mit großer Hin⸗ 
gebung, insbeſondere Herr Damaſchke, der die ſchwierige 
Rolle des Todes meiſterhaft beherrſchte. Für die Inſzenie⸗ 
rung hatte ſich in dankenswerter Weiſe die Charitasſchweſter 
Anna bemüht. Der zweite Teil des Abends war der Be⸗ 
trachtung über die Karwoche gewidmet. Von zwei Damen 
wurden die Gedichte „Gethſemane“ von Annette v. Dorſte⸗ 
Hülshoff und „So ſah der Herr die Stadt” von Maria 
Kahle ausdrucksvoll vorgetragen. Hierauf hielt Bezirks⸗ 
ſekretär Kiender einen Vortrag über „die Karwoche“ und 
im Anſchluß daran „Iſt Chriſtus von den Toten auferſtan⸗ 
den?“ Mit Wünſchen für ein geſegnetes Oſterfeſt wurde der 
eindrucksvolle Abend geſchloſſen. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,80—2,90, 
für Eier 1,00, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2— 2,40, 
Schweizerkäſe 3,80. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Rote Rüben, Weißkohl und Zwiebeln 0,15, Rotkohl 
0,80—0,40, Weißkohl 0,20, Apfel 0,70—1,00, Salat 0,20—0,35, 
Rhabarber 1,20. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 12,00 bis 
15,00, Enten 6,50—9,00, Puten 15—20,00, Hühner 5—8,00, 
Tauben 1,30—1,40. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 1,90 
bis 2,00, Schweinefleiſch zu 1,40—2,00, Rindfleiſch zu 1,40 
bis 2,00, Kalbfleiſch zu 1,40—2,00, Hammelfleiſch 1,20—1,40. 
Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,60—2,00, Schleie 2,50, 
1 0,50, Barfe 0,80, Karauſchen 0,80—1,50 und Flundern 
„80. 

$ Verkauf ausrangierter Polizeipferde. Am 23. d. M. 
um 11 Uhr vormittags findet auf dem Hof der berittenen 
Polizei, Wilhelmſtraße 56, eine Verſteigerung von zwei aus⸗ 
rangierten Militärpferden ſtatt. 


An unſere Poſtbezieher! 
» Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für Mai⸗Juni oder für den 
Monat Mai bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 
umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn fie vom 1, Mai 
an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis für Mai: Juni 10,78 zt, 
für den Monat Mai 5,39 21 einſchließlich Poſtgebühr. 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Ruder⸗Club Frithjof. Am zweiten Oſterfeiertag ab 4 Uhr Familien⸗ 
kaffee mit Tanz. (4970 
Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranftaliet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 515 Mi- 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 
Bei der Firma F. Kreski, Gdanfka 7, finden täglich von 11—1 und 
von 4—6 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Fruco“⸗Schnell⸗ 
kochtopf ſtatt. 80proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4011 
Handwerker ⸗Frauenvereinigung. Am 3, Oſtertag Mitglieders 
zuſammenkunft um 4 Uhr im „Elyſium“. Vorträge. (5004 
Deutſcher Frauentag. Es wird herzlich gebeten, die noch ausſtehen⸗ 
den Anmeldungen umgehend zu bewirken. Gaſtquartiere noch 
vorhanden. Deutſcher Frauenbund. (4973 


* * N 
g Crone (Koronowo), 17. PL, 
A. Kopecki von hier ließ am 16. d. M. an ſeinem Schup⸗ 


pen, welcher dicht an der Brahe ſteht, Reparaturen aus⸗ 


Als er nun dieſe beſichtigen wollte, glitt er aus, 
ſtürzte in die Brahe und ertrank. Der Tod war 
infolge Herzſchlags eingetreten. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte, der gut beſucht war, wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2,60—2,90, Eier 1,70—1,80, junge 
Tauben 1,80 pro Paar, Suppenhühner 3,50—5, Kartoffeln 
2,50—2,75 pro Zentner. Auf dem Gemüſemarkte zahlte man: 
Mohrrüben 0,15, Wruken 0,08, rote Rüben 0,15, Kohl⸗ 
pflanzen 1,00 pro Schock, Salatpflanzen 0,75 pro Schock, 
Kopfſalat 0,20 pro Kopf. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte 2,00, für Schleie 2,20, für kleine Sorten 0,40—1,20. 
Für fette Schweine zahlte man 100—110 Zloty pro Zentner, 
für Ferkel, 6—8 Wochen alt, wurden 80—110 Zloty pro 
Paar gezahlt. 


v. Argenan (Gniewkowo), 17. April. Der heutige 
Wochenmarkt vor Oſtern war reichlich beſucht und be⸗ 
ſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter 2,60—2,80, für die 
Mandel Eier 1,50—1,60, Für Gemüſe und Obſt wurde ge- 
zahlt: Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, rote Rüben 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,20, Wruken 0,15, Zwiebeln 0,25, Setzzwiebeln 0,80 
bis 1,00, Apfel 0,80—1,20 pro Pfund, Radieschen 0,25 das 
Bündchen und Salat 0,25—0,80 der Kopf. Kartoffeln wur⸗ 
den mit 2,00—2,50 der Zentner angeboten. Auf dem Ge- 
flügelmarkt zahlte man für Hühner 3,50—4,50, Tauben 0,7 
bis 0,80 das Stück. Für Läuferſchweine verlangte man 80 
bis 90 Zloty pro Stück und für Abſatzferkel 100—110 Zloty 
das Paar. — Am 28. April d. J., vormittags 10 Uhr, findet 
im Lokale des Herrn Eiſenhardt in Schirpitz von der 
ſtaatlichen Oberförſterei Schirpitz ein Holztermin ſtatt. 
Zum Verkauf kommen Kloben, Knüppel und Reiſighaufen, 
ſowie Ausforſtungsholz aus allen Revieren. Das gekaufte 
Holz ijt ſofort zu bezahlen und die Kaufbedingungen fom- 
men vor dem Termin zur Verleſung. 

* Mogilno, 19. April. In der letzten Sitzung des 
Stadtparlamens wurde u. a. der Magiſtratsantrag 
betr. Erhöhung der Schlachthausgebühren angenommen. — 


führen. 


Werte von 160 Zloty geſtohlen. 


Der Hotelbeſitzer 


Besucht 
den Ausstellungs-Salon 


Radio und Licht 
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Cäglich Konzert 
von 16-21 Uhr 


mit Ausnahme von Montagen. 


Eintritt frei. assa 


mädchen Zofia Eljafz in der Nähe des katholiſchen Fried⸗ 
Hofes von dem Arbeiter Leon Wierzelewſki aus Mo⸗ 
ailno überfallen und derart ſchwer mißhandelt, daß ſie 
aus eigenen Kräften nicht mehr aufzuſtehen vermochte. Sie 
wurde von herbeigeruſenen Poliziſten nach dem Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht. Der Überfall iſt darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß die Eljaſz gegen Wierzelewſki beim Gericht wegen 
Bezahlung von Alimenten klagbar wurde. — Am Dienstag, 
6. Mai, findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

* Hermannsdorf⸗Radzicz, 19. April. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit beging bei körperlicher und 
geiſtiger Friſche am 16. d. M. das Landwirtsehepaar Wil⸗ 
helm Rehbein. 

O MPudewitz (Pobiedziſka), 19. April. Bet dem Bapu- 
beamten Franziſczak hierſelbſt wurde eingebrochen 
und zwei Gebett Betten und einige Wäſche geſtohlen; die 


Einbrecher ſind noch nicht ermittelt. — Am Jahrmarktstage 


wurden in dem Konfektionswarengeſchäft Potulſki Hier- 
jelbt drei Damenſommermäntel im 
Die Diebe wurden 
nicht ermittelt. 

* Poſen (Poznan), 19. April. 20 Waggons Kohle 
unterſchlagen hat, wie der „Kurjer“ ſchreibt, der Be⸗ 
amte der hieſigen Lichtwerke Joſef Leſik, indem er die 
Frachthrieſe fälſchte. L. wie auch der Hehler wurden in 
Haft genommen. 

* Schmiegel (Smigiel), 19. April. Tödlicher Uns 
fall. Der einarmige Zivilinvalide Wzrwinſki aus 
Rakoniewice Wies befand fiH in angeheitertem Zuſtaude auf 
dem Nachhauſewege. Auf der Chauſſee werden zurzeit 


Bäume gepflanzt, und zu dieſem Zweck ſind vorher Löcher 


ausgegraben worden. In ein ſolches Loch ſtürzte W., und 
da er ſich mit einem Arm nicht herausarbeiten konnte, er⸗ 
ſtickt e er. 


—— 


$ Der Tag deutſcher Katholiken. 


Die großen Tage für unſere hieſigen katholiſchen Stam⸗ 
mesangehörigen rücken näher. In der Zeit vom 22. bis 
24. April findet in Graudenz die Verbandstagung 
aller Katholiken deutſcher Zunge ſtatt. Die 
Ortsgruppen Polens ſchicken von 100 Mitgliedern je einen 
Delegierten nach Graudenz. Delegierte werden außer aus 
Pommerellen und Poſen aus Oberſchleſien, Bielitz und Oſt⸗ 
galizien erwartet. 


Der Ausblick auf ein großes Ziel hat die Kräfte unſerer 
deutſchen Katholiken in Graudenz beflügelt. Die einzelnen 
Organe der hieſigen Ortsgruppe: die Geſangsabteilung, die 
Spielſchar, wie auch der Cäeilienverein nahmen nach außen 
und innen großen Aufſchwung. In ihnen pulſiert feit 
Wochen ein außerordentlich reges Leben. Voller Erwar⸗ 
tung ſind alle deutſchen Katholiken. Sie haben nicht Opfer 
noch Arbeit geſcheut, um ihre Gäſte geziemend aufzunehmen 
und zu unterhalten. Eine Feſtſchrift, die anläßlich der 


Tagung erſcheint, enthält Aufſätze über die Geſchichte der 
Stadt, über die landſchaftlichen Reize unſerer engeren Hei⸗ 


mat, über Jugend, Staat, Volksgemeinſchaft, Jugend und 
Religion, Jugend und Beruf, St. Auguſtinus und die 
Jugendfrage. Der Hauptredner Herr Direktor P uğ ow- 
ſki (Berlin) ſpricht über das Thema „Glauben und Jugend“, 
Herr Gebauer über „Das Recht auf unſere Jugend“. 


Die ſtarke Organiſation, die in unſerer Stadt tagen 
wird, iſt deutſch. Ihr Leben und ihre Freude ſind auch uns 
andersgläubigen Deutſchen nicht gleichgültig. Der 22., 23. 
und 24. April find große Tage auch des deutſchen Volks⸗ 
tums. E. P. 8 


Über die hervorragenden Inſtrumente der Pianofortefabrik 
B. Sommerfeld, Bydgoſzez, Sniadeckich 56, gibt Prof. Feliks 
Nowowieiſki, der größte Komponiſt des Landes, ein glänzendes 
Urteil ab. Näheres ſiehe Anzeige. (4924 
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Genossenschaftsbank Poznan | 


spótdz. z ogr. odp. 


* 
Ocſclæiat w Bydgoszczy, ul. Gdafiska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt, / Kaftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. u 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


 LANDWIRTE | 
beizt mit Germisan 


NEIZT/ TLA ist von Wissenschaftlern, 
: Versuchsstationen 
| und führenden Saatzucht- 


wirtschaften 
erprobt u. als bestes, wirk- | 
= samstes und sparsamstes 
SGaatbeizmittel empfohlen. 
aa GERMISAN ist erhält- 
lich in allen einschlägigen 


Geschäften, Genossen- 
„schaften, Drogerien usw, 


Au erhalten in Bydgoszcz 
bei Drogerie: 


i Geschäftsbücher- 


Revisionen 179 
laufende Führung 
Instandsetzung vernachlässigt. Bücher 
Jahresbilanzen 
Steuerberatung 
durch Bücher-Revisor E. CURELL 
Bydgoszcz, Dworcowa 31b, II. Tel. 2042 
(Komme nach auswärts,) 


Gemüse-, Blumen-, Feldsamen, Futter- 
rüben Orig. Buszczynski-Züchterei etc. 
nur erstklassige Qualitäten empfehlen 


Zöltowski.aZiolkowski 


Długa 20. Bydgoszcz. Tel. 21-65. m STR 9 0 
Preiskataloge versenden wir gratis. 475,1 R eee 
: ... \ LAET gerne Ss me 


>- Eis, Rochherde 


nach Westfäl. Art 3380 


Transp.Kachelöfen 


Altdeutsche und 
Weiße Oefen 


in großer Auswahl ständig auf Lager. 
Bau von Groß-Kochmaschinen für Güter, Hotels, Restaurants etc. 
Ausführung von Ofenarbeiten. 


Oskar Schöpper, Bydgosztz, 74.2303 


* 


linderschleife 
jeglicher Art 

auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens, 

„Autoarma“, Sniadeckich 45. 
Telefon 1824. 


Perfette Shneiderin]@nrhinpnihnnnprpi | Cbide und m de 
empfiehlt fih in u. auß. Hardinenſpannerei re i 
d. Haufe, a, aufs Land. | Plac Kościeleckich 3, w. z. ſolid. Breij gefertigt 


Peterſona 11, Hf., pt. r. Jagiellonska 44, | 


TENNISSCHLÄGER 


sowie jegl, Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 
und billig, mit Garantie für Form und feste Spannung. aus 


J esien el, Paul, Piotra Skargi 3, . 


33 


9 gratis. 


— f 
a 
8 8 „ Offen den ganzen Tag. Reklamepreise. 
È e A SARGIN N ; 
Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
zur 1 Klasse der Tel.Nr. 72. Nakto nad Notecia Gegr. 1876.4 | 
. 


21. Polnischen Staatl, A H. Stanek 
von č 
NE ron er Werk! A Spezial-Fabrik für Badeöfen und 
auptgewinn: N an BEODLCE eee rà 
zi 750000 zu billigsten Preisen. || MM Badewannen aller Art 


BLUTUNGEN, JUCKEN Dworcowa 20 8 ar Poznan, Male Garbary 73 
N 7271 0 = Tel a i Telef. 3350 Gegr. 1902 
8 empflehlf dich auß ed 1 eee Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern. 
7 Hauſe. Anfrag. unt. T. — 
! 1784 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


` außerdem Gewinne zu 
zi 350000, 250000, 150 000, 100000 


USW, 


i 105000 Gewinne über insgesamt 3200000074 
Ziehung am 17. und 19. Mai 1930 


Vollständiger 


WFP Liquidations- 
h Los=10 zł, ½ Los-20 2, ½ Los-40 21. Ausverkauf 


von Damen-Konfektion 
Mäntel Kleider - Sweater 


„CZESANKA" 
Plae Wolnosei 1. 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen 
und Dir und den Deinen eine Dauerexistenz sichern, 
dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 
21. Polnischen Staats - Lotterie bei der größten und 


glücklichsten Kollektur % j 
guau 
Kosmos C ei 
‚nos unter eme u.vENNE August Latte 


4445 
J f L P | 
| ? Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 


> 5 9 . 8 2 2 9 
i M |sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er-| Molkerei — Käserei. Käsegroßhandluf 
Warszawa Hauptbahnhof 20 ntrale Wielka 5 , Staunlich e melde Haut, gibt blühendes, Tel. 1108 Bydgoszcz, Sw. Trójcy 12d- 
Gdynia Staromiejska Filiale: Fredry 3 ; rosiges und frisches Aussehen. 
Telefon 16-37 


P.K.O. 212475 
) Briefl.Bestellungen 


119 


4093 i i spreisen 
Preis Creme 2.50, Seife2.— zu haben nur in der liefert zu den billigsten Tagespreis 


|progerie „Kosmos“ Parfümerie!alle Sorten Käse, Fischräuche!“ 
J. Gluma, Dworcowa 192. waren, Bratheringe, Rollmops“ 


Sardinen etc. 
00 © 
ceni«-SAMPTDION 
Blumen- 


er 
Lager von Feinkäse, Marke „‚Badejung® 


ratis 


Versand per Post und Bahn, Preisliste 97 
o Mlliges e 


Original-Spielpläne 
kostenlos in 
deutscher Sprache 


SEEELLESEITTPEIS-VEFFTET 


Hier abschneiden: 


Bestellschein. Be „ Sofen-Rüumungs-Ungebot! 
Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl. Klassen- Samengroßhandlung ans großen Beſtänden liefere ich in glos 
Lotterie — — „ Lose à 10. Zloty S-ka klaſſigen Rojen u. beiten Sorten frank“ 
12 Buſchroſen .. 15.— zi 
nm , Lose à 20. I) wW ai i G 5 30.— 2 
s — Zloty — e e & 0. kom. = ee EN. 


Lose à 40.— Zloty 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


100 „7,100. 2. 
. Stammroſen 1 Sick. 4—6 z}. 
Aug. Hoffmann 
Baumſchulen u. Roſen⸗Großkulture 
Gniezno. Tel. 212. 


m Tol, 820 Bydgoszcz, Diuga 19 Tel. 820 
m Preisliste auf Wunsch. Preisliste auf Wunsch, 

für Grünland- u. 

Name und Vorname Gras- Il. Kleesaaten Moorkulturen. 


Genaue Adresse 


